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[
Was uns damals gelang, muss uns wieder gelingen!

Der Glaube an Deutschland und die Treue zum Führer machen uns stärker als alle Not / Von Franz Moraller

Heilte sind es zehn Jahre her , seit
[ <|er greise Reichspräsident von Hinden -

bttrg, der Generalfeldmarschall des
Weltkrieges , die Führung des Reiches in
die starken Hände Adolf Hitlers legte .

Wenn wir diesen Tag in friedlicher
Seit feiern könnten , dann würden heute
tof allen Straßen die Fahnen flattern ,

j fröhliche f^usik würde erklingen und
frohe Menschen würden singend durch
unsere glücklichen Städte und Dörfer

| marschieren . ' Und all das wäre der Aus¬
druck des tiefgefühlten Dankes einer
geeinten Nation an den Mann , der In
unermüdlicher Arbeit und Fürsorge aus
dem zerrütteten Erbe des demokra¬
tischen Systems , das er in einer fast
hoffnungslosen Lage übernommen hatte ,
ein blühendes Reich der Kraft , des
Wohlstandes und des sozialen Friedens
geschaffen hat , in dem an Stelle der
Not und Sorge und des Bruderzwistes ,
die Eintracht , das Glück und die 'Zu¬
friedenheit herrscht . Der oft ans Wun¬
derbare grenzende Aufstieg auf allen
Gebieten des Lebens , der durch den
Krieg so jäh unterbrochen wurde , hätte
bis heute Höhen erreicht , die wir nur '
ahnen können , und vor uns würde eine
Zukunft sich ausbreiten , wie wir sie
uns schöner nicht erträumen könnten .
Denn das Schwerste , die Beseitigung
der grauenhaften Arbeitslosigkeit und
der wirtschaftlichen Zerrüttung , lag da¬
mals ja längst schon hinter uns , und
immer sichtbarer begannen die großen
kulturellen und sozialen Pläne des Füh¬
rers zu reifen , mit denen er unsere
Heimat zn dem schönsten und blühend¬
sten Land dieser Erde zu machen ge¬
dachte . Waren nicht die stetig wach¬
sende Liebe und das Vertrauen unseres
einst so zerrissenen Volkes zu seinem
Führer , und selbst der widerwillige Bei¬
fall eines feindseligen Auslandes das
beste Zeugnis dafür , wie richtig und er¬
folgreich sein Weg war ? Sahen wir nicht
selbst mit Staunen , wie unsere Arbeit
von Woche za Woche uns vorwärts¬
brachte , und wie immer kühnere Pro¬
jekte Gestalt annahmen ? Wie ein wohl¬
bestellter , fruchtbarer Garten lag un¬
sere Zukunft , das Land unserer Kinder ,
im Glänze des Friedens vor uns , stolze
Sicherheit und ruhige Zuversicht er¬
füllte die Herzen unseres Volkes .

Das Schicksal hat es anders gewollt .
*

Das Schicksar ? O nein , das war nicht
Jenes unentrinnbare Verhängnis , das
unabwendbar und unerbittlich über die
fassungslosen Menschen hereinbricht
wie eine Naturkatastrophe . Nicht eine
schicksalhafte geschichtliche Notwen¬
digkeit hat diesen Krieg entfesselt , son¬
dern jene anonymen Kräfte , die immer
schon hinter den Kulissen der Politik
ihr zerstörendes Spiel gegen das fried¬
liche Glück der Völker spielten , weil
ihre Früchte nur in der Not und im
Unglück unfreier Nationen reifen . Daß
Deutschland ihre goldenen Ketten abge¬
schüttelt hatte , daß unser Volk ohne
sie , aus eigener Kraft sein Dasein und
seine Zukunft gestaltete , das war zu¬
viel . Mußte nicht das deutsche Beispiel
einer sozialen Gerechtigkeit , einer sich
selbst genügenden Volksgemeinschaft
und einer Befreiung der schaffenden
Menschen vom Druck kapitalistischer
Verelendung revolutionierend auf die
arbeitenden Massen in aller Welt wir¬
ken ? Mußte nicht an der besseren deut¬
schen Wirklichkeit eines Tages der
ganze jüdisch -marxistische Weltbetrug
zerbrechen ? Drohte nicht von diesem
nationalsozialistischen Deutschland aus
eine Welle der Selbstbesinnung der Völ¬
ker auf ihre eigene Kraft über Europa
und die Welt zu gehen ? Begann nicht
die Sehnsucht aller Unterdrückten nach
einer neuen Ordnung sich allenthalben
zu regen , in der kein Raum mehr war
für die dunkie Herrschaft überstaat¬
licher Geldmächte und internationaler
Doktrinen , und sah nicht bereits das
Weltjudentum seinen alttestamentari
sehen Traum von der Weltherrschaft
zerfliegen ?

Da fand sich der Jude aus der Lon¬
doner City mit dem Juden aus der
Neuyorker Wallstreet zusammen , da
trafen sich beide insgeheim mit dem
Juden aus dem Moskauer Kreml , der
lange schon auf,den günstigen Augen¬
blick seiner Weltrevolution wartete , da
begannen Staatsmänner unter salbungs¬
vollen Reden von Friede . Freiheit ,
Menschlichkeit und Demokratie ein
Netz geheimnisvoller Fäden

zu knüpfen , und während unser Volk
fleißig und mutig dem Aufbau seines
Reiches nachging , vollzog sich rings um
dieses Reich £ie Einkreisung des
Hasses , des Neides , der Rache und
der jüdischen Herrschsucht .

Und deshalb dürfen wir heute nicht
das herrliche Friedenswerk eines zehn¬
jährigen Aufbaus feiern ,
sondern müssen mit zu¬
sammengebissenen Zäh¬
nen uns unserer Haut
wehren und mit wehem
Herzen hinüberschauen
nach Osten , wo sich blu¬
tigrot über Trümmer¬
feldern das Fanal die¬
ses Weltkampfes erhebt :
Stalingrad I

*
Ab am Abend des 30.

Januar 1933 die national¬
sozialistische SA. mit we¬
henden Standarten durch
das Brandenburger Tor
marschierte , da schien
der Kampf gegen eine
Welt von Feinden , den
der unbekannte Front¬
soldat Adolf Hitler noch
im Zusammenbruch des
Weltkriegs aufgenom¬
men hatte , siegreich be¬
endet Heute , nach zehn
Jahren , stehen wir in
einem weltumspannenden
Ringen wiederum den
gleichen Feinden
gegenüber . Wie sie
sich damals auf dem In¬
nerpolitischen Feld in ge¬
meinsamem Haß zusam¬
mengefunden hatten , Bol -
schewisten und Kapita¬
listen , Freimaurer , De¬
mokraten und Juden , so
stehen sie heute wieder¬
um in einer Front , und
wie sie damals die Ver¬
nichtung der nationalso¬
zialistischen Volksbewe¬
gung auf ihre Fahnen
geschrieben hatten , so
haben sie heute nur ein einzi¬
ges Ziel : die Vernichtung
Deutschlands I

Es hat ihnen damals nichts geholfen .
Stärker als aller Haß und Vernichtungs¬
wille dieser ungeheuerlichen Übermacht
erwies sich die Kraft des einen
Mannes , erwies sich der fana¬
tische Glauben der kleinen
Bewegung , die sie einst vom siche¬
ren Wall ihrer Macht verspotteten und
verlachten .

Wie aber wird der Entscheidungs¬
kampf von heute zu Ende gehen ? Gibt
es einen Zusammenhang zwischen dem
Geschehen von damals und dem Ringen
von heute ? Kann man überhaupt einen
Vergleich ziehen zwischen dem Kampf
Adolf Hitlers um das Reich und dem
Kampf Deutschlands um sein Dasein
und seine Zukunft in diesem Weltkrieg ?

*
Wer nur auf die Dimensionen blickt ,

mag zu andern Schlüssen kommen . Ihm
mag der Weg zum 30. Januar 1933 als
ein mehr oder weniger bedeutsames
Vorspiel zum Weltgeschehen von heute
erscheinen . Für ihn mag alles , was vor
dem 1 . September 1939 lag , verblassen
angesichts des Ungeheuern Zusammen¬
pralls von Menschen und Material , der
in steigendem Maße dem Ablauf dieses
Krieges sein Gepräge gibt . Ihm mag
zwischen dem nächtlichen Zusammen¬
stoß eines SA.-Sturmes mit einer Kom¬
munistenhorde in den Straßen einer
deutschen Industriestadt im Jahre 1929
und den Abwehrschlachten in den win¬
terlichen Steppen des Ostens im Jahre
1943 kein anderer Zusammenhang sicht¬
bar werden , als daß in beiden Fällen
das Hakenkreuz gegen den Sowjetstern
steht .

*
Man muß die nationalsozialistische

Bewegung in ihrer ganzen Dynamik
einer geschichtlichen Revo¬
lution begreifen , wenn man die tie¬
feren Zusammenhänge zwischen damals
und heute verstehen will . Unter dem
Gesichtswinkel der äußeren Machtver¬

hältnisse gesehen , mußte der Kampf
des Nationalsozialismus um das Reich
bis zum letzten Augenblick noch als aus¬
sichtslos erscheinen — and so erschien
er ja auch tatsächlich seinen selbst¬
sicheren Gegnern , die sie sich zu ihrem
eigenen Erstaunen plötzlich aus dem
Sattel gehoben sahen . Sie haben es zu

Der Führer und Feldherr bei entscheidender Planung .
Bild : Archiv

ihrem Schaden bis heute noch nicht
begriffen , daß alles Gold der Erde , alle
äußerliche Macht und selbst eine ame¬
rikanische Massenproduktion zuletzt
doch zerbrechen muß an den unwäg¬
baren inneren Kräften , die
eine revolutionäre Idee in
ihren Trägern auszlösen ver¬
mag . Diese Kräfte entziehen sich auch
den raffiniertesten Berechnungen eines
Churchill oder Roosevelt . Denn schließ¬
lich ist keine Waffe mehr wert , als der
Mann , der sie führt , und niemals noch
in der Geschichte wurden große Ent¬
scheidungen herbeigeführt durch eine
Häufung von Macht , sondern im End¬
erfolg immer nur gegen sie , durch
die Träger einer neuen Idee .

Alles Große auf dieser Welt muß
sich im Kampfe durchsetzen , muß sich
kämpfend bewähren und als stärker
erweisen als das , was es stürzen will .
Je größer eine geschichtliche Umwäl¬
zung , desto härter und langwieriger
wird dieses Ringen sein . Es war ja
nicht so , daß die Bewegung Adolf Hit¬
lers ihren Weg vom November 1918 in
einem geradlinigen Aufstieg zum 30 . Ja¬
nuar 1933 genommen hatte . Im Gegen¬
teil , es ist ihr nichts fe r s p a rt
g e b I i e b en , von jenem völligen Zu¬
sammenbruch vor der Münchener Feld¬
herrnhalle am 9 . November 1923 über
ungezählte Rückschläge , Enttäuschun¬
gen , Krisen und Niederlagen . Allein ,
der unbeirrbare Wille des
Führers und der unerschüt¬
terliche Glaube seiner Ge¬
folgschaft überwanden auch die
schwersten Stunden , da oft alles ver¬
loren schien , und um so strahlender
war schließlich der Triumph des Ta¬
ges , der sich heute zum zehnten Male
jährt .

*

Heute nun kämpft Adolf Hitler den
gleichen Kampf gegen die glei¬
ch e n unerbittlichen Feinde ,
aber die innerdeutsche Revolution von
einst hat heute Weltmaßstab angenom¬

men . Dafür steht hinter dem Führer
heute nicht mehr allein die national¬
sozialistische Bewegung von einst , son¬
dernd das geschlossene natio¬
nalsozialistische deutsche
Volk in Waffen , und an seiner
Seite stehen die Völker unserer Ver¬
bündeten , getragen vom gleichen revo¬

lutionärem Geist , der
eine neue bessere Ord¬
nung schaffen will und
sich darum schon stär¬
ker erweiseh wird als die
Mächte des überlebten
plutokratisch - demokrati¬
schen Systems . Wir un¬
terschätzen damit unsere
westlichen Gegner gewiß
nicht . Aber daß der
Feind im Osten der
weitaus gefährli¬
chere ist , und daß
dort die Entschei¬
dung dieses Krie¬
ges fallen wird , darüber
besteht nach den Ereig¬
nissen der letzten Wo¬
chen für niemand mehr
ein Zweifel . Auch das ist
kein Zufall . Denn im
Bolschewismus haben
wir es nicht nur mit
einem militärischen Geg¬
ner zu tun , sondern mit
einem Feind , der die Re¬
volution der Zerstörung ,
die jüdisch -marxistische
Weltrevolution auf seine
Fahnen geschrieben hat .

Es ist unser alter
Erbfeind aus der

nationalsozialistischen
Kampfzeit Er war damals
bereits unser gefährlich¬
ster Gegner . Es gab eine
Zeit , wo die Entscheidung
auf des Messers Schneide
stand , ob Deutschland
kommunistisch oder na¬
tionalsozialistisch wer¬
den würde . Er endete im
letzten Augenblick mit
dem Sieg Adolf Hitlers .

Welcher Gefahr das Reich damals
entging , dessen waren wir uns wohl
bewußt . Welche Drohung jedoch
durch den nationalsoziali
stischenSieg von Europa und
der Welt genommen wurde ,
das haben damals außerhalb Deutsch¬
land wohl nur wenige begriffen . Bür¬
gerlich -demokratische Ahnungs - und
Instinklosigkeit hat ja von jeher den
Bolschewismus ntfr für eine Art von
nicht gerade salonfähigem , aber doch
ungefährlichen Kinderschreck gehalten .
Es bedurfte erst der furchtbaren Er¬
eignisse der letzten Wochen und des
erschütternden Fanals von Stalingrad ,
bevor diesem politischen Nachtwäch -
tertum nach dreieinhalbjährigem Krieg
endlich eine Ahnung von der Todes¬
gefahr aufgeht , in der es schwebt
Vielleicht begreift jetzt diese hoff¬
nungslose „Neutralität " auch etwas
von dem unfaßbaren Verbrechen ,
das England und Amerika an
Europa und der abendländischen Kul¬
tur in dem Augenblick begingen , als
sie sich mit den bolschewistischen
Wölfen zur Vernichtung Deutschlands
zusammentaten . Denn ebenso wie es
feststeht , daß das Reich das einzige
Bollwerk Europas gegen die bolsche¬
wistische Vernichtung ist , genau so ist
es gewiß , daß bei einem Zusammen¬
bruch der deutschen Abwehr die rote
Flut der We 1 revo 1 utio n un¬
aufhaltsam über das un
glückliche Europa hinwegströmt
und selbst die Grenzpfähle der gehei¬
ligten Neutralität knickt wie Zündhöl¬
zer .

*
Vielleicht kommt es dem einen oder

dem andern , der sich sein Denkvermö¬
gen noch nicht ganz von demokrati¬
schen Phrasen hat vereistem lassen ,
jetzt aber auch zum Bewußtsein , was
es für "

Europa vor Jahren schon be
deutet hätte , wenn im Jahre 1933 nicht
der vielgelästerte Nationalsozialismus

Adolf Hitlers , sondern d,er Kom¬
munist Thälmann das Ringes um
Deutschland gewonnen hätte . Qder
wenn auch nur das demokratische Re¬
gime eines Brüning a$ i Ruder ge¬
blieben wäre . Heute , da nun endlich
die ganze Welt erkennt mit welcher
Entschlossenheit und in welchem uner¬
hörten Ausmaß ' der Bolschewismus
seine stumpfen Massen seit zwanzig
Jahren für die Weltrevofution aufge¬
rüstet hat , heute denkt vielleicht
manch tüchtiger Lästerer des National¬
sozialismus mit leichtem Grausen darü¬
ber nach , was geworden wäre , wenn
sich die Kriegsmaschine Stalins gegen
ein Deutschland in Bewegun gesetzt
hätte , in dem ein pazifistischer
Demokrat regierte , in dem es
ein Parlament von rundlO Par¬
teien gab , in dem die Kommuni¬
stische Partei sowieso schon
nahe vor dem revolutionären Losschla¬
gen stand , und in welchem die Weh r-
kraft durch ein Heer von gan¬
zen 100 000 Mann ohne schwere
Waffen und Luftwaffe angedeutet warl

Es gibt heute Keinen Zweifel mehr :
nichts anderes als der Sieg der
nationalsozialistischen Be¬
wegung vor zehn Jahren hat Eu¬
ropa vor der Vernichtung
gerettet , wie auch heute wieder ein¬
zig und allein der Sieg des
nationalsozialistischen Rei¬
ches diesen Kontinent vor
einem grauenhaften Schick¬
sal befahlen kann .

So wird , wie vor zehn Jahren der
Brand des Reichstages zu einem Fanal
für Deutschland geworden ist das
übermenschliche Heldentum
deutscher Soldaten in Stalin¬
grad z u m F a n a 1 f ü r d i e V ö 1 k e r
Europas werdenl

*

So aber wie damals die national¬
sozialistische Bewegung die ganze Last
des schweren und opferreichen Kampfes
allein auf ihren Schultern trug , bevor
sie im Augenblick des Sieges das ganze
Volk mit sich riß , so trägt heute die
Jugend Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten diesen grausamsten aller
Kriege nicht nur für unser eigenes Volk
und seine Zukunft , sondern für den

ganzen europäischen Konti¬
nent und seine Rettung vor dem blu¬
tigsten Chaos .

Die Stunde ist ernst . In wilder Wut
stürmen die entfesselten Massen der
Steppe gegen die dünnen Linien unserer
Soldaten an , die jetzt Deutschland und
Europa von der bolschewistischen Welt¬
revolution noch trennen . Hin und her
wogt die Schlacht , die an Verbissenheit ,
an übermenschlichem Heldentum und
Blutopfern in der Weltgeschichte nicht
ihresgleichen hat . Werden wir sie be¬
stehen ? —

Wir haben schon einmal Unmög¬
liches möglich gemacht . Wir ha¬
ben schon einmal gesiegt in einem
Kampf , in dem wir damals von vorn¬
herein nicht die geringste
Chance hatten .

Wir haben damals gesiegt durch die
Kraft einer großen Idee , durch
einen unerschütterlichen Glau¬
ben , durch einen Willen , der stär¬
ker war als alle Widerstände , durch
eine unbegrenzte Bereitschaft zu
Einsatz und Opfer , und durch
ein grenzenloses Vertrauen
zu Adolf Hitler .

Wenn unser Volk heute tn seinen
schwersten Tagen in eiserner Ge¬
schlossenheit und Entschlossenheit zu¬
rückgreift auf diese unerschöpflichen
Quellen der Kraft , dann muß uns
auch heute gelingen , was uns
damals gelang .

Laßt alles dahinten , was euch
gestern noch teuer war . Zuerst den
Sieg — dann bauen wir eine neue
und schönere Welt

Die Zeit ist gekommen , da wir antre¬
ten müssen wie ein Mann hinter
unserm Führer , der jetzt noch
unendlich mehr an Schwerem und Bit¬
terem zu tragen hat als wir alle zu«
sammen .

Wir wollen ihm helfen , so gut wir ef
vermögen . Und wollen ihn nicht verlas¬
sen , komme was immer mag auf die¬
sem Marsch , den wir jetzt antreten
müssen , und an dessen Ende
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entweder der Sieg steht oder
der Tod !

Deutschland tritt an wie nie zuvor .
*

Sinnlos und vergebens schien einst
der Opfertod jener Blutzeugen der Be¬
wegung vom 9 . November 1923 .vor der
Münchener Jeldherrnhalle . Bis am
30 . Januar 1933 strahlend die Saat
Ihres Blutes aufging und das stolze
Wort erfüllt wurde :

„Und Ihr habt doch gesiegt !"
Es wurde erfüllt , weil die Lebenden

das Vermächtnis der Toten als heilige
Verpflichtung in sich trugen bis zum
Siege . Denn es gibt nichts , was stärker
wäre als die Kraft , die aus
den Gräbern der Gefallenen
strömt

In dieser Gewißheit blickt heute un¬
ser Volk in Trauer und Stolz hinüber
nach den räuchernden Trümmern von
Stalingrad . Ein Volk , dessen Söhne dem
Tod in solch umfaßbarer Seelenstärke
trotzen , kann nicht besiegtwerden .

Sie aber , die dort in entsetzlicher
Verlassenheit und dennoch ungebrochenihre letzten Handgranaten in die Rudel
der hetzenden Wölfe schleudern , sie
sollen es In ihrem letzten Augenblickfühlen : Es war nicht umsonst !

Denn aus den Herzen aller Deutschen
bricht es in diesen Stunden wie ein Ge¬
bet und wie ein Schwur :

Wir werden euch rächen !
Deutschland bricht auf !
Wir kommen !

Stalingrad im Geschosshagel bolschewistischer Artillerie
Aber die Besatzung kämpft unbeirrt weiter — gegen Sowjets , Entbehrungen und hohe Kälte

Proklamation des Führers
Der 30. Januar im Rundfunk

Berlin , 30 . Januar
Anläßlich des zehnten Jahrestagesder Machtübernahme überträgt der

Großdeutache Rundfunk am Samstag ,den 30 . Januar , folgende Veranstal¬
tungen über alle deutschen Sender :Um 9 Uhr spricht Reichsjugend¬
führer A x m a n n zur deutschen Ju¬
gend . Diese Veranstaltung wird in alle
deutschen Schulen im Gemeinschafts¬
empfang übertragen .

Um 11 Uhr spricht der Reichs¬
marschall des Großdeutschen Reiches ,Hermann Göring , zur Wehrmacht ;seine Ansprache wird bei den Trup¬
penteilen und in den Wehrmacht -
Standorten im Gemeinschaftsempfang
abgehört .

Um 16 Uhr spricht Reichsminister
Dr . Goebbels auf einer öffent¬
lichen . Kundgebung . Am Schlüsse sei¬
ner Rede verliest Dr . Goebbels eine
Proklamation des Führers .

Heute keine Beflaggung
Berlin , 30. Januar

Der Reichsminister des Innern und
der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda geben bekannt :

Die am Tag der nationalen Krhebung
übliche allgemeine Beflaggung unter¬
bleibt in diesem Jahr .
Das Eichenlaub für Oberwacht¬

meister Hugo Primozic
Berlin , 30 . Januar

Der Führer verlieh das Eichenlaub
»um Ritterkreux des Eisernen Kreuzes
dem Oberwachtmeister Hugo Primozic
in einer Sturmgesehfltzabteilnng and
sandte ihm folgendes Telegramm : „In
dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
185. Soldaten der Deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Gez . : Adolf Hitler ."

Fiihrers;lückwflnsche
für König Boris

Aus dem Führerhauptquartier , 30. Jan .
Der Führer hat dem König der Bul¬

garen zu seinem Geburtstag am 30 . Ja¬
nuar mit ' einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine GlUck -
wünsche übermittelt .

Emden gab 1000 v. H . mehr
Ein vorbildliches Sammelergebnis

Emden . 30. Januar
Die Stadt Emden erzielte mit der

Gaustraßensammlung des Gaues Weser -
Ems für das WI1W. ein einzigartiges Er¬
gebnis . Obwoh 1 diese schwergeprüfte
Stadt auch im letzten Jahr durch Bom¬
benangriffe schwer zu leiden hatte ,erhöhte die Bevölkerung ihre Spende
bei der Sammlung am 23. Januar um
das Zehnfache oder gleich 1000 v . H.
Als Beispiel sei erwähnt , daß die Em¬
dener Hafenarbeiter einen Tageslohn
als Spende zur Verfügung stellten .

Heydrichs Nachfolger ernannt
^ -Gruppenführer Kaltenbrunns

Berlin , 30. Januar
Der Führer hat auf Vorschlag des

Reichsführers ff und Chefs der Deut¬
schen Polizei als Nachfolger des am
4. Juni 1942 verstorbenen » -Ober¬
gruppenführers und Generals der
Polizei , Reinhard Heydrich , den ff-
Gruppenführer und Generalleutnant
der Polizei , Dr . Ernst Kaltenbrunner ,
»um Chef der Sicherheitspolizei und
des SD . ernannt . » -Gruppenführer Dr .
Ernst Kaltenbrunner tat bisher Dienst
als Führer de « ff -Oberabschnitts
Donau und als höherer ff - und Polizei -
führer bei den Relchsstatthaltern in
Wien , Niederdonau und Oberdonau .

Moskau im Vordere» Orient
Rom , 30 . Januar

Ein Sondergesandter Stalins traf , wie
»Messagero » aus Erzerum berichtet , in
Bagdad ein , um wegen einer Vertiefung
der Beziehungen zwischen der iraki¬
schen Regierung und Moskau zu ver¬
bandeln .

Berlin , 30 . Januar
In Stalingrad trotzen unsere Soldaten

in übermenschlicher Härte weiterhin
dem wütenden Ansturm der bolschewi¬
stischen Armeen . Den vergeblichen An¬
griffen des . Vortages von Westen und
Süden her folgten neue , vor allem gegen
die Ostfront . Wieder steigerte sich das
nächtliche Feuer der schweren Waffen
mit Tagesbeginn zu äußerster Wucht .
Aber die zerborstenen Stümpfe noch
stehender Wände und die Trümmer von
Hallen und Häusern bieten besseren
Schutz als vor einigen Tagen die flachen
Deckungen im Schnee . In den Ruinen
der Stadt konzentriert sich der erbit¬
terte Widerstand , wenn auch Entbeh¬
rung und grimmige Kälte an den
Kräften der Verteidiger zehren . Doch
kämpft keiner von ihnen allein . Vom
General bis zum Grenadier sind sie
einig verbunden in dem todesmutigen
zähen Willen , das Ringen auf Leben
und Tod zu bestehen .

In weitem Kreis liegen die Wider¬
standsnester . Tiefe Trichter , die Schutt¬
halden von Häuserzeilen , Abzugsgräben
und kleine Schluchten , Killergewölbe ,
zersprengte Betonklötze von Magazinen ,
Werkhallen und größeren Gebäuden ,
alles wird zum 1 Widerstandsnest , zum
Rückhalt , zum Kampfstand gegen den
Feind . Aber diese Nester liegen nicht
starr , sie verschieben sich , wie es der
Kampf erfordert , und bilden immer
neue Riegel und Sperren . Dazwischen
steht Luftwaffenflak . Sie feuert zwar
nicht wie die Flakgeschütze der Sow¬
jets auf jede Bewegung , auf jeden ein¬
zelnen Melder und Schützen . Wenn
aber die Panzer kommen , dann ist sie
da . 21 Panzer zerschossen die Flakartil¬
leristen in drei Tagen und zugleich
gingen sie mit der blanken Waffe den
feindlichen Schützen zu Leibe , die vor
ihrer eigenen Panzerwelle angreifen
mußten .

Zerbrach auch hier der Stoß , so ballte
der Bolschewist doch seine Übermacht
an anderer Stelle wieder zusammen .
Dort aber stand eine Handvoll todes¬
mutiger Grenadiere . Der Feind stößt
vor , kommt bis auf zehn Meter heran

und bleibt liegen . Feindliche Granaten
fauchen heran und schmettern wahllos
zwischen Angreifer und Verteidiger .
Unsere Grenadiere kauern in ihren
Löchern und warten auf die nächste
Welle . Das Feuer läßt nach , aber der
Angriff kommt nicht . Statt dessen
schallt aus Lautsprechern die Auffor¬
derung zur Übergabe herüber . Über die
schmalen , zerrissenen Lippen kommt
nur ein Hohngelächter und Gewehre
geben die Antwort .

Im Westkaukasus blieb den BoTsche-
wisten bei ihren Massenangriffen , mit
denen sie unsere Front durchbrechen
wollten , der Erfolg versagt . Ohne
Rücksicht auf Ausfälle warf der Feind
von neuem Regiment um Regiment ,
Panzer um Panzer in den Kampf .
Die deutschen und die rumänischen
Truppen waren aber nicht zu er¬
schüttern und schlugen die Angriffe
ab . Die Verluste des Feindes waren

schwer , verlor er doch im Abschnitt
einer deutschen Kampfgruppe allein
seit dem 16 . Januar über 1400 Tote ,
rund 200Ö Gefangene , mehr als drei¬
hundert Maschinengewehre und Gra¬
natwerfer sowie mehrere Geschütze
und zahlreiche Handfeuerwaffen .

Auch im Don - Don e»z - Gebiet
setzte der Feind seine erfolglosen An¬
griffe fort . Wie schwer seine Verluste
in diesem Raum waren , ergibt sich
aus der Meldung einer sächsischen
Infanteriedivision die seit dem
16 . Januar 1943 allein 128 feindliche
Panzer und fünfzehn Panzerspäh¬
wagen abgeschossen hat .

Mit großer Erbitterung ging der
Kampf auch südwestlich und westlich
von Woronesch weiter . Bei diesem
harten Ringen hat innerhalb von zwei
Tagen eine brandenburgische Infan .
teriedivision 41 Panzer , davon über
zwanzig im Nahkampf vernichtet .

Abwehr aller Massenangriffe der Sowjets
Trotz härtester Entbehrungen harren die Kämpfer von Stalingrad ans

Aus dem Führerhaüptquartler , 29 . Jan .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : /In harter , entschlossener Abwehr
schlugen die Armeen der Ostfront alle
Massenangriffe der Sowjets ab und
führten ihre planmäßigen Bewegungen
kämpfend durch .

In Stalingrad sind wütende Angriffe
gegen die SilJfront im Gange , denen
die Verteidiger trotz härtester Ent¬
behrungen und vielfacher Ueberlegen -
belt des Feindes weiterhin trotzen .

Die massierten Durchbruchsversuche
des Feindes im Westkaukasus brachen
vor den deutschen und rumänischen
Stellungen zusammen .

Im Kubangeoiet und in der Steppe
südlich des Manytsch wurden feind¬
liche Panzerangrlite zum Stehen ge¬
bracht . Im Gegenangriff zersprengten
deutsche Panzerverbände eine sowjeti¬
sche Gardekavalleriedivision und einen
Infanterieverband . Herangeführte Re¬

serven warfen zwischfc dem Donez
und dem Gebiet des mittleren Don die
Sowjets nach Osten zurück .

Gegen die Westflanke des Kampfrau¬
mes von Woronesch führte der Feind
starke Kräfte heran , die in entschlos¬
sener Abwehr blutig abgewiesen wur¬
den , nordwestlich von Woronesch halten
die schweren wechselvolien Kämpfe an .

Südlich des Ladogasees griff der
Feind nur im Abschnitt einer Division
an . Er wurde nach hartem Kampf ver¬
lustreich abgewiesen .

In Afrika wurden feindliche Kräfte ,
die unsere Stellungen in Westtripoli -
tanien angriffen , abgewiesen . In Tunis
nur Kampftätigkeit von Örtlicher Be¬
deutung . Schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge griffen Panzerspähwagen des
Feindes und Eisenbahnziele an . Deut¬
sche und italienische Jagd - und Flak¬
abwehr vernichteten neun feindlich «
Flugzeuge .

Funkspruch aus Stalingrad
Berlin , 30 . Januar

Der Kampf unserer Helden von St4.
lingrad grenzt nahezu an das Wunder ,bare . Während ganz Europa mit gren .zenloser Bewunderung immer wiedernach den Ereignissen in Stalingrm
fragt , laufen ständig neue Funkspruchder tapferen Verteidiger ein , in denenihr ununterbrochener Widerstandst )il.len stets von neuem betont wird . s;8
kämpfen jetzt nicht mehr im Umkrei ,der Stadt , sondern sie haben sichSchritt um Schritt in die Häusertrürn .
mer des Stadtgebietes zurückgezogen .Jedes Geschütz , jeder Panzer und je.der Granatwerfer , der zurückgelassen
werden mußte , hat bis zur letzten Gm .
nate geschossen , ehe er zerstört wurde .In der Trümmerstadt Stalingrad
selbst versuchen die Bolschewisten miteinem Tag und Nacht durchgeführten
pausenlosen Bombardement der gt .
samten Artillerie mehrerer Sotojtt .
armetn den Widerstandswillen der
Verteidiger zu erschüttern . Aber wenndas Feuer schweigt , greifen die fernen
Kämpfer für Deutschland wieder zuihren Waffen , weil sie wissen , daß mannunmehr die bolschewistische Infan¬terie rücksichtslos zum Angriff vor¬
treibt . Welle auf Welle der Sowjet¬
infanterie stolpert über die uonSchneestürmen blank gefegte Steppe ,bis auf wenige Meter lassen unsereGrenadiere den Feind herankommen ,dann reißt ihr Feuer tiefe Lücken indie Reihen der Angreifer . Aber anStelle der gefallenen Bolschewistentreten täglich frische Kräfte , die imGrauen des Spätmorgens oder in der
Dämmerung der frühen Abendstundenüber die Berge ihrer Verwundeten undGefallenen hinwegklettern und vor¬
gehen . 1Tage - und wochenlang tobt nunschon dieser Kampf , und die Kette der
bolschewistischen Angriffe reißt nichtab . Stalin opfert in seinen Massen¬
angriffen ganze Divisionen , die ineinem Meer von Blut ertrinken , dennunsere Helden von Stalingrad haltenImmer noch stand . Generale , Stab 1-
offlziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften aller Waffengattungen stehenSchulter an Schulter . Wenn die Muni¬tion bis zur letzten Patrone ver¬schossen ist , wird zur blanken Waffegegriffen . So wird der Feind an jenemvorgeschobenen Eckpfeiler unseres
Verteidigungssystems in härtesten
Kämpfen immer wieder aufgehaltenund niedergerungen .

Edens Erfolg : Düstere U -Boot -Ahnungen in London
»Daily Mail « ) »England muß ständig seine halbe Kriegsflotte einsetzen , um der U - Boot -Gefahr zn begegnen «

Stockholm , 30 . Januar
Im englischen Unterhaus lehnte am

Donnerstag Eden eine Debatte über die
U -Boot -Kriegführung ab . Die Weigerung
der englischen Regierung , Angaben über
die bisher erlittenen Tonnageverluste zu
veröffentlichen , erfolgte im Parlament
obwohl von den wißbegierigen Unter¬
hausmitgliedern geltend gemacht wurde ,
daß sich das britische Volk der ganzen
Schwere der U -Boot -Gefahr nicht be¬
wußt sein könne . Die letzten amtlichen
Bekanntgaben erfolgten im Juli 1941 .
Seit eineinviertel Jahren steht also die
Veröffentlichung einer amtlichen Ver¬
lustbilanz aus . Es ist darum kein Wun¬
der , daß die britische Oeffentlichkeit von
düsteren Ahnungen über die harten
Schläge erfüllt ist , die der alliierten Ver-
sorgungs - und Nachschubschiffahrt durch
die deutschen U-Boote zugefügt wurden .
Der „Manchester Guardian " vermutet ,daß die Schiffsverluste im Jahre 1943 hö¬
her als im kritischsten Jahre des ersten
Weltkrieges seien . In unterrichteten
Londoner Kreisen wird behauptet , daß
die Tonnageverluste den Hauptgegen¬
stand der politischen Besprechungen in
Casablanca gebildet haben . Churchill
habe im Hinblick auf die hohen Schiffs¬
verluste und die davon ausgehenden
Wirkungen auf die Versorgungslage Eng¬
lands , Roosevelt die Schiffsraumfrage als
das Kriegsproblem Nr . 1 hingestellt , von
dessen Lösung der Ausgang des Krieges
erheblich abhänge . Der Streit zwischen
den französischen Generälen in Nord¬
afrika erscheint den Engländern zweit
angij
lilfe

rangig gegenüber der Frage , ob sich mit
Hilfe der Vereinigten Staaten ein gang¬barer Weg finden läßt , England aus der
Abwürgung durch den U -Boot -Krieg der
Achse zu erlösen .

In der „Daily Mail " kommt zum
Ausdruck , daß die „Vereinigten Natio¬

nen " durch die ständigen U - Boot - An¬
griffe stets auf den Anfangspunktihrer Kriegsanstrengungen zurückge¬worfen werden . „England muß ständig
eine halbe Kriegsflotte einsetzen , um
der U-Boot -Gefahr zu begegnen " ,schreibt das Blatt . Die Torpedos ver¬
nichteten Lebensmittel und Kriegs¬
material und machten die Angriffspläne
der Engländer und Nordamerikaner zu¬
nichte . Man ist also reichlich depri¬
miert und begreift allmählich , daß alle
Besprechungen und „Teilerfolge " der
„Alliierten " einen zweifelhaften Wert
haben , solange die U- Boot - Gefahr nicht
gebannt ist . Die Zeitung „Nacion " in
Buenos Aires stellt ihrerseits fest , daß
die von den USA . im Vorjahr gebau¬
ten Frachter die erlittenen Tonnagever¬
luste nicht ausglichen . Auch aus Vene¬
zuela kommen bittere Klagen über die

bitteren Folgen der Tankerversenkun¬
gen in der Karibischen See.

Der Schiffs - und insbesondere der
Tankerverkehr sei fast vollständig zum
Stillstand gekommen . Das Land habe so
gut wie keine Möglichkeit , größere Men¬
gen Oel zu lagern und ist darauf ange¬
wiesen , das fertige Oel in bereitstehende
Tanker zu verladen . Infolgedessen mußte
die Oelproduktion zum Teil einge¬
schränkt werden . Ansteigen der Arbeits¬
losigkeit und merkliche Versorgungs¬
störungen sind weitere Folgen der
Schiffsraumschwierigkeiten Venezuelas
Der Korrespondent von „ Dagens Nyhe
ter " in London hat den bestimmten Ein
druck , daß sich die britischen kriegs
strategischen Debatten in den nächsten
Wochen immer mehr auf die als Haupt
hindernis der Alliierten gefürchtete
U-Boot - Waffe konzentrieren werden .

Vorläufiger Abschluss südöstlich des ^ lmensees
513 von 709 feindlichen Panzern zerschlagen

s B e rl i n , 30 .^ Januar
Südöstlich des Ilmensees sind die seit

Ende November andauernden Abwehr¬
kämpfe vorläufig zum Abschluß gekom¬
men . Der Feind hat hier in den letzten
Tagen nicht mehr angegriffen .

Unter schwerpunktmäßigem Einsatz
starker Artillerie , Massen von Salven¬
geschützen und Panzern begannen am
28 . November die Bolschewisten ihre
Angriffe mit 15 Schützendivisionen ,
sechs Schützenbrigaden , vier Panzer¬
regimentern und zwei Panzerbatail
Ionen mit insgesamt 700 Panzern . Im
Laufe der Abwehrschlacht führte der
Feind weitere Verbände , Waffen und
insbesondere Panzer zu und füllte
damit die durch seine schweren Ver -
luste entstandenen Lücken fortgesetzt
wieder auf . Dem Ansturm haben unsere

Neue Stellungen in Tunesien erobert
Trotz heftiger Gegenangriife des Feindes behauptet

Rom , 30. Januar
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut :
In West -Trlpolitanien leisteten unsere

Einheiten dem beständigen britischen
Druck starken Widerstand . In Gegen¬
angriffen wurden feindliche Abteilun¬
gen , die gegen einen unserer Aufklä -
rungsverbände vorgingen , zurückge¬
wiesen .

An der tunesischen Front er¬
oberten die AchsenstreitkVäfte neue
Stellungen uiid behielten sie trotz hef¬
tiger Gegenangriffe des Feindes fest in
der Hand . Italienische und deutsche
Jäger schössen im Luftkampf sieben
Flugzeuge ab und zerstörten drei ab¬
gestellte Flugzeuge . Sfax (Tunesien )

wurde gestern vort feindlichen Flug¬
zeugen in mehreren Wellen mit Bom¬
ben angegriffen . Die Schäden sind be¬
trächtlich . Die Zahl der Opfer steht
noch nicht fest .

Englische Flugzeuge warfen in der
Umgebung von Cefalu einige Spreng -
und Brandbomben ab und belegten in
der gleichen Gegend einen Personenzug
mit MG .-Feuer . Auch in den Provinzen
Palermo und Cosenza erfolgten MG .-
Angriffe auf Eisenbahnstrecken und
Fahrstraßen . Die Angriffe forderten ins¬
gesamt acht Tote und neun Verletzte .
Ein feindlicher Einflug auf Scicli (Sy¬
rakus ) forderte achtzehn Tote und 25
Verletzte unter der Bevölkerung und
verursachte da -. Einsturz einiger Wohn¬
häuser .

von Generaloberst Busch geführten
Truppen , die von starken Jagdflieger -
verbänden unterstützt wurden , stand¬
gehalten und ihre Stellungen In ihrer
ganzen Ausdehnung behauptet .

Das Ringen bei eisiger Kälte und
heftigen Stürmen war hart . Die tiefver¬
schneiten Urwälder hemmten die Be¬
weglichkeit der Verteidigung , während
die gefrorenen Wässerläufe und Moore
den feindlichen Angriff begünstigten
Immer wiedet haben einzelne Führer ,
einzelne Soldaten und einzelne Ge¬
schützbedienungen den Gefechtslauf
entschieden und oft waren gefährliche
Krisen zu meistern . Mehrfach drangen
die Bolschewisten in unsere Gräben ein ,
aber jedesmal schlössen unsere Grena¬
diere im Gegenstoß und im erbitterten
Nahkampf die Hauptkampflinie und
rieben die eingebrochenen Sowjets auf .

Gegen Ende der Schlacht mußten noch
\ irei größere Einbruchsstellen bereinigt
werden . Im dritten und letzten Kessel
wurde die Masse der Infanterie von
drei Divisionen , zwei Schützenbatail¬
lonen und einem Pionierbataillon In
Stärke von mehreren tausend Mann
vernichtet . Mehrfach hatten diese ein¬
gekesselten Kräfte auszubrechen ver¬
sucht , bis das Feuer schwerer Waffen
ihren Widerstand endgültig zerschlug .
250 Gefangene war alles , was von der
ganzen Kampfgruppe übrigblieb . Nach
diesem letzten Kampf ebbten die feind¬
lichen Vorstöße ab . Die Masse der bol¬
schewistischen Angriffsdivisionen war

Berge gefallener Sowjets
feindliche Panzer , die zerschos¬

sen , gesprengt und verbrannt in den
Schneefeldern , Sümpfen und Wäldern
liegen , zeugen für die Leistung vcm
Führung und Truppe in dieser schwe¬
ren Abwehrschlacht

Wenn man mutig bleibt, hat man nie etwas zu befürchten
Bismarck

Sowjets mordenim Nordkaukasus
Rache an der Bevölkerung

Bukarest , 30 . Januar
Die Zeitung „ Viatza " berichtet überdie entsetzlichen Racheakte der Sow¬

jets in den geräumten Teilen des Ost¬kaukasus . Der wilde Mord der Bol¬schewisten , so schreibt das Blatt , richtesich mit besonderer Heftigkeit gegendie mohammedanische Gebirgsbevöl -
kerung , die sich noch zur Zeit der bol¬
schewistischen Herrschaft wiederholt
gegen das Sowjetfegime erhoben hatte .Vor allem sei eine Reihe von Türk¬
völkern schwer betroffen , denn die
Sowjets benützen die Gelegenheit , ihre
alten Drohungen in die Tat umzuset¬
zen und diese seit Jahrhunderten un¬
bequemen Völker systematisch auszu¬rotten . Die angewandten Methoden
seien geradezu fürchterlich . Wer sich
zum Islam bekenne , werde von den Po -
litruks sofort liquidiert . Die Mitgliederdes ältesten Rates in den balkarischen
und kabardinischen Dörfern , darunter
viele ehrwürdige Mekkapilger , seien
auf einem Platz zusammengetriebenund erschossen worden . Wo es den
Sowjets gelang , die Kadis oder die
Mullah zu packen , seien sie vor den
Moscheen und Gebetshäusern gehenkt
worden . Die Exekutionen würden vor
aller Oeffentlichkeit vorgenommen und
die Bevölkerung gezwungen , ihnen bei¬
zuwohnen . Dabei habe es sich mehr¬
fach ereignet , daß diese Zwangszu¬
schauer im Augenblick der Hinrichtung
gleichzeitig von hinten mit Maschinen¬
gewehren beschossen wurden .

Der Terror , schreibt das Blatt weiter ,der sich in den ersten Tagen vor allem
gegen die religiösen und politischen
Führer dieser Stände richtete , habe
sich rasch auf die ganze Bevölkerung
ausgedehnt . Frauen , Greise und Kindet
seien entsetzlichen Folterungen unter¬
worfen und flüchteten , von Spezialfor -
mationen der GPU . bis in die Berge
und Wälder verfolgt . Die Häuser und
Wirtschaftsgebäude seien nach ihrer
Ausplünderung in Brand gesteckt wor¬
den .

Die systematische Vernichtung der
mohammedanischen Türkstämme und
die Zerstörung ihres Besitzes bestätige
die Aussagen der geflüchteten Kabar¬
diner und Balkaren , daß Moskau die
Ausrottung der unbequemen Kaukasus¬
stämme bis in die kleinsten Einzelhei¬
ten organisiert hat .

Auf Roosevelt « Befehl Freundschaft
mit Moskau . Der kolumbianische
Senat billigte die Aufnahme der
diplomatischen Beziehungen zur Sow¬
jetunion . In Santiago de Chile fand
vor dem Palais des Staatspräsidenten

statt , in der die
Beziehungen

zur Sowjetunion gefordert wurde .
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Auch das Elsaß darf beim Entscheidungskampf
des Deutschen Reiches nicht beiseitestehen !

Großkundgebung des Kreises Straßburg im Sängerhaus zum 10 . Jahrestag der Machtübernahme
Paul Schall : Europa hat die Wahl zwischen Untergang und neuer Zukunft unter deutscher Führun£

* Stralibur ; , 30. Januar
Mit einer Großkundgebung im Sängerhaus, , die gaiiz im Zeichen der

kompromißlosen Härte des deutschen Lebenskampfes stand , beging Straß¬
burg den Vorabend des zehnten Jahrestages des nationalsozialistischen
Reiches . In einer großen Rede gab Kreisleiter Schall eine knappe Bi .
lanz der letzten entscheidenden Etappe der modernen Geschichte des
Reiches . Kr entwickelte aus ihr die historische Situation unserer Tage
und des Jahres 1943, das vielfach als das Jahr der entscheidenden Schlach¬
ten bezeichnet wird . Den summierten Anstrengungen der Feinde , so er¬
klärte der Kreisleiter , werde das deutsche Volk in den kommenden ent¬
scheidungsreichen Monaten die ganze Harte seiner nationalen Entschlos¬
senheit und die totale Mobilisation seiner nationalen Kraft entgegensetzen .
In der Glut dieser nationalen Kampf - und Opfergemeinschaft werde auch
das Elsaß von allen Resten selbst bezogener Willenshaltung befreit und
endgültig wieder eingeschmolzen werden ins Großdeutsche Reich ,

Der mit einem riesigen Hoheitsadler
und den Fahnen der Bewegung würdig
ausgestattete große Saal des Sänger¬
hauses war bis auf den letzten Platz be¬
setzt . Auf den Gängeh und oben auf
den Galerien drängten sich politische
Leiter , Männer der Gliederungen , Wehr -
machtsangehörige im feldgrauen Kock
und Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen aller Schichten und Stände .
Daneben hatten sich zahlreiche füh¬
rende Männer aus Partei , Staat und
Wehrmacht zu der Großkundgebung
des Kreises Straßburg eingefunden .

Nach dem Fahneneinmarsch , einem
festlichen Vorspiel des Musikkorps des
Kreises Straßburg und einem Fan¬
farenruf eines HJ .-Fanfarenzuges nahm
Kreisleiter Schall , lebhaft begrüßt ,
das Wort . Er führte y . a . aus :

Am Ende des ersten Weltkrieges , als
die deutschen Soldaten nach einer Folge
unerhörter Siege ungeschlagen den
Marsch in die Heimat antreten mußten ,
sei es Deutschland versagt geblieben ,
die militärisch reifenden Früchte auch
politisch zu ernten , weil die deutsche
politische Führung versagte . Ab der
Spitze der Politik des Reiches seien
Männer gestände ! die wohl den Frie¬
den erhalten wollten , aber nicht erken¬
nen konnten , wessen der Feind fähig
war . Weil Deutschland militärisch
stark , aber politisch schwach gewesen
sei , habe der Frontkämpfer von 1918
zurückkehren müssen als der angeblich
Besiegte . Ein Teil des deutschen Volkes
glaubte damals mehr demokratischen
Phrasen und Versprechungen als den
Leistungen seiner Soldaten und sei sich
nicht mehr darüber klar gewesen , daß
Deutschland einen Kampf auf Leben
und Tod führte . In Verkennung der ein¬
fachsten Grundsätze der Politik sei man
des Glaubens gewesen , der Gegner
meine es besser mit dem deutschen
Volk als dessen eigene politische Füh¬
rung .

Die Lehre von 1918
Die Feinde Deutschlands dachten

aber nicht daran , die gegebenen Ver¬
sprechungen zu erfüllen . England habe
mit Behagen feststellen können , daß
die deutsche Flotte ausgeliefert und
vernichtet wurde . Es habe die deut¬
schen Kolonien eingesteckt , die mit so
viel Fleiß erschlösse !* worden waren .
Frankreich aber habe seine alte Haß¬
politik , das Erbe Richelieus , verstärkt
fortgesetzt und habe sich am Ziel sei¬
ner Wünsche , die deutsche Einheit zer¬
reißen zu können , gesehen . So habe die
Einlösung der Versprechungen unserer
damaligen Feinde ausgesehen . Sie hät¬
ten das Wort Demokratie auf den Lip¬
pen geführt , aber die Niederwerfung ,
Zerreißung , Ausplünderung und Aus¬
hungerung des deutschen Volkes zum
Ziel gehabt . In Deutschland loderte der
Bürgerkrieg auf und diejenigen , die auf
die Erfüllung der demokratischen
Grundsätze warteten , sahen statt dessen
die Fahne des spartakistischen Auf¬
ruhrs auftauchen .

Weltgefahr Bolschewismus
Kreisleiter Schall schilderte hierauf

die entsetzlichen Auswirkungen des
gegen Deutschland geführten Wirt¬
schaftskrieges . Zehntausende seien da¬
mals an Hunger gestorben . Die Zahl
der Selbstmorde wuchs beängstigend ,
und kaum zu errechnen sei die Zahl
derer , die nicht geboren wurden , weil
es dem deutschen Volk an geistiger und
körperlicher Kraft fehlte . Das deutsche
Volk habe sich vor die Frage gestellt
gesehen , obesnochfähigsei , die
von Bismarck geschaffene
Reichseinh e i t aus eigener
Kraft zu erhalten oder ob die¬
ses Unterpfandderdeutschen
Existenz völlig zugrunde ge¬
hensollte . Der von den Demokratien
zum Zwecke einer angeblichen Völker¬
versöhnung geschaffene Völkerbund er¬
schöpfte sich in leeren Versprechungen ,
die immer wieder gebrochen worden
seien . Statt abzurüsten wurden immer
neue Waffen geschmiedet und mit Hilfe
der neugeschaffenen Vasallenstaaten
Tschechoslowakei , Polen usw . habe sich
der Einkreisungsring um Deutschland
wieder neu gebildet , um es für immer
ohnmächtig niederzuhalten .

Im Osten aber sei die Gefahr fü
Deutschland und für Europa riesengrol
geworden . Nach der Zerschlagung des
alten Zarenreiches triumphierten in
Rußland die Verfechter der bolschewi¬
stischen WeltrevQlutions -Ideen . Sie hät¬

ten sich , gestützt auf die ungeheuren
Machtmittel des russischen Riesenrei¬
ches , nicht mit der Herrschaft über 180
Millionen Menschen im eigenen Lande
begnügt , sondern seien vom ersten
Augenblick an methodisch darauf aus¬
gegangen , das , was sie Weltrevolution
nannten , durchzuführen . Damals schon
sei mit dem Aufbau der gewaltigen
Kriegsmaschine begonnen worden , mit
der wir heute im Osten zu tun haben .
Kapitalismus und Marxismus als angeb¬
liche Gegner , die aber den gleichen Ur¬
sprung besitzen , nämlich das Judentum ,
hätten sich heute zusammengeschlossen ,

tung dieses Tages ermessen . Wäre stati
Adolf Hitler der damals dem Reich dro
hende Kommunismus an die Macht ge
kommen , so wäre die ungeheuerliche
bolschewistische Kriegsmaschine am
Rhein angetreten . Und mancher , der
sich heute über den Kampf im Osten
hinwegsetzen zu können glaube , wäre
schon längst ein Opfer des Bolschewis¬
mus geworden . So sei der Kampf Adolf
Hitlers nicht nur eine deutsche , sondern
darüber hinaus eine europäische
Tat gewesen .
Das soziale Beispiel Deutschlands

Seit dem Tage der Machtergreifung
sei der Führer an die Verwirklichung
seines nationalsozialistischen Pro¬
gramms herangegangen . Der deutsche
Anteil an der von den Vereinigten
Staaten verschuldeten Weltwirt¬
schaftskrise wurde von ihm getragen
und allmählich abgeworfen , ein Drit¬
tel der deutschen Bevölkerung , die
ohne Einkommen war , erhielt wieder
Arbeit und Brot , ohne Hilfe durch
fremde Anleihen , ohne Gold , ohne
Geldmittel und ohne Rohstoffe . In
einer Zeit , da die demokratischen
Mächte trotz ihres Ueberflusses mit
ihren inneren Problemen nicht fertig
wurden und x. B . in den USA . 13
Millionen Arbeitslose herumlungerten ,

Der feierliche Einmarsch der Fahnen bei der großen Kundgebung im
Straßburger Sängerhaus aus Anlaß des 30. Januar .

Aufnahme : Str . N . N . (Amann )

Der Führer inmitten seiner Soldaten auf einem Feldflugplatz im Osten .
Presse - Holtmann

Europa zu überrennen und zu vernich¬
ten . Vor der europäischen Menschheit
tue sich nun die Frage auf , ob sie die
Gefahr erkennt und sich dagegen er¬
hebt oder ob unser Kontinent ein Raub
des Kapitalismus und des mit ihm ver¬
bündeten Bolschewismus werden soll .

Es sei der Wille der Geschichte ge¬
wesen , daß der Aufstand gegen diese
beabsichtigte Versklavung Europas aus
den Ländern kam , die als die Besiegten
von 1918 galten ; Deutschland und
Italien , das , obwohl es im ersten Welt¬
krieg an der Seite der Alliierten stand ,
durch den auch an ihm begangenen
ungeheuren Betrug , ebenfalls zum Be¬
siegten geworden war . Adolf Hitler und
Mussolini hätten zu jenen Frontkämp¬
fern gehört , die sich verschworen , den
Kampf , den sie draußen geführt hatten ,
nun an der inneren Front fortzusetzen ,
um zunächst das auszurotten , was die
Niederlage des deutschen - Volkes von
1918 verschuldete . Sein Kampf galt der
Ausrottung aller fremden , dem deut¬
schen Volke schädlichen Ideen .

Ein Kampf für Europa
Kreisleiter Schall zog in diesem Zu¬

sammenhang eine Kampfbilanz bis zum
Tag der Machtergreifung 1933 . Heute ,
da man auf die Geschichte der seither
vergangenen zehn Jahre zurückblicke ,
könne man erst die gewaltige Bedeu -

habe der Führer dem deutschen Volk
das Leben zurückgegeben , weil er in
seiner gesamten Kraft das Kapital der
Nation sah und fand . Ein ungeahn¬
ter Aufstieg habe begonnen , und
Deutschland sei vor Ausbruch dieses

Krieges der erste Sozialstaat der
Welt gewesen . Kreisleiter Schall
zeichnete hierauf ein Bild des blühen¬
den Reiches , das als Energiepol in¬
mitten eines nicht zur Ruhe gekomme¬
nen Kontinentes seine ungeheure An¬
ziehungskraft ausstrahlte . Die Aus¬
landsdeutschen fühlten sich zum
Reich hingezogen . Das Saargebiet
kehrte heim , trotz aller Lockungen
und Versprechungen von der Ge¬
genseite . Das Sudetenland wurde in
friedlicher Revision wieder ein Teil
des Reiches , ohne Krieg , den die
Westmächte erhofften .
Das ElsaB und das neue Reich

I Auch hier im Elsaß sei diese
| Anziehungskraft des Reiches zu

verspüren gewesen , denn es sei ur¬
deutsches Land , das in 1300 Jahren
der früheren Zugehörigkeit zum Reich
an erster Stelle der deutschen Ge¬
biete stand . Zwar sei in 250 Jahren
der Abtrennung von Deutschland das
Reichsgefühl beeinträchtigt worden ,

j aber die Treue zum Deutschtum , zur
deutschen Sprache sei geblieben .
Auch nach Ablauf der Franzosen¬
herrschaft habe dieses elsässische
Volk deutsch gesprochen und deutsch
gedacht , und es sei mit Recht ausge¬
sprochen worden , daß kein anderer

i deutscher Stamm in ähnlichen Ver -
i hältnissen seine Sprache und sein

Volkstum besser erhalten hätte als
das Volk zwischen Rhein und Voge -
sen . Der Kampf sei zwar nicht leicht
gewesen , denn man habe es mit je¬
nem Staate zu tun gehabt , der die
Vormachtstellung in Europa besaß
und tonangebend war . Man habe sich
mit einem Staat auseinanderzusetzen
gehabt , der über alle Mittel der Un -
terdrifckung , Verlockung und Verfüh¬
rung verfügte . Besonders die Verfüh¬
rungskunst des Westens sei hochent¬
wickelt und mancher verspüre sie
selbst heute , nach dem Zusammen¬
bruch der staatlichen Macht Frank¬
reichs .

Unabdingbare Pflicht zu verstärktem Einsatz
ter Vorkämpfer des Deutschen Rei¬
ches gewesen ist .

Kreisleiter Schall erinnerte an

Wie drüben im Reich , seien es auch
hier im Elsaß die Frontkämpfer
gewesen , die sich zusammentaten . Sie
hätten sich ebenfalls die Frage ge¬
stellt , ob das Elsaß imstande sei , das
zu erhalten , was es in früheren Zei¬
ten von Deutschland mitbekommen
hatte . Das Elsaß habe diese Probe
bestanden und die Frontkämpfergene¬
ration habe nicht versagt . Sie stand
in der vordersten Reihe der Abwehr ,
Karl Roos , der Offizier des Weltkrie¬
ges an der Spitze , der dann am
Schluß dieses Dramas sein Leben für
seine deutsche Ueberzeugung hingege¬
ben habe . Wenn heute im Elsaß das
Lied von Horst Wessel gesungen
werde , von den Kameraden , die Rot¬
front und Reaktion erschossen und die
im Geiste in unseren Reihen mitmar¬
schieren , denke man auch an Karl
R p o s , den großen elsässischen
Landsmann , der wie Horst Wessel ,
Herbert Norkus , Albert Leo Sohlage -

einen Ausspruch von Karl Roos , der
die . europäische Entwicklung voraus¬
sah und mahnte : »Sie werden das
Deutsche Reich nicht auf friedlichem
Wege sich erholen lassen und wenn
es sich noch so sehr um den Frieden
bemüht . Sie werden ihm den Krieg
erneut aufzwingen . Hauptsache ist ,
daß das Reich dann " bereits stark ge¬
nug ist , um seinen Gegnern standzu¬
halten « . Das Reich , fuhr Kreisleiter
Schall fort , sei stark und mächtig ge¬
nug und werde seinen Gegnern stand¬
halten . Adolf Hitler habe es gar
nicht nötig gehabt , Krieg zu begin¬
nen , denn er befand sich mitten im
friedlichen Aufbau , und besaß alle
Mittel , den Aufstieg des Deutschen
Reiches herbeizuführen , und das deut¬
sche Volk allein durch den Einsatz
seiner Arbeitskraft und Intelligenz zu
einem Volk von Weltgeltung zu ma¬

chen . Aber der angelsächsische Kapi¬
talismus , internationales Judentum
und russischer Bolschewismus seien
entchlossen gewesen , ihm einen Kampf
auf Leben und Tod zu liefern . Europa
habe die Wahl , zwischen Untergang
und neuer Zukunft unter deutscher
Führung zu wählen . Seine Feinde
wollten das Spiel von 1914 wiederho¬
len . Sie arbeiteten mit den gleichen
propagandistischen Mitteln und de¬
mokratischen Phrasen wie ehedem
und hofften , damit zum gleichen Er¬
gebnis wie 1918 zu gelangen .

Auf die Geschichte des jetzigen
Krieges eingehend , zählte Kreisleiter
Schall die bisherigen Erfolge Deutsch¬
lands auf . Die Maginotlinie , die nach
amerikanischen Berechnungen zwei
Jahre mindestens standhalten sollte ,
wurde ausgeschaltet und Frankreich
niedergeworfen . Dem siegreichen Bal¬
kanfeldzug folgte sodann die Ausein¬
andersetzung im Osten . Es gelte nun ,
den Vorsprung Deutschlands , den es
bis zum RuBlandfeldzug gehabt habe ,
zu erhalten und zu vergrößern . Deutsch¬
land besitze schon heute das geschicht¬
liche Verdienst , verhindert zu haben ,
daß die Fahne des Bolschewismus über
Berlin , Paris und wohl auch über Lon¬
don weht , denn ohne Adolf Hitler und
seine unvergleichliche Wehrmacht hätte
in unserem Erdteil niemand die Sturm¬
flut aus dem Osten aufzuhalten ver¬
mögen . Denjenigen , die heute noch ab¬
seits stehen und meinten , diese ganzen
Dinge gingen sie nichts an , müßte man
einmal einige Wochen bolschewistisches
Regime erleben lassen ; sie würden ihre
Ansichten schnell revidieren .

Angesichts der unerhörten Härte und
Schwere des Kampfes und des Helden¬
tums der deutschen Soldaten habe
jeder die unabdingbare Pflicht , es ihnen
durch verstärkten Einsatz in der Heimat
gleich zu tun , damit an den Fronten
nichts , aber auch gar nichts fehle . In
der Sowjetunion werde der Krieg mit
der brutalsten Totalität geführt . Dort
mache man keine besonderen Gesetze ,
sondern treibe Frauen und Kinder ein¬
fach in die Munitionsfabriken , nie¬
mand , auch die Frauen nicht , brauchten
zum Vertrauensarzt zu laufen , denn
solche Dinge interessiere den Kommis¬
sar nicht . Pg . Schall erzählte darauf
das Erlebnis mit einem elsässischen
Kriegsfreiwilligen , der ihn aufsuchte .
Dieser sei durch die harten Kämpfen bei
Welikije Luki gegangen . Er erhielt nun
Sonderurlaub , weil seine Frau , Mutter
von vier Kindern , gestorben war . Der
Mann hätte niedergeschlagen sein kön¬
nen , er hätte unzufrieden sein und jam¬
mern können . Aber er sei nicht nieder¬
geschlagen gewesen , noch habe er
gejammert . Angesichts des Ernstes der
Kämpfe rücke er wieder hinaus in die
große und erst kürzlich unter drama¬
tischen Umständen neu erlebte Front¬
kameradschaft . Die Hauptsache sei , be¬
merkte er abschließend , daß genug
Munition hinauskomme . Pg . Schall
appellierte , dieses Beispiel eines auf¬
rechten elsässischen Mannes und
kämpferischen Herzens müsse der Hei-

Wenn jede Hand zugreift und jedes Herz mitsdilägt , ist der Sieg gesichert
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In einer Heeresmunitionsanstalt werden von Frauen die Granathülsen
auf den Klang durch Anhümmern bin ou/ fehlerloses Material geprüft

Frauen beim Einsetzen von Hadeln des Zylinderkopfes in einer BMW .-
Gießerei, Presse-Hoffmann
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mat in ihrem Einsatz Vorbild sein . Der
Sieg sei sicher , wenn das Vertrauen der
Front in die Heimat gerechtfertigt
werde . Es genüge heute nicht mehr , daß
man solchen Feststellungen in Ver
Sammlungen freudig zustimme . Wir
seien zwar weit entfernt davon , Ruß¬
land als Muster zu nehmen , aber auch
im deutschen Volk müßten sich nun
alle Hände rühren . Der Führer müsse
verlangen , daß man seinem Appell
folgt , wenn in diesen Tagen außer¬
ordentliche Maßnahmen getroffen wür¬
den .
Es gibt kein Abwarten mehr

Wohl seien auch bei uns viele Hun¬
derttausende Bäuerinnen auf dem
Lande tätig , Arbeiterinnen in der Stadt
eingesetzt und viele Frauen und Mäd¬
chen als Pflegerinnen tätig . Darüber¬
hinaus aber gebe es noch viele , die
nicht erfaßt seien . Niemand dürfe
sich für zu gut oder vornehm halten .
Die stärkere Heranziehung der Frau
zum Kriegsdienst an der Nation dürfe
nicht als Ueberraschung wirken , son¬
dern sei als selbstverständlich anzu¬
sehen . Amerika , England und Rußland
seien genötigt gewesen , die Arbeits¬
kraft der Frau viel früher einzu¬
spannen . Die schweren Kämpfe im
Osten zwingen uns , alle Reserven zu
mobilisieren , sowohl auf der männ¬
lichen wie auf der weiblichen Seite .
Wenn es um Sein o'der Nichtsein der
Nation gehe , müßten persönliche Inter¬
essen des einzelnen zurückgestellt wer¬
den und Unterschiede von Rang oder
Beruf verschwinden .

Der brutalen Machtentfaltung der
Bolschewisten müßten wir nun unsere
zusammengeballte Kraft entgegenstel¬
len , die nicht auf Beherrschung durch
JJaschinengewehre beruhe , sondern auf
der Einsicht des deutschen Menschen ,
daß er nur sich und die Zukunft seiner
Nachkommen verteidigt . Aus dem Sieg
der Verbündeten der Achse werde der
Frieden kommen , den alle anständigen
und ehrlichen Menschen kl Europa seit
langem ersehnen . Dann werde man die
Vereinigung der europäischen Nationen
erleben , die nur erfolgen könne unter
der Führung des Tüchtigsten und Stärk¬
sten , der Deutschland heißt . An diesem
hohen Ziele müsse auch im Elsaß mit¬
gearbeitet werden . Es dürfe kein Ab¬
warten mehr geben . Wer abwarte , setze
sich ins Unrecht und müsse das Schick¬
sal aller Abwartenden erleiden .

Alles für den deutschen Sieg
Kreisleiter Schall schloß mit einem

zündenden Appell an die Versammlung .
Das Elsaß sei durch den deutschen Sieg
gerettet worden vor dem sicheren
Untergang . Das Volk , deutsch nach
Blut , Abstammung und Sprache , müsse
in diesem Kampf ganz dabei sein . Wer
es mit dem Herzen nicht vermöge ,
müsse dies mit dem Verstand tun . Die
noch Abseitsstehenden müßten und
würden gewonnen werden und jeder
müßte zurückfinden in die deutsche
Volksgemeinschaft , aus der das elsäs -
sische Volk hervorgegangen sei . Es
gebe nur eines , und das sei der ent¬
schlossene Marsch in die deutsche Zu¬
kunft . Heute , am Zehnjahrestag der
Machtergreifung müsse es aller Gelöb¬
nis sein , zu kämpfen und zu glauben für
Großdeutschland, - auf daß einmal nie¬
mand zurücktreten müsse vor den Sol¬
daten , die siegreich zurückkommen .
Es gelte , zu glauben und zu kämpfen ,
damit einst der Machtergreifung von
1933 am Schluß dieses Krieges die
große Machtergreifung der neuen Ideen
in ganz Europa und der Frieden folgen
könne , der allen Freiheit und Brot
bringe . Zi .

Alle Kraft und alle Arbeit für den Sieg !
Die kriegsentscheidende Bedeutung der Höchstleistung / Auszeichnung von Betriebsführernund Riistungsurheitern in einer Tagung der Reichsarbeitskammer / Reden von Speer und Dr. Ley

Berlin , 30. Januar
Es kann in dem heutigen weltweiten

Ringen um die Entscheidung nur die
eine Lösung für das im Nationalsozia¬
lismus geeinte deutsche Volk geben ;Alle Kraft für den Sieg ! Wie die Front
in heldenhaftem Einsatz das höchste
und letzte hergibt — gerade die letzten
Wochen haben ergreifende Beweise
dafür erbracht — so kann auch die
schaffende Heimat nur in der Ver¬
pflichtung zu immer größeren Leistun¬
gen dem Vorbild ihrer opferbereiten
Wehrmacht nacheifern . Diesem höhe¬
ren Sinn des Tages entsprechend wurde
das vom Rhythmus einer pausenlosen
Kriegsarbeit erfüllte Gedenken des
zehnten Jahrestages der Machtüber¬
nahme durch die NSDAP , mit einer
feierlichen Tagung der Reichsarbeits¬
kammer eingeleitet

Im Mosaiksaal der neuen Reichs¬
kanzlei waren am Freitagmittag Be¬
triebsführer , Betriebsobmänner und
Rüstungsarbeiter aus mehr als 50 Wer¬
ken und Arbeitsstätten des ganzen

'
Reichsgebietes Versammelt , um für die
Werke und ihre Gefolgschaften als
solche oder für hervorragende persön¬liche Einzelleistungen von Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley und Reichsmini¬

ster Speer mit der Auszeichnung als
Kriegsmusterbetrieb beziehungsweisemit der Verleihung des Kriegs¬
verdienstkreuzes Erster Klasse geehrt zu werden . Der Ehrung der Schaf¬
fenden im blumengeschmückten Mo¬
saiksaal wohnten zahlreiche Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht , unter
ihnen die Reichsleiter Dr . Ley , Lutze
und Amann , die Reichsminister Dr
Lammers , Funk und Speer sowie der
Chef der Präsidialkanzlei Staatsmini¬
ster Dr . Meißner , fast sämtliche Gau¬
leiter , zahlreiche Staatssekretäre , die
Mitglieder der Reichsarbeitskammer
und die Pioniere der Arbeit , Porsche
und Heinkel , bei .

Der Geschäftsführer der Deutschen
Arbeitsfront ,r . iOberbefehlsleiter Marenbach
sprach die Eröffnungswörte . Im totalen
Krieg , der harte Wirklichkeit gewor¬den sei , müsse jeder einzelne bereitsein , das Letzte herzugeben , um die
Leistungen weiterhin gigantisch zu
steigern . Das Wisse .n darum , daß Frontund Heimat unlösbar miteinander ver¬bunden sind , werde auch dem letzten
deutschen Arbeiter die Kraft geben ,das höchste für dieses hohe Ziel deiFreiheit der Nation einzusetzen .

Heldentum der Heimai : Rekordmaß der Arbeit
Dann nahm

Oberdienstleiter Dr. Hupfauer
der Beauftragte des Reichsorganisa¬
tionsleiters für den Leistungskampfder deutschen Betriebe das Wort . „Es
darf , so führte er u . a . aus , „für ein
um sein Lebensschicksal ringendesVolk nur die eine Parole geben : Jede
Arbeit für den Sieg ! Wenn
heute der Bolschewismus unter Auf¬
bietung äußerster Kampfkraft und
ohne Rücksicht auf Verluste das
Rüstungspotential von zwei Jahrzehn¬
ten in den Kampf wirft , und auch das
Letzte wagt , um die Entscheidung zu
seinen Gunsten zu erzwingen , dann
wissen wir , daß es in diesem Kriegekeine Kompromisse geben kann , und
daß die kämpfenden . Völker nur zwi¬
schen Leben und Vernichtung zu
wählen haben . Wollen wir die Siegersein , dann muß die ganze Kraft der
Nation zum Kampf aufgeboten wer¬den . Dem Heldentum der Front
muß sich ein Rekordmaß an
Arbeit verbinden . Das Gebot
der Stunden heißt für jeden , ganz
gleich wo er in diesem Kampfgesche¬hen befohlenermaßen seinen Platz be¬

zogen hät , die Haltung zu zei¬
gen und die Leistuhg zu voll¬
bringen , die er vor den Hel¬den dieses Krieges verant¬
worten kann . Wir sind nunmehr
zu einem wirklichen Leistungskampider Betriebe angetreten , zu einepn Lei¬
stungskampf einmaliger und schick -
salsbe ? eichnender Größe . Im Bewußt¬sein unserer Verantwortung muß es
Ehrgeiz einer jeden Betriebsgemein¬schaft sein , beste in diesem Leistungs¬
kampf zu werden . Der Führer zeichnet
persönlich jene Betriebe aus , die inden Kreis des Leistungsbesten gehören .Vom heutigen Tag an tragen wiederum51 neue deutsche Betriebe die Aus¬
zeichnung "

Kriegsmusterbetrieb " alsZeichen dafür , daß sie Leistungsspit¬zenbetriebe '
ihres Fertigungszweigessind ."

Alsdann erfolgte die feierliche Eh¬
rung derjenigen Männer , in deren vor¬bildlichsten Einsatz sich ein in nor¬malen Zeiten kaum vorstellbares Maßvon ganz besonderen Leistungen ver¬
körpert . Dr . Ley ^ und Reichsminister
Speer übergaben diesen bewährten
Männern die ihnen vom Führer ver¬liehenen Auszeichnungen .

Außerordentliche Produklionsziele
Nunmehr ergriff

Reichsminister für Bewaffnung
nnd Munition , Speer ,

das Wort : Der Führer hat in seiner
Neujahreproklamation erklärt , daß er
im Jahre 1943 von der deutschen Rü¬
stung eine außerordentliche Steigerung
erwartet und fordern muß . AVir haben
im Jahre 1942 dank der Tüchtigkeit und
des bedingungslosen Einsatzes unserer
Arbeiter , Techniker und Betriebsfüh¬
rer die Produktion erheblich steigernkönnen . Auf vielen wesentlichen Gebie¬
ten i^ t im letzten Monat des Jahres 1942

das Zehn - und Zwanzigfache des Aus¬
stoßes vom gleichen Monat des Vor¬
jahres 1941 erreicht worden . Bei den
restlichen wichtigen Fertigungen konn¬
te in derselben Zeit der Ausstoß zu¬
mindest verdoppelt werden . Damit istdie Produktion im Dezember des Jah¬
res 1942 auf allen Gebieten zu einer in
der deutschen Rüstungsgeschichte bis¬
her unerreichten Höhe aufgestiegen .

Gleichzeitig damit sind aber auch im
letzten Jahr in unermüdlicher Klein¬
arbeit durch len Neubau größter Fa¬
brikanlagen , die Umstellung und den
Ausbau vorhandener Fabriken , die Be¬

reitstellung von neuen Werkzeugma¬
schinen , durch zahllose Betriebsverbes¬
serungen und durch Rationalisierungs¬
maßnahmen die Voraussetzungen ge¬
schaffen worden für eine weitere , noch
wesentlich höhere Steigerung der
deutschen Rüstung im Jahre 1943.

Die Produktionsziele sind außeror¬
dentliche . Wir haben dem Führer ver¬
sprochen , unseren Soldaten In einem
bisher unerreichten Umfang im Jahre
1943 wiederum neue und bessere Waf¬
fen zur Verfügung zu stellen . Das Ziel
kann nur mit äußerster Anstrengung
erreicht werden . Seit Beginn dieses
Krieges gibt jeder unserer Rüstungs¬
arbeiter nun eine bewundernswerte
Arbeitsleistung , die kaum noch über¬
troffen werden kann . Eine Ueberlastung
seiner Arbeitskraft — auf die Dauer
gesehen — kann und wird nicht statt¬
finden . Die Kräfte zur Ausweitung un¬

serer Produktion müssen daher n
aus dem deutschen Volk zur Verfügu
gestellt werden und in größeren Ma
sen in die Faoriken strömen . Ee
hierzu vor allem notwendig , daß
gesamte Volksgemeinschaft die R
stungsindustrie mit allen Mitteln
terstützt , daß alle noch irgendwie
behrlichen Fertigungen eingeste
werden und sich unsere ganze Lebe "
haltung noch mehr als bisher den N
wendigkeiten des Krieges anpaßt .

Von der Erfüllung dieser Ford
rung hängt die weiter Steigerung d
Rüstungsproduktion im Jahre 1"
entscheidend ab . Deshalb muß n
auch jede noch im deutschen Vo
vorhandene Reserve an Arbeitskr *
in unserer Rüstung mitarbeiten ,
das große , vom Führer festgeleg
Produktionsziel des Jahres 1943
tatsächlich zu erreichen .

Der Führer Ist uns Vorbild
Nach den mit lebhaftem Beifall auf¬

genommenen Ausführungen des Reichs¬
ministers Speer ergriff
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley

das Wort : Es ist vielleicht der erste
weltanschauliche Krieg in der Ge¬
schichte der Menschheit . Deshalb sind
auch die Methoden wie die Wege und
Mittel in .der Kriegführung andere als
es früher der Fall war . Durch den gi¬
gantischen Heldenkampf in Stalingrad
wissen wir , daß es um d ^n letzten Ein¬
satz geht . Darum müssen wir alles her¬
geben , was wir an Energie und Kraft
besitzen , keiner darf dabei zurück¬
stehen und sich schonen . Wir können
nicht oft genug sagen , daß jetzt die
Leistung entscheidet . Wir müs¬
sen darum die Menschen immer wieder
aufrütteln und stets von neuem mehr
von ihnen verlangen . Unsere Parole
muß lauten : Schicksal , verlange von
uns , was du willst , wir wissen , daß wir
die Kraft besitzen , alles zu meistern .

Dieser Kampf beweist erneut , daß
der Wille alles vermag . Dieser
Krieg ist im tieferen Sinne ein Kampf
des Glaubehs , aber nicht eines Glaubens
an eine mystische Kraft , sondern an
das natürliche Gesetz und das natür¬
liche Recht . Wir sind überzeugt , daß

die Schöpfung will , daß das Besse
das rassisch Wertvollere und das Edle
auf der Welt siegen muß . Unser Glau '
ist unteilbar und kompromißlos ,
kennt nur den Kampf und die Arbei
für Deutschland . Ein glühender Fan¬
tismus muß uns beseelen . Wir dürf
nichts anderes sehen als den Sieg . E
ist eine Tatsache , daß gerade diejenige
Träger dieses Glaubens sind , die vo
Schicksal am schwersten geschlag
wurden . Diese Menschen kennen nich
anderes als ihre Pflicht . Wenn wir zu
sammenstehen , bezwingen wir all ;
Der Sieg wird uns nicht in den Scho
gelegt . Wir haben künftig noch meh
als bisher keine andere Pflicht , als fü
Deutschland zu schaffen , zu arbeite
und zu kämpfen . Vorbild ist uns dabei
der Führer , der die Verantwortung fü -
die gesamte Nation trägt und uns Bei
spie ], an Energie , Glaube und Willens¬
stärke ist .

Während sich die Versammelten von
den Plätzen erhoben , gelobte Dr . Ley
namens Millionen schaffender Volksge¬
nossen eingedenk der Kämpfe von Sta¬
lingrad alles zu tun , was der Führer
von uns verlangen und zur siegreichen
Durchführung dieses Kampfes noch
befehlen mag .

Auch Ita ' ien mobilisiert seine Volkskraft
Einsatz von weiblichen Arbeitskräften zum Ersatz der Männer

Rom , .30 . Januar
In Anbetracht des Mangels an männ¬

lichen Arbeitskräften in wichtigen
Zweigen der Rüstungsindustrie hat
das italienische Korporationsministe¬
rium als Träger des Arbeitsdienst -
wefeens eine Verordnung erlassen , wo¬
nach der Einsatz von weiblichen Ar¬
beitskräften zum Ersatz der männ¬
lichen Arbeitskraft verstärkt wird . In
einer ganzen Reihe von Erwerbs¬
zweigen , so u . a . im Verkehrs - und
Transportwesen , im Vergnügungs¬
gewerbe sowie in der Bekleidungs -,Mode - und Lebensmittelindustrie wer¬
den die mäjinlichen Arbeitskräfte
ersetzt .

» Alle und alles für den Krieg , un¬
sere Befreiung , unsere Zukunft !«
schreibt » Giomale d ' Italia « zu den
getroffenen Maßnahmen . Je längerder Krieg dauere und je größer das
Opfer werde , desto mehr fühle das

italienische Volk die Verantwortung ,
sich der gToßen Stunde des Vaterlan¬
des würdig zu erweisen , schreibt »La -
voro Fascista « . Um den Sieg zu er¬
ringen , müßten alle Kraftquellen des
Volkes erschlossen und die Kleinig¬
keiten des zivilen Lebens auf dem
Altar der militärischen Forderungen
zum Opfer gebracht werden .

Faschistenabordnung in Berlin
- B e r 1 i n , 30 . Januar
Aus Anlaß des 10. Jahrestages der

nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme traf am Freitagmittag eine acht¬
zehnköpfige Abordnung der faschisti¬
schen Partei unter Führung des Natio¬
nalrates Tarabini in Berlin ein . Zu
ihrem Empfang hatten sich auf dem mit
den italienischen und deutschen Fahnen
festlich geschmückten Anhalter Bahn¬
hof zahlreiche Vertreter von Partei ,Staat und Wehrmacht eingefunden .

RO/« AH i/ow Dum BeeroLOiy
Urheberrecht : Paul List Verlag , Leipzig .

68 . Fortsetzung )

Richard kehrte in sein Zimmer zu¬
rück , um sich anzukleiden , während der
Gemeindediener nicht von Doras Türe
wich und die Wirtin ihm Gesellschaft
leistete . Nach einiger Zeit gesellte sich
Richard wieder zu ihnen , bald darauf
Dora , lachend und rosig ausgeschlafen ,
wenn auch mit etwas unruhigen Augen .

„ Was sagst du zu diesem Abenteuer ? "
sagte er , sie begrüßend .

Er verlangte nun die Vorweisung des
Verhaftungsbefehls , da stellte sich her¬
aus , daß der Gemeindediener nur im
Besitz dieses mit Bleistift geschriebe¬
nen , unterschriftslosen Zettels war , was
er mit kleinlauter Mürrischkeit zugab .

„ Na gut " , sagte Richard , . wir wollen
Ihnen keinen Strich durch die Rech¬
nung machen und folgen Ihnen freiwil¬
lig , denn die Sache muß aufgeklärt
werden . Aber aus Rücksicht auf das
Fräulein werden Sie uns in einem ge¬
hörigen Abstand vorangehen , um kein
Aufsehen zu erregen . Und Handschellen
sind ja wohl nicht nötig , nfcht wahr ? "

Die gute Wirtin , die allein die Fas¬
sung verloren , drängte lhften noch den
bereitgestellten Kaffee auf , dann brach
man auf .

„ Mir fällt eine schreckliche Möglich¬
keit ein " , sagte Dora unterwegs . „Es
wird doch nicht meine Familie sein ,die mich suchen läßt ! Tatsächlich ist sie ,
wenn ich es bedenke , seit etwa vierzehn
Tagen im Ungewissen , wo ich bin . E6

war nämlich ausgemacht , daß ich Ver¬
wandte im Sundgau besuchen sollte ,aber beim Besuch einer Freundin in
Kolmar ließ ich mich bereden , bei ihr
zu bleiben . Uber allem Aufregenden ,das dein Brief in mir hervorrief , unter¬
ließ ich es , meiner Familie von dieser
Änderung Mitteilung zu machen , waren
sie doch auch hinreichend an meine
Schreibfaulheit gewöhnt . Wenn nun
meine Verwandten in der Zwischenzeit
aus irgendeinem Grund heimschrieben ,so muß ich als verschwunden gelten .
Wo hatte ich nur meine Gedanken ! Und
das wäre schließlich Grund genug ,
Nachforschungen anstellen zu lassen ,
besonders wo mein Trübsini } allen auf¬
gefallen war und leicht den Gedanken
an Lebensüberdruß aufkommen lassen
konnte ."

»Und das wäre schlimm ? "

„Das wäre sehr schlimm ", sagte sie
bedrückt . „ Mein Vater versteht in sol¬
chen Dingen keinen Spaß , so gut er
sonst in allem ist . Er würde selbst un¬
ter einem solchen Schlag zusammen¬
brechen , da ich sein Liebling bin und
er so große Stücke auf mich hält . Das
ist es , was mich am meisten schmerzt .

Auf dem Gemeindehaus trafen sie den
Bürgermeister ,

' einen vierschrötigen
Bauern mit rotem , schlauem Gesicht .
Er bot ihnen Stühle an und zeigte sich
gegen Dora von einer jovialen Galan¬
terie .

„Ich kenne Sie von heute nacht " ,lachte er . „Haben Sie sich gut amü¬
siert ? Ja , ich weiß schon . Na ja , da
kommt mir heute morgen mit der Post
ein an alle Gemeindevorsteher und
Gendarmerieposten gerichtetes Schrei¬
ben auf den Tisch , zweckdienliche Mit¬
teilungen über den Verbleib der seit
vierzehn Tagen als spurlos verschwun¬
den gemeldeten ledigen Dora Maria

Anders , groß , schlank , braune Haare ,dunkle Augen , besondere Kennzeichen ...wie heißt es doch ? " er nahm das Schrei¬
ben auf , „anmutige Erscheinung ,stimmt , stimmt , seien ohne Aufschub
an das Polizeipräsidium Straßburg zu
richten . Und da nun aus der Fremden¬
liste hervorgeht , daß eine Doria Maria
Anders , neunzehn Jahre alt , anmutige
Erscheinung , auf die diese Beschrei¬
bung ganz zweifellos zutrifft , zur "

Zeit
im Gasthof Wasgauer Hof logiert , so ist
es halt meine unangenehme Pflicht , die
betreffende Dora Maria Anders solangehier festzuhalten , bis mir vom Polizei¬
präsidium weitere Instruktionen zuge¬
gangen sind . Und zwar machen wir das
am schnellsten telefonisch ."

Er war so feinfühlig , jede Anspielungoder Frage in bezug auf Richard zu un¬
terlassen , wenn auch sein listig zwin¬
kernder Blick zwischen dem Paar hin
und herging und ausdrückte , daß er
solches Ausreißertum wohl begreife .Aber Dora , die sehr aufrecht auf ihrem
Stuhl saß , die Füße gekreuzt , die Hände
im Schoß , sah ihm so frei , wenn auch
ein wenig angstvoll , ins Auge , daß er
sogleich , eine sachliche Miene auf¬
setzend , ihre dargereichten Papiere
prüfte und sich dann an das Telefon im
Nebenzimmer begab .

„ Na , ist nicht so schlimm , habe mir
es gleich gedacht " , sagte er , nach einer
Weile wieder eintretend . „Der Polizei¬
inspektor benachrichtigt jetzt eben
telefonisch die Familie des Fräuleins
und teilt mir anschließend mit , was zu
geschehen hat . Also Kopf hoch ' Immer
noch besser , als wenn sieh das Fräulein
aus Liebeskummer das Leben genom¬
men hätte !"

Er lachte dröhnend und machte sich
über ein paar Schriftstücke her . Der
Gemeindediener saß , seine Pfeife rau¬

chend , am Ofen und las Zeitung , von
Zeit zu Zeit mißtrauisch über die Bril¬
lengläser nach seinen Zöglingen spä¬hend . Richard sprach mit gedämpfterStimme zu Dora in dem Bestreben , sie
aufzumuntern . Sie war gefaßt und hei¬
ter , ohne ihre innere Erregung , die sich
in rotgetupften Wangen und glänzenden
Augen äußerte , verleugnen zu können .Wieder schrillte das Telefon . Nach we¬
nigen Augenblicken kehrte der Bürger¬meister zurück :

„ Ich sagte es ja , die Sache ist er¬
ledigt , das Fräulein kann gehen . Und
machen Sie sich keine Sorgen , es
kommt nichts an die Öffentlichkeit . Das
heißt , warten Sie noch einen Augen¬blick , die Familie wird sogleich an¬
rufen , um selbst mit Ihnen zu reden ."

Als es wieder klingelte , erhob sich
Dora mit blassem Gesicht . Sie ließ vor
Erregung die Türe offen , und Richard
hörte ihre befangene , mitunter be¬
schwörend sich erhebende Stimme :

„ Ja , ich bin es — nein , nicht »Hein , —
ein Bekannter ist bei mir — Ja , der
Richard — nein , erst seit zwei Tagen —
bei meiner Freundin , der Thekla , in
Kolmar . Ich besuchte sie auf der Durch¬
fahrt , da ließ sie mich nicht mehr fort— Ich weiß , es ist meine Schuld , ich
vergaß , es euch mitzuteilen . *— Nein ,ich versichere dich , e6 ist kein Grund
vorhanden , in Unruhe um mich zu sein ,alles wird sich aufklären . — Ja , es ist
gut , ich nehme den nächsten Zug —
heute abend noch — •

Sie kam mit heißen Wangen und
einem verwirrten Lächeln aus dem
Zimmer .

„ Alles wieder In Ordnung ? " lachte
der Bürgermeister . „Na also ! Das wird
der erste und auch der letzte Fall nicht
sein , solange es Verliebte gibt . Einen
schönen Gruß an den Herrn Vater , er

soll sich keine grauen Haare wachsen
lassen , die kommen von allein . Viel¬
leicht hat er es in seiner Jugend auch
nicht anders gemacht , was meinen Sie ,Fräulein ? Also alles Gute !"

Er gab ihnen die Hand und geleitete
sie bis zur Türe ; man sah ihm an , die
Sache versetzte ihn in die beste Stim¬
mung . Draußen auf der Straße blieben
sie stehen , sahen sich an , ein Zucken
lief über ihre Gesichter , und sie lach¬
ten , lachten ohne Rücksicht auf die
Bauern , die sich nach ihnen umdrehten ,lachten , lachten , daß ihnen die Tränen
in die Augen traten , lachten , bis sie
sich in die Arme sanken .

„Ach Gott "
, seufzte Richard , „mit

was haben wir nur all diese Wohltaten
verdient ! Einen köstlicheren Abschluß
können wir uns ja gar nicht denken ,nur daß er acht Tage zu früh kommt .Aber der Knalleffekt kommt ja noch ."

» Der Knalleffekt !« seufzte Dora ihrer¬
seits . „ Ob der gerade so ausfällt , wiedu dir vorstellst !"

Natürlich , muß er ja ! Mit Blitz undDonnei ? wird er auf uns herunterpras¬seln , daß die Scheiben klirren : »Ver¬
ruchte , verlaß das Haus , das du mit
ewiger Schande erfüllt hast ! Ehrloser ,der du meine Tochter verführt hast !. .."

»Aber das stimmt ja gar nicht !« rief
Dora empört . » Wie kannst du nur so
unwahre Dinge sagen !*

»Das macht doch nicht « ! Er glaubt eadoch , er muß es doch annehmen . Außer¬
dem bist du unrettbar kompromittiertund mußt mich heiraten , es gibt keinen
andern Ausweg mehr für dich wie für
deinen Vater . Was bleibt uns also an¬ders übrig , als uns reuig zu seinen Fü¬
ßen zu werfen und seinen Segen zu er¬flehen . Auf diese Szene freue ich mich
ganz besonders .«

(Fortsetzung folgt )
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Beutfdie fiultuc im Untfd^ iDungsKampf
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Ab
am 19 . Juni 1940 die Befreiungs¬

stande für das Elsaß schlug und durch
den Aether die Kunde in alle Gaue

drang , daß die deutschen Truppen in
Straßburg eingezogen seien , da gab es
niemand in Deutschland, wo immer er
auch sein und wohnen moäite , dem
nicht vor dem geistigen Auge das Bild
des Straßburger Münsters aufgegangen
wäre , die getürmten Steinmassen , die
einer Schwurhand gleich sich über die
Dächer der Stadt recken, hinausgrüßen
ins schwergeprüfte Grenzland am Ober¬
rhein , jener Münsterturm , von dem nun
die siegreiche Hakenkreuzflagge in den
Sommerwind flatterte . Dieses Münster
ist nicht nur uns Straßburgern teuer
und vertraut , es hat seinen Platz im
Herzen jedes Deutschen. Nicht als ein
beliebiges historisches Bauwerk gilt es
uns , in dem und dem Jahr zu dem oder
jenem Zweck erbaut — es ist Besitz der
gesamten deutschen Nation , Symbol,
unvergängliches , in steinerner Sprache
redendes Symbol ewiger deutscher Kul-
tarkraft und Kulturmacht

In jenen unseligen Septembertagen
de* - Jahres 1681 war es, da französi¬
sche Söldner von Straßburg Besitz er¬
griffen, das Elsaß zum erstenmal los¬
gerissen von seinem natürlichen Mut¬
terbogen , weil das Reich ohnmächtig
war und sein liebstes , teuerstes Kind
nicht mehr schützen konnte vor dei
Raubgier des Sonnenkönigs , der zum
entscheidenden Panthersprung an den
Rhein angesetzt hatte , dem deutschen
Reich ein Juwel nach dem andern mit¬
ten im Frieden aus seiner Krone zu
stehlen . Der Ungeist aus dem Westen
ließ es nicht dabei bewenden, deutsches
Land zu rauben und mit den lächer¬
lichsten Argumenten für Frankreich zn
reklamieren und die Bewohner des El¬
saß dem schlimmsten Terror der
Fremdherrschaft zu unterwerfen . Er hat
sich auch an den Denkmälern vergrif¬
fen , die deutscher Geist und deutsche
Hand erschaffen hatten als ein unver¬
gängliches Zeugnis kultureller Blüte,
mit der das deutsche Mittelalter den
Oberrhein so reich beschenkt hatte .
Nicht viel mehr als hundert Jahre nach
dem ElsaSraub brach in Paris jener
Brand aus , der unter dem Namen
„Französische Revolution" ganz Europa
vergiften sollte, Kriege ohne Zahl ent¬
fesselte und die Menschheit in einem
Meer von Blut und Tränen zu ersticken
drohte . Damals war es, als im Zeichen
der heuchlerischen Parolen von Gleich¬
heit , Freiheit und Brüderlichkeit die
wüsten Pöbelhaufen in die geweihten
Hallen des Münsters eindrangen . Hun¬
derte von wertvollen Plastiken in blin¬
der Zerstörungswut zerschlugen und als
eine abscheuliche Theaterfarce auf dem
geheiligten Boden den berühmten
„Tempel der Vernunft " errichteten
Und man wird gut daran tun , von Zeit
zu Zeit wieder einmal den Nameq des
aus Frankreich eingewanderten Sprach¬
lehrers Teterel ins Gedächtnis zurück¬
zurufen , der im Dezember 1793 unter
dem lauten Beifall der Konventsreprä¬
sentanten den förmlichen Antrag stellte,
den Münsterturm abzubrechen oder
noch besser , das Münster dem Erdboden
gleichzumachen, weil es gegen das Ge¬
setz der Gleichheit verstoße . Nur ein
Zufall hat es verhindert , daß diese echt
französische Barbarei zur Ausführung
kam ; als Ersatz dafür hat man wenig¬
stens dem Münsterturm eine blecherne
Jakobinermütze aufgestülpt , zum Zei¬
chen dessen , daß nun das Volk der
freien Franzosen die Herrschaft über
das Elsaß angetreten hatte —

Warum wir solche historischen Erin¬
nerungen wachrufen , heute , am 30. Ja¬
nuar des vierten Kriegsjahres ? Sicher
nicht , um müßigen Gedanken an Ver¬
gangenes nachzuhängen . Sondern um zu
»eigen , daß geschichtliche Erinnerungen
und Tatsachen nicht dazu da sind, um
in den Geschichtsbüchern zu stehen und
den Nachlebenden zu bequemer Erbau¬
ung zu dienen . Nein. Nicht um die Ver¬
gangenheit handelt es sich hier, son¬
dern um die Gegenwart und um die Zu¬
kunft . Nicht um geschichtliche Betrach¬
tungen , sondern um sehr reale, sehr
nüchterne und vor allem sehr notwen¬
dige Ueberlegungen und Einsichten.

Ein Jahr nachdem die französischen
Jakobiner das Straßburger Münster be¬
sudelt und der Welt das unwürdige
Spektakel des „Tempels der Vernunft"
geboten hatten , war es auch schon aus
mit der 'vielgerühmten Volksregierung,
waren die Vernunftpriester von Straß¬
burg in der Versenkung verschwunden.
Was aber nicht verschwunden war, das
war jener Geist , der in Paris unter dem
Zeichen der Guillotine geboren war im
Jahr der „Großen Revolution"

. Und er
ist auch heute noch nicht verschwunden,
sondern er hat , ins Riesenhafte ver¬
größert , sein bluttriefendes Haupt er¬
hoben , um ganz Europa in seinem un¬
ersättlichen Rachen verschwinden zu
lassen . Was jene Jakobiner in Straß¬
burg ausheckten und verbrachen war
ein Kinderspiel ^jegen das , was heute
der Weltbolschewismus mit uns vorhat ,
wenn es nicht gelingt, ihn unter Zu¬
sammenfassung aller verfügbaren Ener¬
gien zu Boden zu schmettern . Deutsch¬
land hat diesen Krieg niemals gewollt,
es hat noch bis zum letzten Augenblick
lim die Erhaltung des Friedens gerun¬

gen . Es war England und es war
Frankreich , die uns die Kriegserklärun¬
gen vor die Füße schleuderten und so
unter ' Nichtachtung deä Weltgewissens
den Brand entfachten , der heute die
ganze Ende erschüttert . Als damals , in
jenen ersten Kriegsmonaten die Heere
der Gegner ihre waffenstarrenden Stel - .
hingen am Westwall und in der Magi-
notlinie bezogen und sich zum

Gesittung , gegen das Untermenschen¬
tum d%s Bolschewismus. Heute weiß es
die Welt und auch wir wissen es mit
absoluter Gewißheit : hätte nicht
Deutschland den schweren Gang im
Osten angetreten , den Kampf in Eis
und Schnee gegen einen fanatisierten ,
schon nicht mehr mit menschlichen
Massen zu messenden Gegner, wir wä¬
ren heute nicht mehr hier ! Da wo heute

ganze Schwere des Ostkampfes auf sich
genommen und zusammen mit den ver¬
bündeten Völkern heroisch gekämpft
und unfaßbar Großes erreicht . Aber
noch ist die Gefahr nicht gebannt ! Noch
stehen unsere Armeen im erbittersten
Winterkampf , den die Weltkriegs¬
geschichte kennt und halten dem wü¬
tenden Ansturm der vertierten Bolsche -
wistenmassen seit Monaten stand . Und

Schlachtgang anschickten , da mag so
mancher am Oberrhein auch einmal um
das Schicksal eines Straßburger Mün¬
sters gebangt und sich gefragt haben,
ob dieses und andere uns teure Kunst¬
denkmäler nicht bei diesem
Waffengang der Zusammen¬
ballung modernster Kriegs-
maschinerie in Schutt und
Asche sinken müßten . Es ist
anders gekommen. Der Kriegs¬
kunst der deutschen Heerfüh¬
rung gelang es, daß Elsaß mit
allem, was darin ist , ohne
nennenswerte Schäden heim¬
zuholen und in blitzartigem
Zugriff die französische Rhein- ^
Stellung aus den Angeln zu
heben, ohne daß irgend einem
Kulturdenkmal irgend ein
Schaden zugefügt worden
wäre . Und mit der selbstver¬
ständlichen Achtung, die jeder
Deutsche vor den Zeugnissen
der Kunst und der Kultur
hat , wurden sie in Hut und
Pflege genommen und künden
heute wie einst von deutscher
Größe.

Der unermüdlichen Kriegshetze der
Plutokraten gelang schließlich auch ihr
Meisterstück : die Entfesselung des
Kampfes im Osten . In rechtzeitiger Er¬
kenntnis der tödlichen Gefahr gab der
Führer den Befehl zum Angriff gegen
den Hauptfeind jeglicher Kultur und

wie einst das Wunderwerk des Straß¬
burger Münsters tagtäglich wie ein
Mahnmal an unsere Herzen rührt , wäre
ein Feld rauchender Ruinen, zerstampft
und zertreten von den Horden des

Stell , didi in Reih traft 6lied ,
das üaw ?u oerltärtieu ,

mag audi , roer
'
s 6 an je lieht ,

dith nid ) t darin bemerken .

Stell dich in Reiti und Glieö

und Mate dich den Sdiaten ,
und teil |t du nicht den Ruhm ,

| o teil |t du die Gefahren !

Friedrich Rückert

Ostens , die den Begriff der Kultur nicht
kennen , denen Zerstörung, Vernichtung
alles Bestehenden eigentliches Lebens¬
und Daseinsprinzip bedeutet . Man kann
es sich gar nicht deutlich genug klar¬
machen : Deutschland hat rechtzeitig die
Gefahr erkannt und ohne Zögern die

täte. K. IC

wir wissen es auch und müssen es wis¬
sen : der Sieg ist unser . Aber er ist es
nur , wenn wir und jeder einzelne von
uns zu jeder Stunde das tat , was Zeit
und Pflicht von uns verlangen . Kultur-

- besitz ist in friedlichen Zeiten
ein dauerndes geistiges Kapi¬
tal , aus dem für die Volks¬
kraft die reichsten Ströme der
Erhebung unerschöpflich flie¬
ßen . In Kriegszeiten dagegen
und in den Zeiten des Welt¬
entscheidungskampfes dop¬
pelt und dreifach , muß dieser
Besitz verteidigt werden oder
er hört auf zu existieren ! Das
gegenwärtige Ringen wird ge¬
führt um den Bestand und
die Existenz des deutschen
Volkes, seiner Grenzen , sei¬
nes Bodens, seiner Menschen.
Es wird aber auch geführt um
den Bestand der deutschen
Kultur , um den Bestand des
deutschen Geistes , ohne die
das Volk und ohne die die Welt
nicht leben können . Wer nicht
bereit ist , für diese Werte zu
kämpfen und , wenn nötig , das

Leben hinzugeben , der ist nicht würdig an
ihnen teilzuhaben , der schließt sich selber
aus aus dem Kreise der Kulturvölker . Der
gegenwärtige Krieg hat es uns viel
deutlicher als die vorgegangenen Frie¬
densjahre gezeigt, was kulturelle Werte
dem einzelnen wie dem Gesamtvolk

sein können . Nie war der Kulturhungei
größer als heute . Nie haben die Men¬
schen dringlicher nach den OffenbarutH
gen der Kunst , des Theaters , der Mu¬
sik , des Films verlangt als heute . Kunst
und Kultur sind uns gerade heute , wo
der Krieg so manches andere Lebens¬
gebiet verschlossen hat , so nötig wie
das tägliche Brot, als Nahrung des Her-,
zens und der Seele stärken sie uns im
täglichen Lebenskampf, zeigen sie uns
den Weg zum Sieg durch dunkle Stun *
den . Alle diese Werte, all das , was un¬
trennbar verknüpft ist mit dem deufr*
sehen Wesen, was die deutsche Seele sa
rein und unverfälscht widerspiegelt, es
steht heute ebenso im Entscheidungs¬
kampf , es liegt heute ebenso auf de«
Waage des Weltgerichts wie die Fragen
des gesamtvölkischen Lebens und!
Raums. Wir halten diesen Besitz, übe*«
kommen aus dem kostbaren Blut uix
erer Ahnen und Vorahnen in unserer»
Händen , über uns wird einst die Welt¬
geschichte urteilen , ob wir diesen
Kampf bestanden oder nicht . Und diese)
Weltgeschichte wird dereinst in Bewutv
derung stehen vor der geballten Kraft«
mit, der ein Hundertmfllionenvolk hin*
ter seinem Führer stand in der Stund«*
da es hieß : Sein oder Nichtsein!

Es mag sich in diesen Monaten maix
eher einmal in stiller Stunde gefragt
haben, warum eigentlich unsere Feindei
uns so hassen , warum sie die ganzq
Welt aufpeitschen gegen ein Volk , das
im Verlauf seiner Geschichte eben die¬
ser Welt nichts als die herrlichsten Ge¬
schenke der Kunst und Kultur gegeben
hat Die Antwort auf diese Frage heu¬
tet : Der 30. Januar 1933. Damals voll¬
zog sich nur für den oberflächlich
Urteilenden, nur für den obenhin
Schauenden, ein „Regierungswechsel"*
eine „Systemänderung"

. Wer aber um
die Dinge wußte, der hatte begriffen,
was hier geschehen war: eine welt¬
anschauliche Wende weltgeschichtlichem
Ausmaßes. Etwas, was geeignet war,
die Welt auch in ihren sozialen und
kulturellen Gefüge aus den Angeln 2b
heben. Und jene Staaten , die heute!
als unsere Feinde unsere totale Veî
nichtung wollen, erkannten mit jedem
neuen Jahr , das dem Jahr 1933 folgte,
wie stark sich dieser Umbruch im
neuen Deutschland auswirkte . Da war
endlich einmal ein Volk , das Ernst
machte mit dem Begriff „Sozialismus"*
das Ernst machte mit dem viel miß¬
brauchten Schlagwort „Kunst dem
Volke"

, das die Schranken zwischen
den Klassen niederriß , zwischen „Ge¬
bildet " und „Ungebildet" , das die
Kunst mitten hineinstellte ins Volk,
auf daß jeder an ihr teilhabe. Jetzt
wurde es den Regierungen jenseits un¬
serer Grenzen, die ihre Völker seit
Jahrzehnten jait leeren Versprechungen
hingehalten hatten und immer noch
hinhielten , unheimlich zu Mute. Und
dieses Gefühl des Unbehagens gegen¬
über einer weltanschaulichen Wende,
wie sie sich im Deutschland Adolf Hit¬
lers Bahn gebrochen hatte , schlag um in
Haß, in abgrundtiefen Haß auf jene»
neue Deutschland, das seinem Volke
alles das geschenkt hatte, was sie
selber in ihrer Korniptheit, parlamen¬
tarischen Ohnmacht und kulturellen
Rückständigkeit ihren Völkern nicht
geben konnten und nicht geben wollten.
Darum erklärte man uns den Krieg,
darum setzte man den Koloß des Bol¬
schewismus in Bewegung , um deutsches
Land und deutsche Kultur für immer zu
zertreten . Mit der Kriegserklärung des
3. Septembers 1939 erklärte der dama¬
lige britische Premierminister , für einen
Zustand und für alles das zu kämpfen,
„was das Leben lebenswert" mache*
Wir wissen, was da drüben mit dem
„lebenswerten Leben " gemeint ist :
Unterdrückung der breiten Massen auf
Kosten einiger Geldsackkönige, die
dann auf Grand ihres Reichtums, und
nur dieses, alle kulturellen Güter für
sich gepachtet haben. Wir wissen aber
auch, was uns „das Leben lebenswert"
macht, und dazu gehören eben auch die
Werte der Kultur, der Künste in ihrem
weitesten Umfang — aber nicht für
einige wenige , sondern für die Gemein¬
schaft ! Dazu gehört auch ein so
einzigartiges Wunderwerk wie der Don»
Erwins von Steinbach auf dem vorge¬
schobenen Kulturposten am Oberrheia .
Zu ihm schauen wir auf, heute , am
30. Januar 1943, dem Tag, an dem vor
zehn Jahren Adolf Hitler das Amt des
Deutschen Reichskanzlers übernahm.
Uns ist er ein Denkmal der kulturellen
Tradition und des Aufbaues gegenüber
dem Kainsmal der Vernichtung aus dem
Osten . Uns ist er ein Mahnmal, das
uns jeden Tag die steinern-stumme
Predigt hält : keinen Augenblick zu ver¬
gessen , um was es geht, jeden Augen¬
blick zu nutzen und jede Kraft anzu¬
spannen , bis wir den Preis des Ringens
in unseren Händen halten : den Sieg.

Harms Reich .

iimiiimnirnimniHiHiniiiiinMiiiiiimminimttttnnti

„Auf dem Bache zu schiffen, h
keine Kunst , aber wenn unser Herz
und unser Schicksal in den Meeres¬
grund hinab und an den Himmel hin¬
auf uns wirft , das bildet den Steuer¬
mann.

" Hölderlin,
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„Deutschland ipuß leben, und wenn wir sterben müssen"
Des deutschen Dichters Wort im Kampf der Zeit

Wenn*« not tut , dann weiß der ein¬
zelne stets , was jpr zu tun hat . Der
Mann , der sich angegriffen , in seinem
Leben bedroht sieht , wird sich vertei¬
digen , er wird selbst zum Angriff über¬
gehen , um seine Existenz zu sichern .
Die Mutter , die ihr Kind in einem bren¬
nenden Haus weiß , wird sich ohne Be¬
sinnen in die Flammen stürzen und
wird ihr Leben dran geben , wenn nur
das Kind gerettet * ist . In allen diesen
und ähnlichen Fällen bedarf es keiner
großen Ueberlegungen , wir folgen ein¬
fach dem tief in uns verankerten Ge¬
setz des Handelns . Es ist das Gesetz
des Selbsterhaltungstriebes . Aber schon
das Beispiel , daß eine Mutter bereit
ist , flu- Leben für das des Kindes hin¬
zugeben , zeigt , daß in diesem Trieb
der Selbst erhaltung noch etwas ist , da«
über die Existenz des einzelnen hinaus¬
gebt In der großen opferbereiten
Liebe der Mutter tut sich ein heiliges
und weises Gesetz der Natur kund , das
dem Jüngeren das höhere Recht zum
Leben gibt , damit die Fortführung des
Lebens gesichert ist . Aus dieser Er¬
kenntnis kommt auch das Dichterwort :
»Deutschland muß leben — und wenn
wir sterben müssen !«, das der Arbei¬
terdichter Heinrich Lersch 1914 geprägt
hat . Ein Wort, das in Stalingrad in
diesen Tagen gelebt wird . Nur mit
tiefer Ehrfurcht und Bewunderung
kann man aus der Ferne die Größe des
Heldentums erfühlen .

Aach in mhigen Zeiten lassen wir
Teds vom dem Wort des Dichten , der die
Größe des Heldenmutes , die Größe der
Nation und die Größe des Heldentodes
singt , mitreißen . Es erhebt uns über
den Alltag und zeigt uns eine höhere
Gemeinschaft auf , in der das Leben erst
seinen tieferen Sinn bekommt . Aus
romantischen Vorstellungen heraus hat
dabei mancher in der Dichtung zu
unrecht aar den schönen Schein , ein
schönes Spiel gesehen .

Dem wahren Dichter ist aber seine
Dichtung niemals ein freundliches
Spiel der Unterhaltung gewesen . Kleist
und HfllderHn und viele andere haben
für ihre Dichtermission ihre Existenz
geopfert . Sie haben zur nationalen
Gemeinschaft , zur Wiedergeburt ihres
Volkes aus dieser nationalen Gemein¬
schaft heraus aufgerufen — und sie
sind daran zugrunde gegangen , daß sie
in ihrer Zeit nicht gehört wurden .

Es ist eine alte Erfahrung , daß der
einzelne die Größe eines Unglücks erst

t in seinem ganzen Umfang begreift
er selbst betroffen wird . Wenn

Soldat oder Rüstungearbeiter , den
höchsten Einsatz der Kräfte . Der Sol¬
dat lebt für sein Volk an der Front
schon lange nach diesem höheren Gesetz
der Selbsterhaltung der Nation . Ueber -
groß ist die Dankesschuld , die die Hei¬
mat allen denen gegenüber hat , die ihr
Leben hingaben . Walter Flex hat in
einem Gedicht von dieser Dankes¬
schuld gesprochen , und auch das Ziel ,daß Deutschland leben und blühen
muß , aufgezeigt :
Ich trat vor ein Soldatengrab
und sprach zur Erde tief hinab :
»Mein stiller , grauer Bruder du ,

Das Danken läßt uns keine Ruh *.Ein Volk in toter Helden Schuld
Brennt tief in Dankesungeduld . —
Daß ich die Hand noch rühren kann ,Das dank ich dir , du stiller Msyin. —
Wie rühr ich recht sie dir zum Preis ?
Gib Antwort , Bruder , daß ich 's weiß !
Willst du ein Bild von Erz und Stein ?
Willst einen grünen Heldenhain !
Und alsobald aus Grabes Grund
Ward mir des Bruders Antwort kund :
»Wir sanken hin - für Deutschlands Glanz
Blüh , Deutschland , uns als Totenkranz !
Der Bruder , der den Acker pflügt ,Ist mir ein Denkmal , wohlgefügt

Die Mutter , die ihr Kindlein hegt .Ein Blümlein überm Grab mit pflegt ,Blühn mir als Totengärtlein Dank .
Die Büblein schlank , die Dimlein raik ,Blüh , Deutschland , überm Grabe mein ,
Jung , stark und ßchön , ein Heldenhain .«Die Männer , die so für die J^ukuaft
Deutschlands iUr Leben einsetzen ,haben einen Anspruch darauf , daß auch
die Heimat das ihre zum Siege bei¬
trägt , daß jede Kraft zum Einsatz
kommt , daß der Mann , der vor dem
Feinde steht , zu keiner Stunde von der
Heimat im Stich gelassen wird .

Dr. M . Spaeth .

■ (

„Eine große Zeit will große Herzen"
Ein Brief des Dichten Theodor Körner an seinen Vater

„Bewähren heißt überwinden »
sich und das Schicksal — , heißt die
Stunde erkennen und dem inneren
Stern folgen , heißt ausharren , ent¬
scheiden , kämpfen , leiden , und wenn
es das heilige Schicksal will, opfer¬
freudig und aufrecht sterben — als
Beispiel und Sinnbild der Tapferkeit
des Herzens und der Freiheit des
Geistes .

Nur über den Tod hinweg , mit
einem Willen , den nichts , auch der
Tod nicht , beugt und abschreckt , taugt
der Mensch etwas . Die Exaltation ist
das einzig Ehrwürdige , wahrhaft
Menschliche .

"
Fichte : . Reden an die deutsche

Nation ".
mtmiiBiHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimiiiiniiiiHHiiiitwwiB iaiai

Als gefeierter Wiener Hofdichter , oU glücklicher Bräutigam , mitten inder ruhmvollen Laufbahn des Erfolgs , ließ Theodor Körner in plötzlichgereiftem Entschluß sein ganzes bisheriges Leben hinter sich , Ehre , Ruhmund Liebe , und folgte freiwillig der Fahne Preußens zu dessen entscheiden¬dem Schicksalskampf . In dem nachfolgenden , von echter deutscher Männ¬lichkeit diktierten Brief teilte er seinem Vater den Entschluß mit , Soldatzu werden . Als Held und Sänger des deutschen Freiheitskampfes hat er sei¬nen Entschluß mit seinem Blute bezahlt . Er fiel am 26. August 1813 unweitGadebusch in Mecklenburg . Wien , 10. März 1813 .
Liebster Vater !

Ich schreibe Dir diesmal in einer
Angelegenheit , die , wie ich das feste
Vertrauen zu Dir habe , Dich weder be¬
fremden noch erschrecken wird . Neu¬
lich gab ich Dir einen Wink über mein
Vorhaben , das jetzt zur Reife gediehenist Deutschland steht auf , der preußi¬sche Adler erweckt in allen treuen
Herzen durch seine kühnen Flügel¬
schläge die große Hoffnung einer deut¬
schen , wenigstens norddeutschen Frei¬
heit Meine Kunst seufzt nach ihrem
Vaterlande — laß mich ihr würdiger
Jünger seinl — Ja , liebster Vater , ich
will Soldat werden , will das hier ge¬
wonnene glückliche und sorgenfreie
Leben mit Freuden hinwerfen , um , sei 's
mit meinem Blute , mir ein Vaterlaad
zu erkämpfen . Nenn 's nicht Uebermut ,Leichtsinn , Wildheit ! Vor zwei Jahren
hätte ich es so nennen lassen ; jetzt , da
ich weiß , welche Seligkeit in diesem
Leben reifen kann , jetzt , da alle Sterne
meines Glücks in schöner Milde auf
mich niederleuchten , jetzt ist es, bei
Gott ein würdiges Gefühl , das mich
treibt jetzt ist es die mächtige Ueber -

zeugung , daß kein Opfer zu groß sei
für das höchste menschliche Gut . für
seines Volkes Freiheit . Vielleicht sagtDein bestochenes väterliches Herz :
Theodor ist zu größeren Zwecken da ,er hätte auf einem anderen Felde
Wichtigeres und Bedeutendes leisten
können , er i§t der Menschheit noch ein
großes Pfund zu berechnen schuldig .Aber , Vater , meine Meinung ist die :
zum Opfertod für die Frei¬
heit und die Ehre der Nation
ist keiner zu gut , wohl aber
sind viele zu schlecht dazu ! Hat mir
Gott wirklich etwas mehr als gewöhn¬lichen Geist eingehaucht , der unter
Deiner Pflege denken lernte , wo ist der
Augenblick , wo man ihn nicht mehr
geltend machen kann ! Eine große Zeit
will große Herzen , und ich fühle die
Kraft in mir , eine Klippe sein zu kön¬
nen in dieser Völkerbrandung , ich
muß hinaus und dem Wogensturme ,die mutige Brust entgegenzudrücken .Soll ich in feiger Begeisterung mei¬
nen siegenden Brüdern meinen Jubel
nachleiern ? Soll ich Komödien ' schrei¬

ben auf dem Spottheater , wenn ich
den Mut und die Kraft mir zutraue , auf
dem Theater des Ernstes mitzuspre¬chen ? Ich weiß , Du wirst manche
Unruhe erleiden müssen , die Mutter
wird weinen ! Gott tröste sie ! Ich
kann 's Euch nicht ersparen . Des
Glückes Schoßkind rühmt ich mich bis
jetzt ; es wird mich jetzt nicht ver¬lassen . Daß ich mein Leben wage , das
gilt nicht viel ; daß aber dies Leben
mit allen Blütenkränzen der Liebe , der
Freundschaft , der Freude geschmücktist , und daß ich es doch wage , daß ich
die süße Empfindung hinwerfe , die nurin der Ueberzeugung lebte . Euch keine
Unruhe , keine Angst zu Lereiten , das
ist ein Opfer , dem nur ein solcher Preis
entgegen gestellt werden darf . Samstagoder Sonntag reise ich von hier ab ,vielleicht schickt mich auch Humboldt
als Kurier . In Breslau , als dem Sam¬
melplatze , treffe ich zu den freien
Söhnen Preußens , die in schöner Be¬
geisterung sich zu den Fahnen des
Könige gesammelt haben . Ob zu Fuß
oder zu Pferd , darüber bin ich noch
nicht entschieden , das kommt einzigauf die Summe Geldes an , die ich zu¬
sammenbringe . Toni hat mir auch bei
dieser Gelegenheit ihre große , edle
Seele bewiesen . Sie weint wohl , aber
der geendigte Feldzug wird ihre Trä¬
nen schon trocknen . — Die Mutter sollmir ihren Schmerz vergeben ; wer mich
liebt , soll mich nicht vekennen , und Du
wirst mich Deiner würdig finden .

Dein Theodor .

Heinrich von Kleist: Katechismus der Deutschen
Von der Liebe z a m Vaterland «

dein Vatertand , Antwort : Weil es mein Vatertand ist

in einiger Entfernung ein paar Häuser
niederbrennen , dann wird wohl das
Mitgefühl geweckt das selten bot täti¬
gen Hilfe übergeht Erst wenn das
eigene Haus in Flammen steht dann
wird das Wort »Alle für einen — einer Frage : Da liebst
STJ 'üf £ 3Ü3 ?1L? ld

,? °der *ber "Uch nicht wahr , mein Sohn
"

tragische Wirklichkeit Antwort ; Ja, mein Vater , das tu" ich.Die Dichter sind nie mOde geworden , Frage : Warum liebst du es ?die Idee der Gemeinschaft zu verteün- Antwort : Weil es mein Vaterland tatden , an dem Einzelschicksal das Schick - Frage : Du meinst , weil Gott es ge-sal der Gemeinschaft da rzu tun , jedem segnet hat mit vielen Früchten , weileinzelnen zu sagen : auch auf dich viele schöne Werke der Kunst es ^ ^ _ rkommt es an , auch du bist,ein Tal die- schmücken , weil Helden , Staatsmänner trita ^ iert,
"
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"
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d*a aaser Gemeinschaft auch du mußt für und Weise , deren Namen anzuführen bewohnen unterioeht es.i nra M aK» Iraiin PWJIA ini /V •«Ui ' . , , , . . . , ,Frage : Warum hat er dies getan ? Antwort : Auch gut ; er ist es.

Vaa der Zertrümmerung
das V aterlandes

Frage : Gleichwohl , sagt man , soll er
viele Tugenden besitzen . Das Geschäft
der Unterjochung der Erde soll er mit
List , Gewandtheit und Kühnheit voll -

Frage : Was ist deinem Vaterlande ziehen , und besonders an dem Tage
jüngsthin widerfahren ? % der Schlacht ein großer Feldherr sein .Antwort : Napoleon , Kaiser der Fr an - Antwort : Ja , mein Vater , so sagtzosen , hat es mitten im Frieden zer - man .

Frage : Man sagt es nicht bloß ; er ist
diese Gemeinschaft einstehen . Mehr kein Ende ist , es verherrlicht haben ?denn je sind heute die Dichterworte Antwort : Nein , mein Vater ; du ver¬reale Wahrheiten . Wemfe die eigenen führst mich
Häuser überm Kopf brennen , wird es Frage : Ich verführe dich ?zu spät sein nach dem Geist der Ge- Antwort : «Denn Rom und das ägypö -meinschaft zu ruferL Wenn ein einzel - »che Delta sind

^
wie du es mich gelehrt behauptet ,

~
5

"
^eT voo denner in seinem Schicksal van den ^ mit Früchten und schonen Wer- Deutschen beleidigt worden .rt riaü lc m q rfo* nA/ «n imhamihw vam Ha * r\ li n O J w

Antwort : Das weiß ich nicht Frage : Meinst du nicht daß
Frage : Das weißt du nicht ? dieser Eigenschaften willen Bewunde -
Antwort : Weil er ein böser Geist ist . rung und Verehrung verdiente ?
Frage : Ich will dir ga gwt[ mein Sohn : Antwort : Du scherzest mein Vater .

Frage : Warum nicht ?
_ . . . _ . . , . . . . „ . , „ . Antwort : Das wäre ebenso feig , alsSchrecken des Krieges noch unberührt ken der Kirnst und allem , was groß und Antwort : Nein , mein Vater , das tot er ob ich die Geschicklichkeit die einemdann darf er sich nicht herrlich sein mag , weit mehr gesegnet nicht

Frage : Warum nicht ?
Antwort : Die Deutschen haben

geblieben ■ _ JHMBBder trügerischen Hoffnung hingeben , ato Deutschland . Gleichwohl , wenndeö sein individuelles Leben von der deines Sohnes Schicksal wollte , daß erTotalitat des Schickeais seines Volkes darin leben sollte , so würde er sich niemals
"

beleidigt
'

oder seiner Nation ausgenommen sei . traurig fühlen , und es nimmermehr soEs ist ein Kampf um Sein oder Nicht - lieb haben , wie jetzt Deutschland ,sein , den die Kation austrägt Und es Frage : Warum also liebst du Deutsch¬wird ein Kampf um Sein oder Nicht - land ?
sein auch für die einzelne Existenz Antwort : Mein Vater , ich habe % dirsein . Das Gesetz der Selbsterhaltung schon gesagtist in Kraft getreten und fordert von Frage : Du hättest es mir schon ge- ™^ ^ ^ d iit

*
jedem einzelnen , ob Mann , ob Frau , ob sagt ? Frage : Woraus also <tu, daß

die Sache , die die Deutschen führen ,
gerecht sei ?

Antwort : Weil Kaiser Franz von
Oesterreich es versichert hat .

Frage : Wo hat er dies versichert ?
ine Paradoxe vom H . von Kleist „ Antwort : In dem von seinem Bru¬

der , dem Erzherzog Karl , an die Nation
Man rühmt den Nutzen der Ober - aber ein Deutscher bin , so denke ich erlassenen Aufruf .

Von der Ueberlegung
Ei

Menschen im Ringen beiwohnt in dem
Augenblick bewundern wollte , da er
mich in den Kot wirft und mein Antlitz
mit Füßen tritt .

Frage : Kennst du die ganze Streit - Frage : Wer also unter den Deutschen
frage , die dem Kriege , der entbrannt mag ihn bewundern ?
ist , zu Grunde liegt ? Antwort : Die robusten Feldherrn

Antwort : Nein , keineswegs ^ etwa und die Kenner der Kunst
Frage : Warum nicht ? Frage : Und auch diese , wann mögen
Antwort : Weil sie zu weitläufig und sie es erst tun ?

Antwort : Wenn er vernichtet ist
Eine Nebanfraga

Frage : Sage mir, mein Sohn , wohin
kommt der , welcher liebt ? In den Him¬
mel oder in die Hölle ?

Antwort : In den Hümmel .
Frage : Und der , welcher haßt ?
Antwort : In die Hölle .
Frage : Aber derjenige , welcher w «

legung in alle Himmel ; besonders der meinem Sohn einst , besonders wenn er Frage : Also , wenn zwei Angaben vor - der liebt noch haßt : wohin kommt
kaltblütigen und langwierigen vor der sich zum Soldaten bestimmen sollte , handen sind , die eine von Napoleon , der ?
Tat . Wenn ich ein Spanier , ein Italiener folgende Rede zu halten :
oder ein Franzose wäre : so möchte es- — —- .— - r- - . . , _ , , „ Die Überlegung , wisse , findet ihren _, , . . ,damit sein Bewenden haben . Da ich Zeitpunkt weit schicklicher nach , als g ?u

,vor der Tat . Wenn sie vorher , oder in A° !! tro: " fdem Augenblick der Entscheidung von Oesterreu
selbst ins Spiel tritt : so scheint sie nur
die zum Handeln nötige Kraft , die aus
dem herrlichen Gefühl quillt , zu ver¬
wirren , zu hemmen und zu unterdrük -
ken ; dagegen sich nachher , wenn dje
Handlung abgetan ist , der Gebrauch

dem Korsenkaiser , die andere von Antwort : Welcher weder liebt nooh
Franz , Kaiser von Oesterreich , welcher haßt ?

Frage : Ja ! — Hast da die schöne
Franzosen , Kai - Fabel vergessen ?

Antwort : Nein , mein Vater .
Frage : Warum ?
Antwort : Weil er wahrhaftiger tot.

Von der Bewunderung
Napoleons

Frage : Was hältst du von Napoleon , . Frage :

Frage : Nun ? Wohin kommt der ?
Antwort : Der kommt in die sieben ta ,tiefste und unterste Hölle .

ROLF
Von Haas Ulbrleh -BSlka

Blutigrot versank die Sonne über der
weiten , zerrissenen russischen Erde . In
der Luft dröhnte das ewige Grollen des
Kampfes . Wie eine Silhouette nahm
sich die Gestalt eines deutschen Sol¬
daten ^aus , der schwer und wuchtig auf
der Erde kniete , und mit seinen derben
Bauernfäusten ungeschickt zärtiieh
über das Fell eines schwarzen Schäfer¬
hundes strich . Schwer atmend lag der
Meldehund auf der Seite . Aus dem
schwarzen Rachen rieselte ein dünner
roter Streifen . Mit jedem Atemzug ver¬
rann eine kleine Zeitspanne des Le¬
bens . Der weiße Fleck auf der Brust
zeigte eine tiefe Wunde .

»Rolf !« flüsterte der Soldat und nahm
die heiße Schnauze des wunden Tieres
in seine Hand . »Rolf !«

Müde versuchte der Hund die lieb¬
kosende Hand zu lecken . Schwach
zuckte die lange geschwungene Rute .
Suchend blickte der Soldat um sich.
Dann riß er einige Büschel Gras aus
dem Boden und stopfte sie dem Tier
unter den Kopf . Gedankenverloren
haftete sein Blick -auf dem sterbenden
Hund . Seinem Freund !

Wie lange war es denn her , als er
dem Welpen , der noch ungeschickt und
blind in der Umgebung seines mütter¬
lichen Lagers herumkroch , wieder mit
sorgender Hand in sein warmes Bett
half ? Wie lange war es her , als Rolf
mit ungeschickten , dicken Pfoten über
den heimatlichen Hof hoppelte und vor
jeder Fliege , vor jedem hellen Schmet¬
terling staunenden Blickes sitzen bliebt
Und wie lange war es her , als das junge
Tier zum ersten Male in seinem Leben
die verzehrende Unruhe der Liebe er¬
kannte ? Einer Liebe , die , man keines¬
wegs billigen wollte , da sie »Dina «
einer Dackelhündin galt .

Wie lange war das alles schon her !
Der Krieg schien die Zeit ausgelöscht
sa haben .

Vor Monaten ließ er das Tier in der
Heimat zurück , und dann kam einer der
vielen Zufälle , die der Krieg in oft
unerklärlicher Weise spielen läßt ; Rolf
kam als Meldehund in seine Kompanie *
Tag um Tag , Woche um Woche zogen
sie nun kämpfend durch die trostlose
russische Unendlichkeit und jeder war
für den anderen ein Stück Heimat .

Und wenn sie nachts nach einem
schweren Tag dicht aneinandergo -
sohmiegt unter freiem Himmel lagen ,
über sich die Sterne , am Horizont das
flammende Fanal der Schlacht , dann
mochten wohl beide oft an die Hei¬
mat gedacht haben . Jeder auf seine
Art .

In diesen vielen Stunden der Erinne¬
rung fühlten sie sich eins . Wurden
Freunde , deren Treue vieles tragen
half . Und das sollte nun auf einmal
alles vorbei sein ? In überwallender
Zärtlichkeit nahm der Soldat den
schlanken Kopf seines Hundes in die
Hände . Zwei halbgebrochene Augen
blickten ihn in völligem Unverstehen
an. Blickten durch ihn hindurch , in
eine weite , unbekannte Welt

»Rolf ! « flüsterte der Soldat wieder
und senkte seinen Kopf tief auf die
Brust des Hundes . Regungslos ver¬
harrte er dort , bis ein leises Zittern
durch den Tierleib lief . Langsam
streckte Rolf seinen Körper und ein
sehwaches Röcheln drang aus der
Brust . Dann fiel der Kopf schwer zu¬
rück , wie zum Schlaf .

Ueber das harte , verstaubte Gesicht
des Soldaten rollte eine Träne , fiel
hinab auf das dunkle Fell des toten
Meldehundes , wo sie zersprang . Es
sohien , als erklang irgendwoher aus
der großen Orgel des Kampfes : » Ich
hatt ' einen Kameraden . . . «

Schluß
Aber sage mir , wenn aa

von ihr machen läßt , zu welchem sie dem Korsen , dem berühmtesten Kaiser de.m. hochherzigen Kaiser von Oeater -j — « ^ reich , der für die Freiheit Deutsch -der Franzosen ?dem Menschen eigentlich gegeben ist ,nämlich sich dessen , was in dem Ver - _fahren
^
fehlerhaft

^und gebrechlich ^war , du
"

^j
'
ch

"
schön gefragt .~ ~

Frage : Das habe ich dich schon ge¬

Antwort : Mein Vater , vergib , das hast !,
ands

„
d?e

,
Wa®en " S1? 3 : nIoht J ejf nge -■ - - das Vaterland zu befreien : würde

bewußt zu werden , und dag Gefühl für
andere künftige Fälle zu regulieren . ^ _Das Leben selbst ist ein Worten , die ich dich gelehrt habeKampf mit dem Schicksal ; Antwort - Für einen verabscheum

fragt Sage es noch einmal mit den
nicht den Fluch der Welt auf sich la¬
den , den Kampf überhaupt unternom¬
men zu haben ?

Antwort : Nein , mein Vater .
Frage : Warum nicht ?
Antwort : W^il Gott der oberste Herr

der Heerscharen ist und nicht der
Sprache der Menschen nicht hinreicht ,

Kaiser , und ee weder in seiner nreh inkeiner anderen Rucksicht , als nach £ . FT,„pi _ pjrv5t a_ T- Z seines Bruders , das Erzherzoga Karls ,bloßen augenblicklichen Eingebungen ™ d
odern ver 2ehe ^ wi ?d

J Macht steht , die Schlachten , so wie sieverfahren ; und derjenige , der berech - Fra „„ . Sahst du jhn ieT es wohl wünschen mögen , zu gewinnen .
gfn rnd

te
welc ^ GHedefer

er
in

n
Bewe : Antwort : Niemals , mlin Vater . Frage : Gleichwohl ist , wenn dargen , und welche Glieder er in Bewe Frage : wie soj lst du ihn dir vore tel - Zweck des Krieges nicht erreicht wird ,

, . , . . . . T, Antwort : Für einen verabscheuungs -und es verhalt sich auch mit dem Han - würdigen Menschen , für den Anfang
af .Toüi 'ift Pf , alles Guten und das Ende . alles Guten ;kann , in dem Augenblick , aa er seinen . .. j -,_ «.«_■, i_ijj .

Gegner umfaßt hält , schlechthin nach fur emen Sunder ' den anklagen dle

gung setzen soll , um zu überwinden ,würde unfehlbar den Kürzeren ziehen ;
und unterliegen . Aber nachher , wenn er

len ?
Antwort : Als einen der Hölle entstie -

das Blut vieler tausend Menschen nutz¬
los geflossen , die Städte verwüstet und

gesiegt hat öder am Boden liegt , mag Senf n Vatermörder der herumschleicht das Land verheert worden ,
es zweckmäßig und an seinem Orte ln dem Tempel der Natur , und an allen Antwort : Wenngleich , mein Vater !
sein zu überlesen durch welchen Säulen rüttelt , auf welchen er gebaut Frage : Was ? Wenngleich ! — Also
Druck er seinen Gegner nie ^ arf auch , wenn alles unterginge , und kein
oder welch ein Bein er ihm hätte stel - Frage : Wann hast du dies im stillen Mensch , Weiber und Kinder mit einge -
len sollen , um sich aufrecht zu erhal - für dich wiederholt ? rechnet , am Leben blieben , würdest du
ten . Wer das Leben nicht , wie ein sol - Antwort : Gestern abend , als ich zu den Kampf noch billigen ?
eher Rihger , umfaßt hält , und tausend - Bett ging , und heute morgen , als ich Antwort : Allerdings , mein Vater ,
gliedrig , nach allen Windungen des aufstand . Frage : Warum ?
Kampfes , nach allen Widerständen , Frage : Wann wirst du es wieder wie - Antwort : Weil es Gott lieb ist , wenn
Drücken,

'
Ausweichungen und Reaktio - derholen ? die Menschen ihrer Freiheit wegen

nen , empfindet und spürt : der wird , Antwort : Heute abend , wenn ich zu sterben .
was er will , in keinem Gespräch durch - Bett gehe , und morgen früh , wenn ich Frage : Was aber ist ihm ein GrsualT
setzen ; vielweniger in einer Schlacht ." aufstehe . Antwort : Wenn Sklaven leben ! Holzschnitte J L. Gamppu
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320 000 Betriebe
im Leistungskampf

Der Kreis der am Leistungekampf
beteiligten Betriebe bat «ich 1942/43
« ieder um 20 000 auf 320 000 vergrößert .
Dadurch nimmt praktisch die gesamte
deutsche Wirtschaft am Leistungs -
larrr * teil - Bit zum 30 . Januar 1943
wurden 493 Betriebe zu NS .-Muster -
betri eben und 7683 . zu Gaudiplom -
Betrieben ernannt 2784 Betriebe erhiel¬
tet Leistungsabzeichen und 2341 vor -
Midäche Kleinbetriebe wurden ausge -
gelchnet . In dem Streben nach erhöh¬
ter Leistung nehmen di« 44 Kriegs-
mosterbetriebe einen besonderen Platz
4a . Sie gehören überwiegend zur Rü-
(tongswirtschaft und haben sich durch
besondere Produktionsleistungen her -
vergetan . Ein Flugzeugwerk berichtet
Ober eine Produktionssteigerung von
130 ▼. H . bei nur 50% igem Gefolg -
echaftszu wachs ; diese Leistung ist
nicht nur das Ergebnis technischer
Verbesserungen und gesteigerter Ar -
fcettadfa&iplin , sondern vor allem auch
gut den besonders rationellen Einsatz
der menschlichen und fachlichen
Fettigkeiten der Gefolgschaftsmitglie -
der zurückzuführen . Durch Aufstieg
von Facharbeitern ru Vorarbeitern ,
Meistern und sogar zu Abteilungslei¬
tern nod Konstrukteuren , wurden dem
Arbeitsproze ß erhebliche neue Reser¬
ven » geführt . Eine Munitionsfabrik ,
die fest zur Hälfte auf ausländische
Albalter angewiesen ist , hat durch weit¬
gehende Spezialisierung der Arbeits¬
vorgänge auch mit diesen Kräften in
manchen Abteilungen Leistungssteige -
nuigen bis ru ISO v. H. erzielen können .
Aach die NS .-Musterbetriebe stellen
nicht nur eine soziale , condern auch
eine wirtschaftliche Auslese dar .

kann Bdnnuut « erhalten ?
Die Möglichkeit , Lebensmittelkarten

In Reteemarken umzutauschen, be¬
steht grundsätzlich nicht . Bei den Er -
aihruxigeämtern fehlt es an Personal
sur Bearbeitung der Umtauschanträge .
Der Umtausch kommt daher nur für
solche Verbraucher in Frage , die sich
viel auf Reisen befinden oder sich
überwiegend in Gaststätten verpfle¬
gen . Von den Verbrauchern wird er¬
wartet , daß sie von unbegründeten
Utatauachanträgen absehen .

Wachsende Anforderungen, steigende Leistungen bei der NS-Volkswohlfahrt
Das Kennzeichen der Kriegsarbeit in Baden nnd Elsaß — Gewaltige Aufgaben an! dem Gebiet der Jngenderholnng

Halten wir uns einmal vor Augen ,
wieviel an Arbeitsmehrleistung jetzt
von der Bauersfrau verlangt wird , die
meist für den im Feld stehenden Mann
die Wirtschaft selbständig weiterführt ,
nebenher aber noch die Sorgen für
Haushalt und Familie hat . Wer küm¬
mert sich währenfi der Hauptarbeits¬
zeit um die Kinder ?
Fast 1000 neue Kindertagesstätten

Da springt die allsorgende Pflege¬
mutter NS .- Volkswohlfahrt ein. Wäh¬
rend des Krieges wurden im Gau Ba¬
den - Elsaß nicht weniger als 960 Kin¬
dertagesstätten zu den früher schon
bestehenden eröffnet ; darunter befin¬
den sich sogar Neubauten . Außerdem
sind zwei große Säuglingsheime ,
das eine in Freiburg -Güntherstal , das
andere in Villingen , während des
Krieges eingeweiht worden , deren Ein¬
richtungen nicht nur in hygienischer
Hinsicht , sondern auch in der künst¬
lerischen Ausgestaltung mustergültig
sind .

Gleich willkommen in Stadt und
Land sind die Haushaltshilfen .
Während des Krieges wurden mehrere
hundert neue hauptamtliche Haus¬
haltshelferinnen vorzugsweise kinder¬
reichen Müttern zur Unterstützung im
Haushalt gestellt

Erscheinen Kinder mit von Natur
aus guten Erbanlagen , deren Eltern
aber aus eigenen Mitteln keine Kur
bezahlen können , gesundheitlich ge¬
fährdet , wird ihnen wiederum durch
die NSV . die Möglichkeit eines 4—»wö¬
chigen , wenn nötig auch noch län¬
geren , Aufenthaltes in einem Ju¬
genderholungsheim geboten .
Auch ihre Zahl hat sich während des
Krieges noch erhöht In landschaftlich
schöner Umgebung , meist in Höhen¬
lagen der Vogesen , sind sieben solcher
Heime eröffnet worden . Dazu kommen
zwölf neue Ortserholungsstät¬
ten , in denen gleichfalls für 4—5 Wo¬
chen erholungsbedürftige Kinder tags¬
über gesundheitlich überwacht und be¬

treut werden ; abends kehren sie aber
ins Elternhaus zurück .

Zur Ausbildung des Pflegepersonals
wurden die 1939 schon bestehenden
Schulen vervollkommnet , ferner ein
Seminar für Kindergärtne¬
rinnen und - pflegerinnen in
Straßburg sowie eine Kinderpflegerin¬
nenschule in Umkirch , Kreis Freiburg ,
neu eröffnet

Um den schaffenden Frauen unseres
Volkes , die einen Kuraufenthalt am
nötigsten haben , die Möglichkeit zu
gründlicher Ausspannung zu geben ,
wurden vor dem Krieg bereits eine
Anzahl schön eingerichteter Mütter -
erholungsheime geschaffen . Sie
sind gleichfalls vermehrt worden , und
zwar um eines in Baden - Baden , eines
in Schönwald bei Triberg (Sommer¬
berg ) , eines im Waldhaus St . Jakob
bei Konstanz und eines in Zell , Kreis
Rappoltsweiler . Weitere Heime dieser
Art sind geplant in Bitschweiler , Kreis
Tann , Hirsingen , Kreis Altkirch , Un-

. /
Musikernachwuchs aus der Hitler-Jugend

Konzert beschloS das Ausleselager des Gebietes Baden in Strasburg
AI« Abschluß des dreitägigen Musik -

lagers , das fünfzig musikbegabte Mädel
und Jungen aus dem BDM . und der
HJ . des Gaues Baden und dem Elsaß
zu gemeinsamer Musikpflege mit dem
Ziel einer Auslese der Besten vereinte ,
fand am Donnerstag im Saal der Lan -
desmusikschule in Straßburg ein Kon¬
zert der jungen Preisträger statt .

Gebietsführer Bäder umriß in
einer kurzen Begrüßungsansprache
Weg und Ziel des soeben durchgeführ¬
ten Musiklagers , indem er die kultu¬
relle Bedeutung der Nach wuchs - För¬
derung für die Entwicklung des Musik¬
lebens besonders unterstrich , und da¬
mit auch gleichzeitig rechtfertigte , daß
die Arbeit in HJ . und BDM . trotz der
ernsten Kriegstage in starkem Maße
kulturellen Aufgaben vorbehalten
bleibt Er brachte auch an dieser Stelle
noch einmal den Dank an die Musik¬
lehrer , welche die Durchführung 'des
Lagers durch ihre Mithilfe ermöglicht
hatten , zum Ausdruck .

Die durch Ansage bekanntgegebene
Vortragsfolge wies ausnahmslos tech¬
nisch wie musikalisch höchste Anfor¬
derungen stellende Werke auf , wogegen
sich vom musikerzieherischen Stand -

Sulfonamideretteten zahlreichen Soldaten dasLeben
Zehnter Gebartstag einer Grofitat deutschen Geistes

2u den Großtaten deutschen Geistes ,
die in erster Linie dem deutschen Volk,
darüber hinaus aber der ganzen
Menschheit zum Segen gereichen , ge¬
gehört die Schaffung eines Heil¬
mittels , das in diesen Tagen eine
zehnjährige praktische Anwendung hin¬
ter sich hat : das Prontosil . Die
deutschen Forscher Domagk , Kla¬
rer und Mietzsch haben dieses Arz¬
neimittel in den Bayer -Laboratorien
geschaffen . Es gehört zu denen , die in
der Geschichte der Heilkunst umwäl¬
zend gewirkt haben .

Das Prontosil zählt zur chemischen
Stoffgruppe der Sulfonamide . In dem
verflossenen Jahrzehnt sind mit seiner
Hilfe zahllose schwerste Erkrankungen
In einem Ausmaß der vollständigen
Heilung zugeführt worden , wie man es
bis dahin für unmöglich gehalten hatte .
Das Prontosil bildete die Voraussetzung
für alle weiteren Forschungen auf dem
Gebiete der bakteriellen Infektionen
mit Hilfe von Sulfonamidpräparaten .
Daß heute zum Beispiel die Gonorrhoe
in 90 Prozent aller Erkrankungsfälle ge¬
hellt werden kann , daß ferner die
Sterblichkeit an Lungenentzündung von
etwa 35 Prozent bis zu 5 Prozent ge¬
senkt werden konnte , und daß die epi¬
demische Genickstarre heute statt einer
früheren Sterblichkeit von 90 Prozent
eine Heilungsquote von 90 Prozent auf¬
weist , gehört zu jenen Fortschritten der
Heilkunde , die ohne die deutsche Ent¬

deckung das Prontosil nicht denkbar
sind . Der gegenwärtige Krieg hat die
Bedeutung des Prontosil und der ihm
chemisch nahestehenden Sulfonamide
Infektionskrankheiten in bisher unge -
kanntem Maße zu heilen . Auch in der
Behandlung der Wundinfektionen , die
in früheren Kriegen zahlreichen Solda¬
ten das Leben kosteten , brachten die
Sulfonamide , deren therapeutische
Möglichkeiten bei weitem noch
nicht erschöpft sind , beachtliche
Fortschritte .

Beförderungssperre für Feldpost¬
päckchen über 100 Gramm

Der schwere Abwehrkampf im Osten
macht es zur höchsten Pflicht aller
militärischen und sonstigen Dienst¬
stellen , die Versorgung der
Truppe vornehmlich mit den Gü¬
tern durchzuführen , die für den
Kampf am notwendigsten gebraucht
werden .

Die Feldpostpäckchen über 100
Gramm haben bisher einen großen
Transportraum benötigt , um diesen
Transportraum für Versorgungsgüter
der Truppe zusätzlich freizubekommen ,
werden Feldpostpäckchen über 100
Gramm , auch wenn sie mit Zulas¬
sungsmarken versehen sind , bis zum
31 . 3 . 1943 l. lcht mehr angenommen
und befördert . Die Beförderung der
bereits aufgegebenen Feldpostpäck¬
chen wird durchgeführt

V'
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M . . W/ :Wi

Einer der Preisträger .
Aufnahme : Str . N . N . (Amann )

punkt der Einwand erheben läßt , daß
noch in der Entwicklung befindliche ,
junge Musiker durch zu große Aufga¬
ben das Gefühl für die Vollendung der
Leistung , für das »aus einem Guß «
Nachschaffen verlieren . Die Meinungen
über dieses Problem sind auch heute
noch geteilt , obwohl auch dieses Kon¬
zert bewies , daß die geistige Spann¬
kraft der jugendlichen Musiker noch
nicht immer für die Formung größerer
Werke ausreicht . Wolfgang Neinin -
g e r (Straßburg ) eröffnete das Konzert

mit Max Regere »Sonate für Violine
und Klavier «. Sein geigerisches Kön¬
nen ist beachtlich . Mit einer eigenen ,
von ihm selbstgespielten » Passacaglia
und Fuge « für Klavier zeichnete er
sich selbst den Weg vor , den er in Zu¬
kunft zu gehen haben wird ; nämlich
den des schaffenden Künstler «. Walter
Sattel (Mannheim ) dokumentierte
mit der beherrschten Wiedergabe der
»Chaconne « von Bach , daß Mannheim ,
getreu seiner Tradition , noch immer
für den Nachwuchs höchst befähigter
Geiger maßgebende Pflegestätte ist . Zu
besten Hoffnungen berechtigt die kla -
vieristische Begabung des jungen Wer¬
ner Reinhard (Heidelberg ), der mit
großem Ton Cesar Franks »Präludium ,
Choral und Fuge « nachzuzeichnen ver¬
stand . Das Pedal muß er noch vorsich¬
tiger gebrauchen lernen . Margret
Gut run (ebenfalls Mannheim ) spielte
das Violoncello -Konzert von Bocche -
rini sehr flüssig und , vor allem im Mit¬
telsatz , mit edler Klangprägung . Die
Sauberkeit der Intonation ließ in den
Ecksätzen noch zu wünschen übrig . Mit
Chopins »Scherzo in b-moll « stellte
sich Gertrud Lenz (Heidelberg ) vor
und bewies daran , daß ihr eindring¬
liche , kraftvolle Ausdrucksformung
mehr liegt als die für Chopins Musik
kennzeichnende Durchsichtigkeit der
Filigrane . Alle Darbietungen wurden
mit lebhaftem Beifall anerkannt

Mit der Verleihung der Urkunden ,
die den jungen Preisträgern den Weg
zum großen Musiklager in Prag eröff¬
nen , und einer Ansprache des Ober¬
gebietsführers des Gaues Baden und
des Elsaß , Friedhelm Kemper , fand
die musikalische Feier einen würdigen
Abschluß . Johannes Härtung .

terwasser bei Ottenhöfen nnd Schöna «
im Wiesental .

Trotz der Einschränkungen de«
Bahn Verkehrs ging die Kinder -
landverschickung während aas
Krieges weiter 12 775 Kinder aus andern
Gauen haben bei badischen und elsäs -
sischen Gasteltern liebevolle Auf¬
nahme gefunden , während 24 905 , da¬
von fast die Hälfte elsässische , in
andere Gaue des Reiches entsandt
wurden . Dafür aber haben wir auch
Tausende von Kindern aus durch den
Luftterror besonders heimgesuchten
Gebieten im Rahmen der Erweiterten
Kinderlandverschickung bei uns mo¬
natelang gastlich aufgenommen .

Die Hitler - FreiplatzSpende , die vor
dem Krieg verdienten Kämpfern der
Bewegung offenstand , hat sich wäh¬
rend des Krieges auf die Verwunde¬
tenbetreuung umgestellt . Irj Baden und
Elsaß fanden 1043 genesende Soldaten
Freiplätze .

Wurde im vorigen Krieg die Verwil¬
derung der heranwachsenden Jugend
bitter beklagt , so hat die NSV . auch
diesen Erscheinungen ihre Wachsam¬
keit gewidmet . Ihre Jugendhilfe
stellt Familien , denen der Vater fehlt
und die Mutter durch Berufsarbeit
nicht genügend auf die Kinder achten
kann , freiwillige Helfer und Helferin¬
nen , die nach dem Rechten sehen .

Eine weitere .Kriegssorge hilft die
NSV . lindern , die um die Volksernäh¬
rung . In weiser Vorsorge hat sie schon
vor dem Krieg ihr Ernährungs¬
hilfswerk aufgezogen . Heute be¬
steht es in allen größeren Städten . Seit N
Kriegsbeginn sind dadurch im Gau
16 090 Schweine mit 1 896 823 kg Ge¬
wicht geschlachtet worden — ein sehr
willkommener Zuschuß zu unserer
Fleischerzeugung .

Auch die Bahnhofsdienste der
NSV . haben sich in den rückliegenden
Jahren gut bewährt . Erinnern wir uns
nur an den Rücktransport der elsässi -
schen Flüchtlinge aus Südfrankreich ,
denen auf den Grenzbahnhöfen das
erste warme Essen gereicht und die
erste Pflege und gesundheitliche Be¬
treuung nach der endlosen Fahrt im
Güterwagen zuteil wurde .

.Ueberhaupt bedeutet der Einsatz im
Elsaß für die badische NSV . gegen¬
über anderen Gauen eine große zusätz¬
liche Aufgabe . Sie betrat hier in so¬
zialpolitischer Hinsicht völliges Neu¬
land , das eine vorschauende Wohl¬
fahrtspflege von der französischen Zeit
her nicht kannte .

*
So erfreulich auch die bei jeder

Sammlung für WHW . und NSV . gegen¬
über den Vorjahren zutagetretende
ständige Steigerung der Spenden ist ,
wollen wir nicht mit selbstzufriedener
Miene bei unseren bisherigen Leistun¬
gen verweilen . Die folgenden Samm¬
lungen sollen uns im Gegenteil in
einem noch ganz anderen Maß opfer¬
bereit finden . Noch mehr opfern
heißt das Gebot der Stunde !

E . D.

Oer Mtatöek zum „ Volk in /Zeibesübuuĉ eu '
Zum 30. Januar 1943 / Von Heichssportführer von Tschammer nnd Osten

Wenn auch der ^ deutsche Sport am
30 . Januar 1943 einen Blick zurück¬
wirft auf zehn Jahre nationalsozia¬
listischer Staatsführung , dann könnte
er leicht Erinnerungen wachrufen an
glanzvolle und gewaltige Aeußerungen
sportlichen Lebens , und die Bilder , die
dabei aufstehen würden , wären ein
Bilanznachweis , der sich sehen lassen
könnte . Kein anderer Tag aber lenkt
in gleichem Maße den Blick nach
ihnen , als dieser Tag , dem bald der
Auftrag an mich folgte , der Leibes -
Übung — geeint und in ihren guten
Kräften gesammelt — jenen Platz im
Leben des Volkes zu sichern , der ihr
zukommt .

Wäre heute Frieden , so würde sich
der Sport in seiner ganzen Breite und
mit allen seinen guten Kräften zeigen ,

er würde zum 80. Januar 1943 einen
der Marksteine errichten , um »einen
Teil des Weges anzuzeigen , den wir in
diesen zehn Jahren auf dem Marsch
zum Volk in Leibesübungen bisher zu¬
rückgelegt haben , das Ziel noch vor
Augen , das der Führer mir und uns
aufgerichtet hat , als er den Auftrag
erteilte , die Leibesübungen des deut¬
schen Volkes auf nationalsozialisti¬
scher Basis auszurichten .

Der Krieg versagt uns eine solche
Manifestierung mit den uns sonst eige¬
nen Mitteln ; denn der bei weitem
größte Teil der Männer , die der Lei¬
besübung anhängen , sind zu anderer
Darstellung aufgerufen , als der der
sportlichen Leistung . Was Theodorich
an Boethius schrieb , jenes oft zitierte :
Sit ergo pro re publica et cum ludere
videmur . . . ( also dürfte es dem Va¬
terlande frommen , auch wenn wir zu

Stzafabuzg empfangt die dZeprateutunteu des deutschen lOekmt &cktsporU
Elf tapfere Soldaten und tüchtige Sportler spielen morgen Im Meinaustadion gegen eine elsässische Auswahlmannschaft

In dieser ereignisreichen Zeit stehen Front und Heimat enger als je
zusammen um den neuen und entscheidenden Abschnitt im Schicksals¬
kampf unseres Volkes siegreich zu bestehen . Der Sport , als wichtiges
Glied der Heimatfront , bringt Sonntag für Sonntag auch im Elsaß Zehn¬
tausenden von Volksgenossen einige Stunden der Entspannung , die die Nöte
und Sorgen des Alltags vergessen machen . Er gibt nicht nur unserer
Jugend , sondern allen Männern und Frauen Gelegenheit , die notwendigen
Kräfte zu sammeln , die wir in diesen schweren Stunden des entscheiden¬
den Endkampfes , wo es um Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht , be-
nötigen . Der deutsche Sport erfüllt somit auch in diesen schicksalsschweren
Wochen seinen doppelten Zweck : Förderung der Volkskraft und Steigerung
der Wehrkraft . Der Reichssportführer gab zu Beginn des Krieges die Pa¬
role aus : „ WeitermachenGetreu diesem Richtwort machen wir weiter ,
wenn auch in verkleinertem , kriegs bedingten Rahmen und nicht mit dem
Endzweck Rekorde zu brechen , sondern der Nation zu dienen .

Im Rahmen der Kundgebungen der
Partei anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr des Tages der Macht¬
ergreifung findet auch in Straßburg
eine sportliche Großveranstaltung
statt .

" Im Meinaustadion startet die
bekannte » Pariser Soldatenelf « gegen
eine Fußball -Auswahlmannschaft des
Sportgaues Elsaß . Die Elf der Gäste ,
unter der sich mehrere deutsche
Nationalspieler befinden , ist äußerst
spielstark und besitzt eine sportlich
hohe Leistungsfähigkeit . Als Reprä¬
sentant de^ deutschen Wehrmacht -
Sports spielte die Mannschaft bisher
in fast allen größeren Städten des
Reiches und der besetzten Westgetoiete
im Verfolg der Truppenbetreuung
des OKW .
Die Mannschaft der Gäste

Ueber die Zusammenstellung der
Soldatenelf haben wir gestern bereits
berichtet . Die Verteidigung und ganz
besonders die Läuferreihe Ficken -
echer - Schulz - Bornianann ist das
Glanzstück der Mannsehaft . Auch der

Sturm stellt ganz hervorragende Kön¬
ner . Nennen wir nur den Stuttgarter
Kickersmann Sing , dessen soliden
Fußball wir des öfteren in Straßburg
Beifall bekundet haben . Sing stürmt
morgen auf Linksaußen und hat als
Gegenstück auf dem rechten Flügel
den ebenfalls wendigen und schuß¬
kräftigen Bitterfelder Poprawa . Diese
Elf wird dem je in der Letztzeit nicht
gerade mit großen Spielen verwöhnten
Straßburger Sportpublikum über zwei¬
mal 45 Minuten eine angenehme Ent¬
spannung bieten .
Der Stnrm entscheidet

In einem vorhergehenden Aufsatz
haben wir über die Stärke der hinte¬
ren Linien der elsässischen Gauaus¬
wahl bereits gesprochen . Heute kom¬
men wir zum Sturm , der in der Be¬
setzung Keller - P . Wächter - He ne -
O . Hei .sse ; er - Dorninger all sein Kön¬
nen aufbieten muß , um die Verteidi¬
gung der Gäste zu schlagen , die ein
schwer zu nehmendes Hindernis dar¬
stellt . Auf dem Papier erscheint eine

Besetzung Keller - Heine - O . Heisserer -
Korb - Dorninger vielleicht ein wenig
durchschlagskräftiger . Jedoch auch im
Sport sind Theorie und Praxis zwei
grundverschiedene Dinge . Mithin kann
die erstgenannte Fünferlinie , die das
Vertrauen unseres Gaufachwartes ge¬
nießt , auf dem Spielfeld die nötige
Stärke aufbringen , um sich erfolgreich
gegen die gegnerische Verteidigung
durchzusetzen . In diesem Falle kann
ein Erfolg der Gauauswahl eintreten ,
doch wollen wir von einer festen Vor¬
aussage , die sehr schwer erscheint , ab¬
sehen . Die Mannschaften treten wie
folgt an :

» Rotes Haus « , Karl -Roos - Platz , statt .
Die Ankunft der Gäste erfolgt heute
abend . Während ihres Straßburger
Aufenthalts wird die Pariser Soldaten¬
elf im Hotel Pfeiffer , Bahnhofplatz ,
Quartier nehmen . Der Vorverkauf zu
diesem Großtreffen ist in vollem
Gange . Für Einzelheiten siehe die
Plakatanschläge .
Bannvergleichskampf als Vorspiel

Das Vorspiel , das um 13 Uhr be¬
ginnt , wird durch die HJ .-Mannschaf -
ten der Banne 738 ( Straßburg ) und
111 ( Rastatt ) bestritten . Die Straßbur¬
ger Auswahl besteht aus Spielern der

Soldatenelf :
Billmann

Fickenscher
Proprawa Günter

Dorninger

Gauauswahl :

O . Heisserer
Gruber

Gebhardt

Drays

Scholz
Rein hardt

•
Heine

E . Wächter

Schnoch
Bornemann

Biller Sing

P . Wächter
Demuth

Pflieger

Keller

Badina
Schiedsrichter : Strößner , Heidelberg . Anstoß 14.30 Uhr .

Die Elsaßmannschaft spielt in roten
Trikots , die Soldatenelf in blauweißer
Sportkleidung . Vor dem Spiel und in
den Pausen wird ein Musikkorps der
Luftwaffe die Zuschauer unterhalten .

Wie noch in letzter Minute bekannt
wird , treten beide Mannschaften ohne
Aenderungen in den oben angekündig¬
ten Aufstellungen an . Ein kamerad
schaftliches Beisammensein der Spie¬
ler findet am Sonntagabend im Hotel

führenden HJ .-Mannschaften SG . jff ,
Rasensportclub , Schiltighelm und SV.
Straßburg und darf sich schon sehen
lassen . In Rastatt werden die elsässi¬
schen Jungens einen gleichwertigen
Gegner finden und beweisen müssen ,
daß auch sie mit dem runden Leder¬
ball gut umzugehen verstehen . Die
Straßburger spielen in violettem Tri¬
kot , die Rastatter in weißem Trikot .

O . A.

seine letzte
zu bestehen

spielen scheinen . . .) hat
und wesentlichste Probe
gehabt , und der Sport wiese es heute
am ehesten nach , daß er falsche Wege
ging , wenn er in der Lage wäre , im
vierten Kriegsjahr dieses über Sein
oder Nichtsein der Nation und Eu¬
ropas entscheidenden Krieges , sich
mit seinen besten Kräften und in sei¬
nen glanzvollsten Aeußerungen zu
zeigen .

Noch waren wir bei weitem nicht
am Ziel , als die Wafflen sprechen
mußten , aber Fundament und Planung
waren fertig , und wir hatten alle
Kräfte gerufen und geweckt , die nun
das Werk weiterführen und vielleicht
auch schon vollenden sollten . Die Fah .
nen , die bei den großen deutschen
Festen der Leibesübungen von Stutt¬
gart und Breslau und über der olym¬
pischen Feier des ' Jahres 1936 wehten ,
mag man so als Richtfeste deuten ,
nicht aber als ein genügsames Ver -
weüen am Ziel oder auf dem Gipfel .
Wir wußten es gut , was noch zu tun
war , welche großen Aufgaben nooh zu
erfüllen waren , und wir haben uns
nach den Stunden der Feier immer
wieder an die Arbeit begeben , die sich
im / wesentlichen dort abspielt , wo
nicht gerade gewaltige Menschenmas -
sen als Zuschauer dabei sind . Das
große Heer der Leibestüchtigen wird
nicht vom Zuschauer dargestellt , viel¬
mehr ergibt sich dieser Heerbann aus
anderen Komponenten . Es ist der un¬
versiegbare Strom , der aus der Ju¬
gend heraus , selbst vom Kleinkind her
immer wieder in unserem Bereich
mündet , und der — auch das ist noch
eines der noch nicht vollends erreich¬
ten Ziele — auch nicht zu früh ver¬
siegen soll , bis eben zu jenem Ziel
»Volk in Leibesübungen « , das sicher
nicht zum Rekord im üblichen Sinne
herangezüchtet werden soll , wohl aber
'zu einer Höchstleistung , die Glück und
Kraft und Genügen aus dem uner¬
schöpflichen Born der Leibesübungen
bezieht .

In solchem Sinne waren wir Unruh¬
macher und nimmermüde Künder , und
wenn sich In der Leibesübüng manche
Formen in diesen nun vergangenen
zehn Jahren geändert haben , wenn
sich mache alte Tradition zugunsten
des neuen Weges in der Form aufgab ,
weil sie nicht Alleingut des einen oder
anderen Verbandes sein konnte , wenn
manches Morsche entfernt und man¬
ches Neue geformt wurde : bei allen
Gutwilligen haben wir Hilfe und ge¬
treue Mitarbsit gefunden , so daß der
gute Kern erhalten und gepflegt , das
neue Gedankengut gemehrt und ge¬
stärkt wurde , und wir sind nicht
müde geworden , jenem Ziele zuzu¬
streben , das uns der Führer auf¬
gerichtet hat . So wollen wir ec auch
weiter halten .
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30 . Jcmuar 1943
Nur zehn Jahre trennen uns von dem

historischen 30. Januar 1933. Eine kurze
Spanne Zeit im Wandel der Geschichte ,
aber Jahre , die nicht gezählt , sondern
gewogen werden müssen , doppelt ge¬
wogen in dem Grenzland zwischen
Rhein und Vogesen , im deutschen El¬
saß . Die Fülle größten historischen Ge¬
schehens hat manchem die Ereignisse
dieses Jahrzehntes zum Teil schon wie¬
der ins Grau der Vergangenheit ver¬
schwinden , die scheinbar zwangsläu¬
fige Aufeinanderfolge in vielem eine
nur schicksalshafte Entwicklung sehen' lassen . Gerade die deutschen Menschen
im Elsaß , die durch Jahre nur als
Zaungäste der Weltgeschichte den Auf¬
bau des neuen Reiches erlebten , die
nur mit ihrem Sehnen bei dem Volke
sein konnten , dem sie blutsmäßig ent¬
stammen , haben nicht immer den Blick
dafür bewahren können , daß dem deut¬
schen Volke nichts geschenkt wurde ,nichts geschenkt vor dem großen
Wendepunkt und nichts geschenkt
nachher . Wer denkt noch an die Wende
des Jahres 1932, da die innerpolitischen
Gegner bereits den Zerfall der Partei
vorhersagen zu können glaubten ? Wer
denkt noch an die Kommentare der
ausländischen Presse in der Zeit nach
der Machtübernahme , da die politi¬
schen Auguren in Paris und anderswo
den Zusammenbruch des „faschisti¬
schen Experimentes " in alle Welt po¬saunten und dabei auch bei einem
Teil der vom Quai d 'Orsay soute -
nierten elsässischen Presse den ge¬
wünschten Widerhall fanden . Die Zeit
ging über diese Geschöpfe politischer
Mediokrität zur Tagesordnung über .Dem Sehnen von Generationen ward
Erfüllung , das Volksreich der Deut¬
schen erstand und wurde zur bestim¬
menden politischen Macht im euro¬
päischen Raum . Am 30. Januar 1943
steht das deutsche Volk mitten in
einem Kampf , in dem es ums Ganze
geht . Unsere Generation hat von der
Geschichte den schweren , aber ehren¬
den Auftrag erhalten , das Leben der
deutschen Nation , das Leben unseres
Erdteiles für alle Zukunft zu sichern .Das Ende eines Jahrzehntes politischer
Geschichte des nationalsozialistischen
Deutschlands läßt uns Rückschau und
Ausblick halten . Die Blutzeugen der
inneren Revolution , die Blutzeugen des
weltweiten Völkerringens stehen voruns und weisen den Weg in die Zu¬
kunft . Sie weisen einen harten , kämp¬
ferischen Weg , aber einen Weg , andessen Ende der Sieg steht , der Siegdes ewigen Deutschland . K.

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunke ' ung dauert von

heute 18.21 bis morgen 7 .37 Uhr.
*

Am Sonntag , 10 .30 Uhr, spielt der
elsässische Fußballmeister ,Sportgemeinschaft H , ein Freund¬
schaftstreffen auf dem Platz in Straß¬
burg -Kronenburg gegen den FV . Kro¬
nenburg .

*
In Todtmoß (Schwarzwald ) verstarb

im 76 . Lebensjahr der ehemalige Ober-
musikmeister des früheren Straßburger
Infanterieregiments Nr . 136 , Emanuel
Dietrich .

NS.-Fliegerkorps schult Segelflieger, die Piloten der Zukunft
Begeisterte Jagend in der Zentralwerkstätte der NSFK . - Gruppe XVI — Hier lernen unsere Jungen die »Kiste « von Grund auf kennen

Es ist ein verhältnismäßig kurzer
Zeitabschnitt seit den eigentlichen An¬
fängen der deutschen Segelfliegerei in
den zwanziger Jahren verflossen . Ihre
Entwicklung führte seither von Erfolg
zu Erfolg , steil aufwärts . Auf den Er¬
fahrungen unseres Otto Lilienthal
aufbauend , erlebte der Segelflug-

hatten dieser Tage Gelegenheit , die
Zentralwerkstatt der NSFK .-Gruppe
XVI — einer der vielen Unterwei¬
sungsmittelpunkte des deutschen
Segelfliegemachwuchses — zu besich¬
tigen . Hier erhalten zukünftige Flug¬
lehrer und Schüler das theoretische
und praktische Wissen mit auf den

streckt sich die CJesamtausbildung auf
fünf Jahre . Grundsätzlich darf ein
Junge , sobald er das 15. Lebensjahr
erreicht hat , sein - ersten »Rutscher «
machen .
Höchste Genauigkeit wird gefordert

Der theoretische Unterricht wird

Links : Neue Segelflugzeuge entstehen . — Rechts : Hier werden angeknackte „Kisten " repariert .
Aufn . : Str . N . N . (Decker )

gedanke im Reich eine Blüte , die man
in einer Zeit des Niedergangs und der
allgemeinen Skepsis nicht für möglich
gehalten hätte . Daß Deutschland den
Segelflug besonders pflegte , ihn weiter
entwickelte und in dieser Flugart bald
an der Spitze aller Länder stand , ist
kein Zufall , sondern mit das Ergebnis
der Haltung der » Sieger «-Mächte nach
dem ersten Weltkrieg , die , im Reich
den Motorflug unterdrückten und da¬
mit alle Flug Kageisterten zum motor¬
losen Flug hindrängten . So wurden
dieWasserkuppein der Rhön und
später die Kurische Nehrung
bald zu weltbekannten Hochbur¬
gen des deutschen Segel¬
flugsportes , und Namen wie
Groenhoff , Kronfeld , Schulz , Riedel
und Hirth werden immer wieder im
Zusammenhang mit neuen Höchst¬
leistungen genannt . Seitdem ist der
Segelflug über einen reinen Lieb-
habersport längst hinausgewachsen .
Die nationalsozialistische Führung er¬
kannte frühzeitig seine hohe Bedeu¬
tung als Vorschule für den zukünfti¬
gen Motorflieger , und ihre zielbewußte
und tatkräftige Förderung hat es mit
sich gebracht , daß heute in allen deut¬
schen Gauen unter Führung des NS .-
Fliegerkorps Segelflug auf einer Basis
gelehrt und getrieben wird , die in
ihrer Breite der Wichtigkeit als Nach¬
wuchserzieher für unsere Motorfliege-
rei entspricht .
In einer Zentralwerkstatt des NSFK .

Es ist selbstverständlich , daß das
NS .-Fliegerkorps gegenwärtig der Aus¬
bildung tüchtiger Segelflieger beson¬
dere Aufmerksamkeit widmet . Wir

Weg , das unerläßlich ist , um aus
ihnen vollwertige Flieger zu machen .
In einem Unterrichtsraum mit hohen
Fenstern sitzen sie an langen Tischen ,das Schreibzeug zur Hand , um beson¬
ders wichtige Einzelheiten aus dem
Vortrag festzuhalten . Der Lehrer ist
natürlich ein alter Praktiker , er be¬
sitzt sämtliche Flugscheine , und steht
mit seiner reichen Erfahrung auch

Die Straßburger machen es sich zur
Pflicht , an der

Politischen Kundgebung
im Sängerhaus

am morgigen Sonntagvormittag teilzu¬
nehmen .
Es sprechen : Staatsminister

Dr. Paul Schmitthenner
und Obergebietsführer der HJ .

Friedhelm Kemper
Beginn : 9 Uhr.

durch praktische Uebungen ergänzt .
An den Bau vc i Segelflugzeugen kom¬
men die Jungen erst dann heran , wenn
sie vorher mannigfaltige Aufgaben ge¬
löst haben , die an ihr natürliches
handwerklich Talent und an ihren
Genauigkeitssinn hohe Anforderungen
stellen . Ssgelflugzeugbau ist
ausgesprochene Feinarbeit .
Maßunebenheiten — und handelt es
sich auch nur um Bruchteile von
Millimetern — wirken sich auf Stabi¬
lität und Flugeigenschaften des Appa¬
rates ungünstig aus — ganz abgesehen
davon , daß Gewichts - und Spannimgs¬

verlagerungen innerhalb des Gesamt¬
gefüges mit ihren Gefahrmomenten
auftreten . Unser Gang durch die
Tischlerei und Schlosserei war da ganz
besonders interessant . In der Tisch¬
lerei sind die Schfiler gerade dabei,neue Tragflächen zu bauen und Plug,
zeugteile , die von den angeknackten
»Kisten « aus den ganzen Grau hier
einlaufen , peinlich sauber wiederherzu.
stellen . Hier wird feingehobelt , ge¬
spleißt , geleimt , bespannt . Hier werden
feinjährige astfreie Stäbe zu fast fili.
granhaft anmutenden Gerippen zu¬
sammengebaut , Tragpunkte besonders
versteift und Sperrholzplatten fugen¬
los aneinandergefügt . In der Schlos¬
serei, die mit den notwendigen Spezial -
maschinen und Werkbänken versehen
ist , erfolgt die Neuherstellung oder
Reparatur der Metallteile der Se gel¬
flugzeuge . Jedem Werkstück ist auch
hier sein Maß an Festigkeits - Soll als
Teil des Flugzeuges vorberechnet ; es
verlangt äußerste Genauigkeit bei der
Fertigung . Ein Spezialschweißapparat
gestattet die Verbindung sehr feiner
Bleche ohne Verbrennungsgefahr .

So lernen die jungen Flieger in
praktischem u: _ theoretischem Unter¬
richt die »Kiste *, die sie später flie¬
gen, von Grund auf kennen . Sie wissen
Bescheid in allen Winkeln und können
sich imn *er selbst helfen . Vor allem
aber schätzen sie , aus eigener Kennt¬
nis , die Summe von Arbeit , Fleiß und
Wert , die ein Segelflugzeug verkörpert .Die Zentralwerkstatt der Gruppe XVI
ist noch jung und erst im Aufbau be¬
griffen . Aber bald werden sie gute
Segelflugzeuge und tüchtige Segel¬
flieger , als Ergebnis einer kamerad¬
schaftlichen und selbsterzieherischen
Gemeinschaftsarbeit , verlassen . Zi.

Ritterkreuzträger Hauptmann Loos sprach in Straßburg
Appell der Kameradschaftsführer des NS . -Reichskriegerbundes

verfänglichen Zwischenfragen seiner
Lernbegierigen ohne Verlegenheit
gegenüber . Der Unterricht umfaßt
alle Gebiete der Luftfahrtkunde
und der Flug - und Funktech¬
nik , so daß alle aus einem nur Wo¬
chen dauernden Lehrgang einen or¬
dentlichen Packen neuen Wissens mit¬
nehmen . Für deî ganz jungen Nach¬
wuchs , der meist aus den Reihen der
HJ . und des Jungvolkes kommt , er-

Neue Wochenschau , Spiegelbild zehnjähriger Aufbauarbeit
Gedenken an den 30. Januar 1933 — Von der großen Winterschlacht

Der Fackelzug des 30 . Januar 1933
ersteht durch die neue Wochenschau
noch einmal im Bilde vor uns . Er gab,wie der Film weiter zeigt , den Auf¬
takt für die großen Werke des Frie¬
dens , die der Führer in sozialer und
kultureller Hinsicht in den ersten Jah¬
ren nach der Machtergreifung
geplant und auch zu einem großen
Teil vollendet hat . In wenigen Minu¬
ten bringt es der Film fertig , uns diese
Leistungen geschlossen vorzuführen :
Wir erleben die Majestät der Auto¬
straßen und der neukonstruierten
Brückenbogen , sind mitten in den
Stätten der Leibesertüchtigung , des
Sports und der Erholung , in den Müt¬
tererholungsheimen und Kindergärten ,
erleben den Stapellauf der stolzen
KdF .-Flotte und sind mitten hinein¬
geführt in die Räume einer werdenden
neuen Kunst . Plötzlich aber , so zeigt
es die Wochenschau deutlich , wird
diese Entwicklung jäh unterbrochen .
Wir stehen in dem uns aufgezwunge¬
nen Kriege .

Was wir jetzt sehen , ist typisch
deutsch . Der nun einmal unvermeid¬
liche Krieg wird mit Sachlichkeit auf¬
genommen . Er ist notwendig , deshalb
muß er geführt werden . Und wir be¬
kommen auch gleich einen tiefen Ein¬
blick in seine Maschinerie . Ein span¬
nender Kurzfilm für sich sind die Sze¬
nen vom Einsatz der Nacht¬
jäger . Von den ersten Meldungen
vom Anflug feindlicher Bomber , die in
einer Zentrale gesammelt und ausge¬
wertet werden , können wir den Einsatz
der Nachtjägerstaffeln selbst verfol¬
gen , sehen , daß die Jäger in der Luft
drahtlos standig mit ihrer Leitstelle in
Verbindung bleiben und praktisch von
ihr gesteuert werdeh . Und dann —
im Wolkennebel der Nacht , erscheint
plötzlich das feindliche Flugzeug , wird
sofort angegriffen , gejagt und ab¬
geschossen.

Den Einsatz der. Schiffsflak auf ita¬
lienischen Kriegsschiffen und seine
Wirkung können wir an Aufnahmen
studieren , die während eines Truppen¬
transportes über das Mittelmeer

gemacht worden sind . Das unheimlich
tief fliegende englische Torpedoflug¬
zeug wird hartnäckig aus allen Roh¬
ren bekämpft , bis es dem Wider¬
standswillen der Marine erliegt .

Die Möglichkeit des Films , lebens¬
echte Porträts zu schaffen , wird deut¬
lich in der Bildserie , die von den Hel¬
den gemacht wurde , die sich von dem
Stützpunkt Wellkije Luki zu un¬
seren Reihen durchgeschlagen haben .
Trotz aller Entbehrungen sind diese
Männer mit dem wildgewachsenen
Stoppelbart von ungebrochener Wil¬
lenskraft geblieben, ja es wül schei¬
nen , als seien sie durch das große Er¬
lebnis der verbissenen Abwehr alle
noch um einen Grad lebendiger , här¬
ter , ja sogar sicherer geworden.

Das Mosaik der Einstellungen aus
der großen Winterschlacht er¬
gibt nach Inhalt und Form einen Bild¬
rhythmus , der an das Beste an Dyna¬
mik heranreicht , das bisher je im
Film geboten wurde . Das Artillerie¬
geschütz und das Maschinengewehr ,
die Panzerabwehrkanonen und die
Flak sind die Hauptobjekte der Ka¬
mera . Die Armseligkeit der äußeren
Verhältnisse , der flache , hartgefrorene
Boden , die schütteren zerschossenen
Wälder und die öde Schneelandschaft
werden überstrahlt durch die aus
Gleichmut und Sachlichkeit zusam¬
mengesetzte Bereitschaft vom Kampf ,
die den deutschen Soldaten nicht aus¬
zeichnet , sondern ausmacht .

H . -H . Gensert .

Die Kameradschaftsführer des NS .-
Reichskriegerbundes Strasburg mit
ihren Beiräten und den Stabsmitglie¬
dern der Kreiskriegerführung traten
im großen Saal der Gaststätte »Ter¬
minus « zu einem besonderen Appell
an , bei dem Ritterkreuzträger , Haupt¬
mann Loos sprach . Dreihundertfünf¬
zig alte Soldaten füllten , als Haupt¬
mann W ü r t z den Appell eröffnete
und den Redner des Abends begrüßte ,den Saal.

Ritterkreuzträger Hauptmann Loos
schilderte höchst lebendig die Ausbil¬
dung der jungen Männer in den Un¬
teroffiziersschulen , der jun¬
gen Männer , die morgen an der Front
die Hauptlast des Kampfes tragen
werden . Die Freiwilligen , die sich für
die Unteroffizierslaufbahn melden ,werden einer scharfen Auslese unter¬
zogen . Nur die Besten werden aufge¬
nommen , unter ihnen viele Volks¬
deutsche . Nach einer vielseitigen kör¬
perlichen und geistigen Ausbildung auf
der U .-O.-Grundschule — sie dauert
sechs Monate — kommt der Besuch
der U .-O .-Waffenschule , wo das für die
gewählte Waffe notwendige technische
Wissen und Können erworben wird.
Nach Frontbewährung erfolgt mit
achtzehneinhalb Jahren die Beförde¬
rung zum Unteroffizier , der dann an
der Front in erster Linie als Grup¬
penführer eingesetzt wird . Aber
auch als Geräteverwalter , als Schirr -
meister , als Bekleidungsunteroffizier
oder gar als Hauptfeldwebel — oft
schon mit 25 Jahren — trägt der Un¬
teroffizier eine Verantwortung , wie sie
im Zivilberuf , im gleichen Alter , kaum
einer trägt . Mit Recht wird ange¬
sichts der Bedeutung und der vorbild¬
lichen Leistung des Unterführerkorps
der deutschen Wehrmacht für ange¬

messene Besoldung und großzügige
finanzielle Sicherstellung nach der
Dienstzeit gesorgt . Es werden aber
auch als Ausbilder auf den U.-O .-
Schulen nur die besten Offiziere , dar¬
unter manche Ritterkreuzträger , ein¬
gesetzt . Die häufig kampfentschei¬
dende Leistung deutscher Unteroffi¬
ziere zeigte Hauptmann Loos an einem
Beispiel aus persönlichem Erleben .
Einer seiner Unterführer brach im
August 1941 bei G o m e 1 der stürmen¬
den Infanterie Bahn und bezwang in
einer halben Stunde mit seiner Pio¬
niergruppe zwei Dörfer , die von den
Bolschewisteh besetzt und stark aus¬
gebaut waren .

Hauptmann Würtz dankte dem Red¬
ner des Abends und schloß dann nach
Erledigung interner Angelegenheiten
den Appell , der bei den alten Straß¬
burger Soldaten tiefen Eindruck hin¬
terließ .

NSDAP . — Kreisleitung Strassburg

Zehnjahrestag der
Folge der Veranstaltungen :

Samstag , 30. Januar , 9 Uhr :
Ansprache des Reichsjugendffihrers Pg . Axmann über den Rundfunk . In den Schulen Ge¬
meinschaftsempfang . — Kranzniederlegungen durch Abordnungen der Partei , Wehrmacht und Gliede¬
rungen an den Gefallenendenkmälern . — 9 .30 Uhr : Militärfriedhof Kronenburg . — 9.50 Uhr : Ruprechtsau , Volks -
tumskämpfer Demesse . — 11 Uhr : Feierliche Übergabe von Rundfunkgeräten an Schwerkriegs¬
beschädigte und Angehörige der Gefallenen . — 11.30 Uhr : Verteilung von Büchern an verdiente Po¬
litische Leiter und Angehörige der Gliederungen .
Sonntag , 31 . Januar :
Allgemeiner V o 1 k s k u 11 u r ta g . — 9 Uhr : Politische Kundgebung im Sängerhaus . Es
sprechen Staatsminister Dr . Paul Schmitthenner und Obergebietsführer der HJ . Friedhelm Kemper . Mitwirkende :Sinfonie - und Kammerorchester e . V . Straßburg , Kreismusikzug der Kreisleitung Straßburg . — 10 .45 Uhr :
Theater der Stadt Straßburg : „Wiener Blut ", Operette von Johann Strauß (rosa Eintrittskarten ) .14 Uhr , 16.30 Uhr und 19 Uhr : führen die Straßburger Lichtspielhäuser folgende Filme vor : Capitol :
„ Wir machen Musik " ; UT . : „Stürme des Herzens " ; Arkaden : „Ein ganzer Kerl " ; Gloria : „Hochzeitsreise zu Dritt " ;Palast : „Tag ohne Zeugen " ; Scala -Neudorf : „Lustige Vagabunden " ; Löwen -Bischheim : „ Die rote Mühle " ; Weißer
Saal -Schiltigheim : „Polizeiinspektor Vargas " ; Palast -Erstein : „ Sechs Tage Heimaturlaub " . Auf dem Lande Film¬
vorführungen durch die Gaufilmstelle . — 14 .30 Uhr : Rasensportclub - Stadion : Pariser Soldatenelf gegfndie Gauauswahlmannschaft im Elsaß . — 18.30 Uhr : Theater der - Stadt Straßburg : „Kätchen von Heil¬
bronn " , Schauspiel von H . v . Kleist (blaue Eintrittskarten ) . — 19.30 Uhr : Sängerhaus : Volkskonzert .
Ausführung : Das Orchester des Theaters der Stadt Straßburg , Solistin : Nelly Peckensen ( Sopran ) . Leitung : Gene¬
ralmusikdirektor Hans Rosbaud . — Volkskonzerte finden außerdem in folgenden . Ortsgruppen statt : Bischheim -
Ost , Grafenstaden , Kronenburg , Lingolsheim , Ruprechtsau -Nord , Ruprechtsau -Süd und Schiltigheim -Süd .

Nachrichtenhelferinnen des Heeres
werden eingestellt

Nachrichtenhelferinnen des Heeres
werden laufend eingestellt . Erforder¬
lich sind ein Mindestalter von
17 Jahren , Beherrschung der deutschen
Sprache , straflose Vergangenheit , ge¬
sundheitliche Tauglichkeit , deutsche
Staatsangehörigkeit sowie geistige
Wendigkeit . Die Bewerberinnen werden
aLs Nachrichtenhelferinnen des Heeres
notdienstverpflichtet und erhalten ne¬
ben freier Kleidung , Unterkunft , Ver¬
pflegung und Heilfürsorge eine wehr -
soldähnliche Barvergütung . Bewerbun¬
gen sind unter Beifügung eines aus¬
führlichen , selbstgeschriebenen Lebens¬
laufes zu richten an das Stellv . Gene¬
ralkommando V . A . K ., Kommandeur
der Nachr . Tr . V , Stuttgart , Olgastr .
Nr . 13. Bewerberinnen aus Straßburg
(Eis .) erfahren auch Näheres im Ge¬
schäftszimmer der Nachrichtenhelfe¬
rinnen - Ausbildungsbereitschaft V,
Straßburg/Els ., Unter den Gewerbs¬
lauben 43 .

Parteiamtlich « Bekanntmachanges

nlMaMKmzEmnxzMi
Ehrenhundertschaft . — Die Angehörigen der

Ehrenhundertschaft tragen am Sonntag , den
31 . Januar , in Anbetracht des 10. Jahrestagesder Machtübernahme , Uniform .

.Kreisorganisationsamt .
Ortsgruppenleiter des Stadtkreises Straß¬

burg ! — Wie im Vorjahre sind auch inj Jahre
4943 die . Heimstättenwalter der Ortswaltungender DA F. in Strasburg Träger der Aufgabe ,Kriegsgärten in vermehrtem Maße zu «schaffen .Die Ortsgruppenleiter haben diese Männer mit
allen Kräften und Mitteln zu unterstützen und
sich über die Entwicklung laufend zu unter¬
richten . Kreisorganisationsamt .

Ortsgruppen Bischheim-Ost, - West und Hön -
heim . — Morgen, Sonntag , 31 . Januar , 19.30
Uhr , Volkskonzert im Saale „ Zur grünenTanne " . Alle Volksgenossen sind herzlichst ein¬
geladen .
DAF .

Uebungsabende der Deutschen Stenografen¬schaft . — Im Rahmen des Berufserziehungs¬werkes der Deutschen Arbeitsfront setzt der
Ortsverein Straßburg der Deutschen Steno¬
grafenschaft seine Uebungsabende fort .: mon¬
tags und donnerstags , von 20.30—22 Uhr , über
120 Silben (Anwendung der Eilschrift ) , im Ge¬
bäude der DAF., Eugen -Würtz -Straße 6, Saal 5 ;
dienstags und freitags , von 20—21.30 Uhr , bis
120 Silben ( Verkehrsschrift ) , hn Gebäude der
DAF ., Eugen -Würtz -Straße 8, Saal 1.

' Anmel¬
dung beim Uebungsleiter . Diese Diktierabende
bereiten auf das, kommende Leistungsschreibea
vor . §
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Anordnung Uber das Verbot des Verkauf « von elsäs -
» ischem Wein und Ober die Bestandserhebung für

eUässlsehsn Wein vom 27 . Januar 1943 .
Auf Grund der Verordnung Uber den Warenverkehr im Elsaß vom S Ok¬

tober 1940 (Verordnungsblatt Seite 206 ) , in der Fastung der Verordnung
vom 2 September 1*41 (Verordnungsblatt Safte 548) wTrd folgendes an¬
geordnet : # , Verkawfxarbot

Vom 1. Februar 1*43 aft ist dem Erzeuger und dem Weinhandel der Ver¬
kauf von elsissischem Wefn der Ernte 1942 und von Weinen alterer
Jahrgange sowie von Hybridenwein in jeder Form verboten .

Der Zeitpunkt der Aufhebung dieses Verbotes wird besonders bpkannt
-

Familien - Anzeigen

f In dankbarer Freude geben wir
die Geburt unseres ersten Kindes ,
Bernhard , Ernst , Albert , bekannt .
Frau Marie -Anna Michel , z . Z. Pri¬
vatklinik Bartholdi , Ehrmannstr . 4 ,
Marzel Michel , Eschauer StraSe 6 .
Neudorf . (19447

Y Die glückliche Geburt Ihres ersten
Kindes , Gudrun - Lilly , zeigen in
dankbarer Freude an : Mlly Lobe ,
geb . Brugger , z . Z Universitäts -
frauenklinik , Privatstation Prof . Dr .
Busse . Fritz Löbe , Führer Im RAD
Straßburg i . Eis ., den 28 . Jan . 43 ,
Neudorf , taidnersweg 48. (19615

AI « Verlobte grüßen : Frieda Berg,
Karl Paulus , Straßburg -Neudorf .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen fr# t , mei¬
nen lieben Gatten , unsern guten
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager , Onkel u . Ver¬
wandten ,

Josef HuD
am 77. Jan ., nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Lei¬
den , In seinem <2 . Lebensjahre ,
versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen . (39749
Strasburg , Hafenwallstraße 18.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Montag , 1. Februar ,
vorm . 10.15U ., v . Starbehause aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daS es Gott dem
AHmüchtlgen gefallen hat , mei¬
nen innigstgeliebten Gatten ,
meinen herzensguten , trausorgen¬
den Vater , unseren Schwager ,
Onkel und Verwandten ,

Paul Kauffmanit
Eisenbahnschlosser i. R., am 29.
Jan . 1943 , nach langem , schwerem
Leiden , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Aller von
51 zc sich in ein besseres Jen¬
seits abzurufen . (39774
Strasburg , Mutzlgar Strafte 5.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Dienstag , 2. Febr . 1943,
vorm . 10.30 U., v . Trauerhau «® aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein lieber
Gatte , mein guter Vater , unser
Schwiegervater , Onlcal und Ver¬
wandter , (19690

Hans Gruber
Kaufmann , am 26. Jen . 1943 , nach
schwerer Krankheit , im Alter v .
45 3., von uns geschieden Ist .
Strasburg , KSIn , Artzweiler ,
AOlingen . Die trauernd . Hinterbl .
Die Beerdigung fand In aller
Stille statt .

In tiefer Trauer teilen wir unseren
Freunden u . Bekannten mit , daß
mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Schwiegervater , GroBvat # !,
Bruder , Schwager , Onkel und Ver¬
wandter , (19653

Karl Heimburger
Sattiermeister , am 28 . Jan ., uner¬
wartet , nach kurzer , schwerer
Krankheit , im Alter von 66 J . u .
3 Mon . , von uns geschieden Ist .
Lampertheim .
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Sonntag , 31 . Januar ,
nachmittag « 1.3» Uhr , vom Trauer¬
hause , Enggasse 90 , aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen innigstgeliebten
Gatten , unseren gut . treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater , GrdB -
vater , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Bernhard Lorenti
pens . Elsenbahnbeamt ., versehen
mit den hl . Sterbesakramente ,
nach kurzer Krankheit , im Alter v .
68 Jahren , in dl © Ewigkeit abzu¬
rufen . (19577
Geispokhelm -Bahnhof , Straßburg ,

den 27 . Januar 1943.
Die tieftrauernden Hinterbliebe¬
nen : Familien Lorentz , Siffert ,
Baldenweck , Greß .
Beerdig . : Samstag , 30 . Jan . , 10 U.
vorm ., vom Trauerhause in Geis¬
polsheim -Bahnhof aui .

FUr die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Vaters ,
Großvaters und Onkeli , tobann
Körckel , sprechen wir hierreit al¬
len Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten , von hier und auswärts ,
unseren Inhigsten Dank aus . Fa¬
milie Michel Körckel , Fürdenheim .

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten mit , daß meine liebe Schwe¬
ster , unsere gute Tante , Groß¬
tante , Urgroßtante u . Patin (39763

Fröulein Josefine Debes
»ach langem , schwerem Leiden ,
im Alter von 80 3., sanft ent¬
schlafen ist .
Strasburg , den 26. Januar 1943.
Wimpfelingstraße 19 .
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Wwe . Stefanie
Bachmann , geb . Debes .
Die Einäscherung fand im eng¬
sten Familienkreise statt .

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden U. Bekann¬
ten mit , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , meine
liebe Gattin , unsere gute Mutter ,
liebe Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin , Tante und Ver¬
wandte ,

Frau Berfa Krauß
geb . Hammer , unerwartet , nach
kurzer , schwerer Krankheit , im
Alter von 65 3. u . 3 Mon ., iu sich
in die Ewigkeit abzurufen .
Strasburg , den 28. ?anuar 1943.
Gertrudenstraße 3

(früher : Vendenheimer Straße )
Familien Krauß und Vogel .

Beerdig . : Montag , 1. Febr . 1943 ,
nachm . 2.30 Uhr , von der Sankt -
Aurelien -Kirche aus . (19723

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere
liebe Matter , Schwiegermutter ,
Großmutter , üraroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und Ver¬
wandte

Frau Wwe . Elisabeth Groll
geb . Bernd , nach langem , schwe¬
rem Leiden , versehen mit den hl .
Sterbesakramenten , im Alter von
80 ] ., zu sich In die Ewigkeit ab¬
zurufen . (39766
StraSb .-Ruprechtsau , 27. Jan . 1943.
BScklinstraße 75 .
Die trauernden Hinterbliebenen .
Auf Wunsch der Verstorbenen Be¬
erdigung im engst . Familienkreis .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung daS meine liebe
Mutter , unsereGroßmutter,Schwä¬
gerin , Tante u . Verwandte ,

Frau Elise Gaßmann
im Alt . v . 73 3. u. 8 Mon ., nach
langer Krankheit , von uns ge¬
schieden Ist . (3662
Alienstadl , den 29. Januar 1943.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig . : Sonntag , 31 . Jan ., vom
Trauerhause aus .

Mit meinen Kindern danke ich
allen , die unserem lieben Ver¬
storbenen , Emil Christmann , die
letzte Ehre erwiesen und im Leid
uns beigestanden haben , herz¬
lich . Besonderen Dank sagen wir
auch dem H . Pol .-Präs ., dem 11.
Polizeirevier und dem Kamerad¬
schaftsbund Deutscher Polizeibe -
amten für die Kranzniederlegun¬
gen und tiefempfundene Anteil¬
nahme . Frau E. Christmann . (19471

Für die vlelefi Beweise herzlicher
Anteilnahme , sow . für die schöne
Blumenspende , anläßlich des Be¬
gräbnisses uns . lieb . Verstorbe¬
nen , August Wendling , sprechen
wir hiermit allen unseren tiefge¬
fühlten Dank aus . Familie Müller -
Wendling . (19578

FUr die vielen Beweise eufrichti -
tiger Anteilnahme , anläßlich des
Hinscheidens meines lieben Gat¬
ten , lulius Maejtnel , spreche Ich
allen meinen innigsten Dank aus .
Frau Wwe . Maennel . (19493

Für die zahlreichen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , anläßlich des
Hlnschaidens unseres lieben Ver¬
storbenen . Karl Aug . Rhein , spre¬
chen wir hiermit allen unseren in¬
nigsten Dank aus , Insbes . Herrn
Pfarrer Speckel . Dia trauernden
Hinterbliebenen . Suli u . Wald .

ANHANG ZUM »REGIERUNGS - ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzliche Bekanntmachungen

9 * 9 eben - | 2 . Bestand erhebeng
Erzeuger und Welthandel tlftd verpflichtet , die am 1. Februar 1943 In

eigenen und fremden Kellern lagernden , verkauften und unverkauften
elsässischen Weine der Ernte 194z und Weine älterer Jahrgänge sowie
Hybridenwein anzumelden .

Die Anmeldungen , die sich auf sämtliche Faß - und Flaschenweine er¬
strecken , Sind bis tß8teatens 10. Februar 1943 vom Erzeuger beim Bür¬
germeisteramt und vom Wernhandel » eim Lendesernährungsamt - Ab¬
teilung A - abzugeben . » (39730

StraßbUKg , den 27 . Januar 1943 . &er Chef der Zivilverwaltung Im Elsaß ,
Finanz - und Wirtschaftsabteilung , Köhler .

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Verstor¬
benen , Frau Mathilde Jung , geb .
Heckenhauer , spreche * wir unse¬
ren innigsten Dank aus . Frau
Goetz U. Heckenhauer , Brumat -
Strasburg . (39728

Amtlich # Anzeigen

Elsässische Kokerei A . G . ,Straßburg - Neudorf . -
Die für das Geschäftsjahr 1941 ausgeschüttete Dividende belluft sich auf

4% brutto (d . h . abzüglich Kapitaleftragsteuer ) des noch nicht umgestellten
Aktienkapitals . Nennwert der Aktie : *00,— fr ., umgerechnet im Verhältnis
30 : 1 -= 25, — RM . Die Dividende gelangt ab heute gegen Einlösung des Zins¬
scheines Nr . 21 cur Auszahlung . (39 727

Strasburg , den 28. Januer 1S4Ä. ! >er k . VertraJtef : A . 8 c h a ♦ 1 d e r .

Einmalig « Aufforderung . — Laut Urkunde >or Notar Dr . Jos . Frey , in Straß
bürg , Johannesstaden 12, vom 18. Dez . 1942, ist , auf Grund der VmwandJung *
vero/dnung des CdZ . im Elsaß v . 5. Dez . 1941. das gesamte Vermögen der
Immobiliengesellschaft Fasanengarten , Gesellschaft m. beschränkter Haftung ,
mit Sitz in Straßburg , Straße der Arbeit Nr . 1, mit Aktiven , und Passiven , aut
den Hauptgesellschafter : Herrn Ernst Lukas , Kaufmann in Straßburg , Straße
der Arbeit Nr . 1, in Gütergemeinschaft mit seiner Ehefrau Marzella Groß ,
übertragen worden . Der Genußantritt erfolgte rückwirkend auf den 30 . Sept
1942 . Die Gläubiger der Gesellschaft werden , gemäß § 6 der besagten Verord
nung , darauf hingewiesen , daß sie binnen 6 Monaten nach dieser Aufforderung
Sicherheit für ihre Ansprüche verlangen können . Zwei Ausfertigungen der Ur
künde v. 18 . Dez 1042 wurden b # i Landgericht Straßhurg (Geschäftsstelle
fiir Handelssachen ) am 25. Jan . 19« . hinterlegt . Die einmalige Veröffentlichung ,
die Itinterlegung und Eintragung im Handelsregister , erfolgen auf Grund Aus¬
nahmegenehmigung des CdZ . (Abteilung Justiz ) , vom 7. Januar 1943
3.9 521 ) Für Veröffentlichung : Dr . Frey . Notar .

Elsaß -Lothringische Kraftversorgung , Aktiengesellschaft , mit dem Sitz zu
Stra &burg , früher »Salec «. Die außerordentliche Hauptversammlung v . 28 . No¬
vember 1942, wovon die Niederschrift durch Notar Held in Straßburg aufge
nomtmen wurd « , hat folgende Aufsdchtsratsmitglieder gewählt : 1. Johannes
Ludwig Rupp , Justizrat , Ettlingen (Bad . ) ; 2 . Rudolf Fettweis , Oberbaurat ,
Karlsruhe , Klosestr . 2 ; 8. Paul Bich , Prokurist , Karlsruhe Durlach , Rittnert -
Straße 36 ; 4 . Karl Bergmann , IndustrieHer , Straßburg , Beim Bäckehies -el 4 ;
5. Karl Roth , Direktor , Straßburg , Oberlinstr - 32 ; 6 Ernst Nottrott , Direktor
der Stadtwerke , Metz ; 7. Emil Stricher . Beigeordneter der Stadt Saargemünd ,
Saargemünd .. Der Vorstand der Elsaß -Lothring . Kraftyersofgung , Akt .-Ges .

Offene Stellen

Jünger . Ingenieur od . Techniker , Fach -
I richtg . allg . Maschinenbau od . Elek¬

trotechnik , flott ., zuverläss . Zeichner
mit konstruktiver Begabung , Tür Ar¬
beiten auf ' dem Gebiet der spanlosen
Formung von Werk im Elsaß gesucht .
Bewerbung , mit eigenh . geschr . Leb -
Lauf , Zeugn . -Abschr . , Lichtbild u . An .
gäbe der Geh . -Anspr . unter 0 31 916 .

Lagerist von Elektrogroßfirma gesucht .
Bewerber mit Führerschein erhalten
den Vorzug . Angebote unter D 32 003 .

Gelernter Drogist , der mit den kaufm .
Arbeit , vertraut ist , wird eingestellt .
Dr . August Oetker , Meinau , Markus
Otto -Straße 30 , Tel . 4 00 20. (39 561

Herrenfriseur für gutgehendes Gesch .
im Zentrum v . Karlsruhe sof . ges .
Angeb . ân Hugo Stapf , Herren - u .
Damenfrisiersalon , Karlsruhe , Kai -
serstraße 247 . (39558

. Friseurgehiife und -lehrling gesucht —
I Schilling , Goldschmiedgasse 1. (19567
i Kraftfahrer und Arbeiter gesucht .

Erfr . unter A 19 414 in den N . N .

j Kraftfahrer , zuverlässig zum 1. Febr .
L gesucht . Lebensmittelwerke Straß -

burg -lllkirch , Niederburg . Ruf 4 02 00 .
Altere Schlosser , auch pension . Loko -

motivf . t. leichteren Maschinendienst
ges . Straßburger Kühlhausbetriebe ,
Kronenburger Tor , Eilgutgelände ,
Ruf Nr , 2 31 72. (39 723

Kassiererin m. Buchhalt .-Kenntnissen
sof . ges . Vorzustell . bei Laug , Ge -

. werbslaube n 23 (Karl -Ro os -P latz ) .

| Weibl . Kraft Iii. Führerschein für Aus¬
lieferung von leichten Kolis gesucht .
Heppner , Speditionsgesellschaft , Neu -

| dorfj Kolmarer Straße 60/64 . (397 09
Friseuse m . Kost u. Wohn . Nähe Straß

bürg gesucht . Zuschriften unt ._ 19 318 .
Näherinnen u. sonstige Kräfte (auch

Heimarbeit u . für halbe Tage ) werd
eingestellt . Wäschefabrik Massmann
& Zimpfer , Alter Weinmarkt 27, oder
Schiltigheim , Adelshoffengasse 17.

Jge . Damensohneiderin für sof . od. sp ,
gesucht . Anschrift er fr . u . A 19 428 .

Maschinenstrickerin mit eigener Ma¬
schine für Heimarbeit gesucht . An¬
gebote unter 19 045 an die N. N .

Tücht . Siervierfräulein ges . Vorstellen
Hotel »Zum Kranz «, Hagenau , Ad .-
Hltler -Straße 16, Ruf 490. (65097

Mädchen u . Frauen werden eingestellt .
Dr . August Oetker , Meinau , Markus
Otto -Straße 30. Tel . 4 00 20 . (39 559

Aelt . Frau od . Frl . für einige Std . tä * L
zu kl . Kind sof . ges . Zuschr . u . 19 602 .

Suche zum sof . Eintritt perf . tüchtige
Köchin . Zeugnis , Bild u . Gehaltsan -
spr . an „ Frische Quelle " , Homburg -
Saar . Ruf 334. (38348

Gutes Hau « auf dem Lande oder Oe - j
birgsdorf z. kauf ^ ges . Ang . u . 19 464 . j

Haus mit Garten , in gut . Zustande , in
S-traßburg od . Umgeb . zu kaufen ges
Preisangabe unter 19 395 an d. N. N . j

Fabrikanlage od . Gebäude , ca . 1000 m2
Nutzungsf !. , zu kauf . od . pachten ges |
Ausf . Ang . m . det . Ang . üb . Zustand ,
Kraftanl . (Wasser . Elektr . , Dampf )
u . AZ . , Hotel Graf Zepp elin , Straßbg .

Jg . Ehepaar sucht Gaststätte . Büfett
od . Kantine in Pacht od . auf Rech -
nung . Angeb . unter 19 450 an N. N .

Kapitalien
Suche Beteilig , an Transp . - od . Spedit .-

Geschäft . Angebote unter 19 635.

Heiraten

Suche zum bald . Eintritt Metzgergesel¬
len . Ang . an Metzgermeister Kurt
Braß , Homburg -Saar . Ruf 112 . (88849

funken - u. Gemüsekoch (auch ä!t . ) von
Mitte April bis Oktober für Bad Rei¬
chenhall ges . Erfrag . Karl Klingler ,
Küchenmstr . , Straßburg , Schirmecker
Ring 10, 1. St . , von 11-16 Uhr . (19050

Packer mit Führ .-Schein für Versttnd -
abtlg . hies . Firma baldigst in Dauer -
stellg . gesucht . Bewerb . unt . Ang . d .
Alt . u . bisher . Tätigk . unt . K 32 045 .

Lagerarbeiter wird eingestellt . Dr. Au
gust Oetker , Meinau , Markus -Otto -
Straße 30, Tel . 4 00 20 . (39 560

Zuverläss . erfahr . Wachmann gesucht .
Lebensmittel werke Straßburg -Illkirch ,
Niederburg , Ruf 40 200 . (39721

Für Wachdienst einige , eveijtl . ältere
Leute gesucht . Angeb . unter C 31 887 .

Begleitmann für LKW . u . Mitarbeit im
Betrieb ges . Limonadefäbrik Guth ,
Grafenstaden , Bocksbergerstraße 5.

Flinker Regelaufsetzer f . Mittw . abend
von 8-11 Uhr im Sängerhaus gesucht .
Erfrag . Al tspitalgass -e 86, im Laden .

Junge Hausgehilfin baldmöglichst ge¬
sucht . Ang . u * 19 579 än die N. N .

Haushälterin in frauenlosen Haushalt
gesucht . Zuschriften unter 19 600.

Tücht . Hausgehilfin , welche zu Hause
schlafen kann , gesucht . Dr . Claudius ,
Ufiiversitätsstraße 30. ^ (19528

Zimmermädch . gesucht . Hotef 3 Sterne ,
_ Küßstraße Nf . 6. (19412
Zimmermädch ., tücht . u. selbst ., f. kl .

Pension gesucht . Zuschrift , u . 19 389 .
Suche sofort ein anständ . Fräulein für

Bedien . Vogesenhotel , Oberehnheim .

Junges Mädchen (nicht unter 18 J .)
für Kinderpflege u . Mithilfe im Haus¬
halt , tagsüber , für Grafenstaden , ges .
Rob . Walter , Sattelg . 25 , Gra fenst .

Mädchen od . Frau ohne Anh . für Haus¬
halt u . Garten ges . Angeb . unt . MO
1640 Str . N . N. Molsheim .

Mädchen für Halbtag od. tagsüber ges .
Fr . Duhamel , Münsterga &se 7. Vorst ,
zwischen 12-14 Uhr . (19474

Ausläufer , sof . ges . Vorzustellen bei
Laug , Gewerbslauben 23 (Karl -Roos -
Platz ) . (39744

Wir suchen Junge , 15-16 J . alt , als
Auslauf . Erfr . u . A 19 586 i . d . N . N .

Zapf - u , Schwenkbursche (Aushilfe für
samstags und sonntags ) gesucht . —
Weißturmstraße Nr . 5. (39550

Lehrling für Büro sofort gesucht . An¬
gebote unt . 19 581 an die Str . N» N .

Wagnerlehrling gesucht . Albert Printz ,
Wagnermeister , Zabern , Adölf -Hit -
ler -Straße 160 . (1191

Gesucht zum sofortigen und auch spä¬
teren Eintritt für Betrieb in Metz :
Betriebskauf leute , Lageristen , Kon¬
toristen ( innen ) , Stenotypistinnen ,
Lohnrechnerinnen , Bürogehilfinnen ,
Gärtner . Bewerbung , m . Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnisabschriften und Ge -
haltsansprüch . u. M 32 011 a . d . N . N .
Bewerberinnen ohne Berufsausbil¬
dung werden in unserem Betrieb
ang elernt .

Hotel und Restaurant , ,Öer Frühlings -

farten
" , Bad Kissingen , sucht für die

aison Mai -September , Küchenleiter
(Mitarbeiter ) , Hilfskoch , Konditor
(Süßspeisenkoch ) , 1 . Büfettdame für
Weinbüf ., Hotel -Buchhalterin , Haus -
u . Wäschebeschließerin . Bewerbun -

* gen m . Zeugnisabschr ., Lichtbild und
Gehaltsansprüc hen e rbeten . (39 662

Tücht . Friseuse sow . Herrenfriseur sof .
od . spät , in Dauerstellg . ges . Kost u .
Wohn , im Hause . Salon Fritz Karins ,
Rastatt/Baden , Adolf -Hitler -8tr . 54.

Friseuse , erste Kraft , sowie Friseur -
lehrling söf . ges ." Zuschr . unt . 19 580 .

Pianist ( in) auf 1. Februar ges . »Tiger «,
Weißturmstraße Nr . 5. (39549

2 Jungköche , 2 Küchenmädchen f . sof .
ges . Sanat . Quisisana , Baden -Baden .
Ruf 103. (39760

Diener - Ehepaar für Betriebsführerwoh
nung , in der Nähe v . Straßburg ges /
Angeb . unter G 31 933 an die N . N

Stenotypistin in gute Stellung , auch
halbe Tage , gesucht . Eilers , Orange¬
riering 23. Tel . 2 20 96 . (59761

i Stenotypistin mit guter Auffassungs -
| gäbe u. einsatzfreudig , gesucht . Dr .

August Oetj ^er , Meinau , Markus -Otto -
Straft e 30, Te l . 4 00 20 . (39 562

| Gewandte Buchhalterin , schreibmaschi¬
nenkundig , mit Referenzen gesucht .
Angeb . unt . W 32 036 äfi die N. N .

Apfelsinen u . Zitronen zu verk . feg .
Karten f . Kind , bis 18 J . b . ßchröther ,
Kronenweg 7, Neudorf , beim Kies -
grubenweg , Tram 4 u . 14. (194tl

Cüterreohtsregister d es Amtsgerichts
Straßburg i/Els . — Es wurde heute in
Band XXXI eingetragen : Seite 302 :
Müller Friedrich , Transportunterneh¬
mer in Straßburg , und Anna Ma.fie
geb . Künstle . Durch Vertrag vom
31 . Dezemb . 1942 ist Errungenschafts ,
gemeinscbaft vereinbart

Seite 303 : Rupp Heinrich . Feinmecha¬
niker in Straßburg -Königfthofen , und
Desiree , geb . Herrmann . Durch Ver .
trag vom 11. Dezember 1942 ist Er -
hififenschaftsgemeinsohaft vereinbart
worden .

Seit « 304 : Schuster Robert Luzdan ,
Klempner in Straßburg -Neuhof , und
Karoline , geb . Roesch . Durch Vertrag
vom 8. Jan . 1948 ilt Errungenschaft « -
femeinechaft vereinbart worden .
Sfcra &burg , 27 . Jan . IM . Amtsgericht .

Damenhut . u . Modewarengroßhandlung
sucht sofort tücht . , mögl . branchekd .
Verkäuferin , Lageristin , Kontoristin
u . Faktur »stin nach Straßbg . , in gute
Dauerstellung . Ausführl . Angeb . out .
M . H . 4044 an Ala Anzeigen -Gesell¬
schaft m . b . H., Stfaftburg , Karl
Roos -Plitz 9 . (39 400

Jüng . Bürogehilfin z . bald . Eintritt ges .
Gothaer Feuerversicher .-Bank a . G .
Straßburg , Vogesenstraße 6 . (39 574

Freundl . Mädchen ges . für Haushalt u .
nachmitt . zur Bedienung . Gute Be¬
handlung . Angebote unter 19 426.

Küchenhilfe (weibl .) für sof . gesucht .
Kantine Bahnbetriebswerk , Königs¬
hofener Straße Nr . 8. (19638

Küchenmädchen od . Frau für sofort ge¬
sucht . — Gasthaus »Zur Kanone «,
Rabenplatz Nr . 1. (19518

Stundenfrau für nachmitt . 3-4 Stunden
gesucht . Apffelstraße 4, II . (19534

Stundenfrau gesucht . Direktor Anrieh ,
Schloßplat z Nr . 1. (19629

Tüchtige Putzfrau gesucht . Jungfrau -
Apotheke GewerbslaUben 42 . (19425

Stellengesuche

Handelsvertreter , e [ngetr . Firma , Sitz
Stuttgart , m . langj . Erf . im Innen - u .
Außend ., s . Vertr . leistungsfäh . Her -
stellerw . in Werkz . , Masch ., Elektro -
od . Verbrennungsmot ., Stählen , Preß¬
teilen usw . für Südwestdeutschland .
Angeb . unter G 31 955 an die N. N .

Selbst . Kaufmann , 45 J ., guter Organis ,
u . VerhaadJer , Einkauf , Verkf ., Brief¬
wechsel , sucht Stelig . (keine Buchhal -

_Jhaltung ) . Angebote unter 19 438.
Beamter i. R. s. leichte Beschäftigung .

Angeb ote unt er 19 417 an die N. N .
Küchenchef sucht Stelle f . kommende

Saison in nur -gut . Hause im Elsaß
oder Schwarzwald . Gefl . Zuschriften
unter 19 554 an die Straßburg . N. N .

Aelt .. zuverläss . Koch wünscht Beschäf .
tigung . Zuschriften unter 19 424.

Tücht . Ober mit guter Garderobe sucht
Stelle in gutgeh . Restaur . o . Variete
betrieb . Zuschriften unter 19 458.

Kaufm . Angestellter , 31 Jahre , 1,80 gr . ,
natur . u . musikliebend , wünscht Bek .
mit nettem Mädel zwecks sp Heirat .
Bildzuschriften u . 19 448 a n d . N. N .

Fräulein , 24 J . , evgl ., ser ., g . Ersch .,
verm ., wünscht Bek . m . ser . Herfn in
höh . Stellung , zwecks später . Heirat .
Zuschriften unter 19 555 an die N. N .

Fräulein , 35 J . alt , kath .. schöne Ersp . ,
w. Bekanntsch . mit Herrn in sicher .
Stelle , zwecks spät . Heirat . Witwer n .
ausgeschlossen . Angebote unt . 19 552

Fräulein , 29 J . , 1,70 gr . , schlank , mit
Ausst ., w . Bek . mit kath . Herrn in
sich . Stellung , zw . spät . Heirat . An¬
gebote unter 19 542 an die N. N.

Jg . Mann , 1,73 gr ., 29 J . alt , m . g. Be¬
ruf , wünscht Bekanntsch m . schön .
Mädel von 19-23 J . , m . Vermögen an¬
genehm , zw . spät . Heirat . Geschäfts -
toöhter bevorzugt . Zuschr . u . 19 558 .

Witwer , 59 J . alt , kath ., in sich . Stell . ,
wünscht Bekanntsch . mit Dame bis
55 Jahre zwecks späterer Heirat . Zu¬
schriften unter 19 597 an die N. N .

Welcher charakterv . Herr (Akad ., Be¬
amter Usw .) w. Bek . od . Briefw . mit
ser . Frl ., 21 J . , mittelgr ., kurtst - u .
nat -url 'b ., in s . gut . Verh ., zw . später .
Neig .-Ehe ? Verschw . Zuges . Ernstg .
Bildzuschr . (sof . zur .) erb . u . 19 556 .

Akad . w . Dame k . z . lern . zw . spät .
Heirat , auch Stud . Ang . u . L . 31 980 .

Witwer , Landwirt , Rentner , kath ., 52 J .
m . 2 Kind . u . Vermögen , möchte si ^h
wieder verheir . Zuschr . un . T 32 032 .

Bin alleinstehend , schuldl . gesch ., ang .
Aeußere ; besitze Schön . Haush ., u .
wünsche Bek . m . Handw . b . 42 J .
zw . Heirat . Ang . u . 19 612 an d . N. N .

Vereinsanzeigen
Angelsportverein »Straßburg 1922«. —

Sportfischerpässe u . Mitgliedskarten
sofort im Vereinslokale abholen .

Unterricht
Malerin , 24 J . , möchte bei Porträtmaler

Stunden nehmen od . mit Malerinnen
zusammefiarb . zw . Benutz , d . Ateliers
gegen Bezahlung . Angeb . unt . 19 390 .

Wer überw . tägl . Schulaufgab , v. elfj .
Oberschüler ? Zuschriften unt . 19 460 .

Gefo <0schaftsk »>chen Herctr ; "jftd Öfüh

F.KÜppersbuMÜiSöhne A:G..Gelsenkirthen

Ingenieurbüro Tür Straöfturg :
Oberina Heinrich Bernards ,

Karlsruhe . Vorhoizstr . 28 Ruf : 2461 .

UND DAS SIEBENECK

SIND WELTMARKEN FÜR

hinter denen eine mehr a !s
30jähr .wissenschaftliche und
praktische Erfahrung sieht .

MERZ & CO . CHEM . FABR .
FRANKFURT A . M.

Verloren

50 Markschein letzten Dienstag morg .
im Hauptbhof . Straßburg verl . Geg .
Belohng . auf dem Fundbüro abgeben .

Schwarz . Geldbeutel mit ungef . 100 RM .
am Mittwoch , 27 . 1.

"
, in hies . Kauf¬

haus verlor . (12 Uhr ) . Abzugeb . geg .
Belohng . : Büro Klein -schanzlin , Karl -
Roos - Platz 10, 1. Stock . (19627

Am Sonntag rechter Herren -Lederhand¬
schuh , dunkelgrau , Größe 9 , von def
Linie 1 über GutenbCfgplatz , Krämer¬
gasse , Münsterplatz u . Rohanschloß .
Finder erh . gute Belohnung , 0 . Hör - j
nun g , Ke hl , Ad .-Hitler -St r . 48 . (39 756 j

Graue Pelzkrawatte Sonntag abend Ru . |
prechts «au verloren . Abzugeben gegen
Belohnung im Fundbüro . (19696

Rechter dklgrün . Lederhandschuh am
29 . 1. zw . Union u . Spitaltor verl . Ab -
zu geb . im Säugl .-Heim , Bürgerspital .

Änhängerrad , 14x45 , zw . Kronenburger
Straße u . Börsenplatz 29 . 1. 43 ver¬
lor . Al&zug . g . Bei . A . Beck , Kronen¬
burg , Mittelhausberger Straße 46.

Totos
kleben wir nur oben an den Ecken mit
einem winzigen Tropfen säurefreien
und wasserfesten Alleskleber in unser
Album ein . Dann werfen sich die Bilder
nicht und der Klebstoff reicht länger .

Der Alleskleber

Brosche (antik ) am Mittwoch verl . Abz .
geg . Belohn . Oberlinstr . 20, 1. Stock .

Gefunden
Brauner Dackel (Männchen ) zugelauf .

Abziuhol . bei Karl Strub , Krönenburg ,
Mittelhausberger Str . 107, II . (39783

Verschiedenes
Wer gibt 2 Stammsitzmieten , Balkon ,

2. Reihe , Donnerstag . , geg . 2 gleich¬
wert . Stammsitzpl . ev . auch Parkett ,
f . Dienst , o . Mittw . ? Ang . unt . 19 025 .

Wer liefert monatl . 15—20 s £ück Olas -
Rundkolben , 2 Ltr . Inhalt , m . Schliff
DIN 40 ? Angebote unt . 57 581 an d .
Straßburger N. N . in Schlettstadt .

Unterkunft und Verpflegung bei guter
Familie für braven 15jährigen Juhgen
(Lehrling ) ges . Neudo *f , Meinau , be¬
vorzugt . Zuschriften unter 19 312.

Kellner , 35 Jahre , früh . Schiffssteward ,
sucht sofort oder später Stellung .
Zuschrift , unter 19 454 an die N. N .

Schriftl . Heimarbeit v . zuverl . Herrn
geg . , Saube re Schrift . Ang . u . 19 410 .'

Ehepaar , 35 J . alt , Ehemann mit Ztr ,
Heizg . vertraut , Ehefrau in Hausarb .
bewandert , sucht Hausmeisterstelle .
Anschrift erfragen unter A 19 501.

Büroangestellte mit guter Handschrift
_ sucht Stelle . Angebote unt .J ) 32 039 .
Jge . Frau sucht Stelle für leichte Büro ,

arbeit ., auch in Geschäft od . dgl . für
halbe Tage . Zuschriften unter 19 643 .

Zuverl . Person m . sauberer Handschr .
s . schriftl . Heimarb . Ang . u . 19 626 .

Wir suchen für bekannt . Straßburger
Schiffahrts - u . Umschlagsbetr . tücht .
jung . Bürogehilfin , sowie einen weibl .
Anlernling z . sof . od . spät . Eintritt . 1
Handgeschriebener Lebenslauf unter '
tJ 32 Olfl a n die Straßburger N. N . J

Drogerie sucht Hilfskraft für schriftl .
Arbeiten u . Handverkauf . — Weltz ,
Mols -heimer Straße 16 B . (1944P

| Jüngere , gewandte kaufmänn . Kraft für
ambulanten Patienten - u. Verrechn . -
Betrieb söf . ges . Artgebote u . 19 568 .

Dame , 25 J . , intellig . , mit gut . Hand
gehrift sucht Anlernstellung als Büro -

langes teilte . Sof . frei . Ang . u . 19 575
Junge Ärztfrau s . Vs-Tagsbeschäftig .

(auß . Samstag ) , Kenntnisse in Steno ,
Maschinenschr . u . all . übfig . Büroar¬
beiten . Zuschr . unter 19 527 a n N. N .

Dame sucht f . sof . Iä . Anstellung als
Geschäftsleiterin od . Ia . Bedienung ,
bevorzugt Konditorei -Kaffee . Ange -
bote unter _ 19 432 an die Str . N. N .

Bardame , Änf ., sucht sofort Beschäftig
gUng . Zuschr if t , unt . 19 457 an N. N_.

Serviererin , 28 J . , sucht sof . Beschäfti -
guftg . Angeft , unter 19 431 an N. N .

Buchbinderin sucht Heirtiarbeit . Angeb .
un ter 19 407 an die Straßburg . N . N .

Suche saubere Heimarbeit , in ordentl .
Haush . (nähen u . flicken ausgeschl .)
Angeb . unter 19 406 an die N. N .

Tücht . Schreibhilfe , d . Telef . bed . kann
- auch Anfängerin - sof . ges . Schriftl .
Ang . aa Landesarchiv , FiacharUtr . &.

Immobilien
Kl. Haus in gut . Außenlage v . Straßb .

zu miet . od . zu k . ges . Ang u . 19 582 .
Gärtnereibetrieb mit Gemüse u . Obst

handlilng in größer . Kreisort , krank¬
heitshalber zu verpachten . Gute Gele ,
genheit für tücht . Anfänger . Angeb .
an I>urringer , Buchsweiler , Kreis Za¬
bern , Hanau -Lichtenberg -Straße 86.

Neuanfertigung v. Weißzeug , Schiltig¬
heim , Kogenheimer Str . Ki, Erdgesch .
( früher K olma rer Str . ) (19420

Buchhaltg . : Einrichten von Kontenrah
men , Bilanzen , SteuerangelegenhCit .
Zuschriften unter 16 407 an die N. N

Sonntagsdienst der Arzte
31. Jan . : Altst ., Krutenau : Dr . Hild ,
Alter Weinmarkt 28 . Vogesenstr ., Ti¬
voli : Dr . Krencker , Am Roseneck 1.
Ruprechtsau : Dr . Srheffer Leo , Park -
str . 7 . Schiltigh ., Bischh ., Hönheim :
Dr . Meyländer , Schiltighm . Zaberner
Ring , Kronenburg ., Oberhausbergen :
Dr . Walther , Kronenbg ., Freiweg 6A .
Königshof ., Eckboisheim : Dr . Mary ,
Königshof . Grüneb . , Lingolshm . , Os

'
t -

wald : Dr . Marx , Weißturmring 31 .
Univ ., Rheinhaf . : Dr . Jost , Universi
tätspl . 6 . Neud ., Neuhof : Dr . Koos ,
Karl -Hauß -8traße 34 . Illk .-Grafensta -
den : Dr Froehlich A . , Grafenstaden .
— Chirurg : Dr . Froehlich Fr . —
Frauenarzt : Dr . Frantz .

Gottesdienste

Evangelischer Gottesdienst . 4 . Sonntag
n . Epiph . Neue Kirche : 10 Dr . Ber -
ron , 11 Kdigdst .', 16 Dr . Berron . Jung¬
st .-Peter : 9.30 Krafft , 11 Kdgdst . , 15
R. Wolff (Abendmahl ) . St . Wilhelm :
10 Ritter , 11 Kdgdst . , 15 Liebrich . St .
Nikiaus : 10 G. Wolf , 11 Kdgdst . St .
Thomas (Martinskirche ) : 9.30 Roth ,
11 Kdgdst ., 17 Blrmelft . Alt -St .-Peter :
9.50 Waither , 11 Kd <gd «t . St . Aurelien :
10 Brandl 11 Kdgdst . Reform . Kir¬
che : 9.45 Frl . Sief er , 11 Kdgdst . Gar -
nisonkirche : Freitag 20 .30 lit . Aben -d-
feier . BürgerspKal : 9.45 Jaggi . Dia -
konissenhs . : 11 Blocher . Rheinhafen :
10 Liebrich . — Bischheim : 8 .45 Jgd . -
Gdet . , 10 Trens «, 11 Kdgdst , 14 Rosen ,
stiehl . Königshofen : 9.45 Siegw &lt , 11
Kdgdst . Kronenburg : 9.30 Groeber ,
11 Kdgdst . Neudorf : 8 .30 Neifer , 10
Neifer , 11 Kdgdst . Ruprechtsau : 9. 45
Bas -set , 11 Kdgdst . , 16 Blocher . Schil¬
tigheim : 9.30 Klein , 10.45 Jgdst .» 14
Klein . (39733

Evang . Gemeinschaft , Gerbergraben 65 .
9.30 Rom -an , 11 Uhr Diak . Bethesda . j

Methodistenkirche , Kageneckerstr . 7 .
Sonn . 9.30 Uhr Predigt , F*jrl . (19523

Kreuzkirche , Metzgerpl . 6 a : 9 .30 Uhr . '

Kruschensalz
mt. nach wie »m
in bekannter (ItMe
lieferbar . En ent¬
schlackt . die Organe
ihres Körpers und
schafft die Voraus¬
setzung fiir Ihr all -

S
' etneines Wohlbe
inden . Machen

auch Sie einen Ver¬
such uuit Kruschen¬
salz . Flasche UM
S»,7Ö. Erhältlich , in

Apotheken and Drogerien *.
General -Vertrieb : Alfred Rienäcker ,

Berlin W 50, Spiehernstraße 4.

FETTFREIE FLECKEN
können aus weißen
oder echtfarbigen
Stoffen schnell und
ohne jedenT >lachteil
VERSCHWINDEN
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Theater der Stadt Strasburg
Samstag , 30 . Jan ., 18 Uhr : »Fidelio « .

Ende gegen 20 .30 Uhr .
Sonnt . : 31. Jan ., 10.45 : » Wiener Blut «.

E . 12 .15. Geschlossene Vorstellung .
— Um 18.30 : »Das Käthchen v. Heil¬
bronn «. E . gegen 22 . Geschl . Vorst -
— Um 19.30 : im Säng^ rhau « : Volks¬
konzert der NSDAP.

Dienst . , 2. Febr . , 18.30 : » Ich brauche
dich «. E . gegen 21 Uhr . Stamm« . A 11.

Mittw ., 3 . Febr ., 15 Uhr : »Peterchens
Mondfahrtc . E . 17.30 . KdF .-Vorstell .— 18 .30 : » Wenn der Hahn kräht «. E.
21 . Stamms . C 11 .

Donn ., 4 . Febr . , 18 Uhr : »Zar ur d̂ Zim¬
mermann «. E . 21. Stamms . E . 11.

Freit . . , 5. Febr . , 18 Uhr : »Zar und Zim¬
mermann «. E . 21 . Vorst , für die HJ .

Samst . , 6. Febr . 14 Uhr : »Peterohens
Mondfahrt «. E . 16.30 .
— 18.30 : » Wiener Blut «. E . 21 .

Sonnt . , 7. Febr . , um 11 Uhr (in der Lan.
desmusikschule ) : 5 . Morgenkonzert .
— Um 14 U. : » Wiener Blut «. E. 16.30
KdF . -Gruppe 2 A.
— Um 18.30 Uhr : »Ich brauche dich« .
Ende 21 Uhr .

Handmange 30, - B3f-, Grammophon mit
Trichter (Doppelwerk ) u . ein . Pl&tt .
25, - RM . , Korbsessel z. Ausz. (Peddig -
rohr ) 30, - zu verk . Ang. u . M 81 981 .

Stationäre Rolle (Wurfrolle ) , neu , 50, -
RM . zu vk . Anschr . erfr . u . A 19 516 .

Starke Einspännerrolle 350 RM zu vkf .
Marterer , Zimmerleutgasse Nr . 16.

Mod . Kindertag . 85, - , Kd . -Bett m . M .
15, - zu vk . Neud ., Ensisheimer Str . 3 .

Kinderwagen , hel-l , mit neuw . Matratze
45, -, Kinderkorbwagen 20.-, Zinkbade¬
wanne 28, - RM . zu verk . Kronenburg ,
Wangenburger Str . 15, 2. St . (19517

Kinderwagen zu verk „ 30 RM- Hel -
burg , Bischheim , Salzweg 1. (19 614

Veranstaltungen
Am 28 . Jan . 43 findet , bei freiem Ein¬

tritt im großen Saal der Landes
musikschule , um 19.30 U , ein Konzert
statt , in dem die besten Nachwuchs¬
künstler d. badischen u. elsässischen
Hitler -Jugend spielen u . singen wer
den . Die Bevölkerung Straßburgs ist
hierzu herzlich eingeladen . (39 567

Achtung ! Samstag u . Sonntag , 30 . u . 31.
Jan . , abends um 19 Uhr , Sonntag ,
nachm . 3 Uhr , findet in Hönheim , im
„ Neuen Saale " , eine große Varietd -
Schau , unt . Mitw . d . ber . Zauber¬
künstlers Pimax , statt . Sein Name
bürgt f . Stimm , u . beste Unterhaltg .

Sport - Veranstaltungen
Rasensport - Club Straßburg , Sonntag ,

31 . Januar 1942 - Stadion Meinau .
Vorentscheidamgsspiel der Meister¬
schaft im Basketball I . Gauklasse .
Anstoß 10.30 Uhr : RCS .I — SVS. I
Anstoß 9.30 Uhr : RCS . II — SVS.II
Eintrittspreiser 0,50 — 0,30 RM.

Filmtheater
UFA -CAPITOL : 2 . Monat : » Die goldene

Stadt «. Jgdvbt . Beginn 2, 4.30 , 7 Uhr .
Hauptfilm 2.30, 5, 7.30 . Vorvkf . 10-12.

UT . : 3. Woche : »Hallo Janine «. Jgdvbt .
Beginn 2, 4 .30 , 7 Uhr . Hauptfilm 2.40,
5, 7.50 Uhr . Heute Vorverkauf 10-12.

GLORIA: 2 . Monat : »Heimatland «. Jgd .
ab 14 Jahren .

ARKADEN : »Das himmelblaue Abend¬
kleid «. Jgdvbt . Vorverkauf 1%12 Uhr .PALAST : 2 . Woche : »Temperament für
zwei«. Jugend -verbot .

SCALA : »Die lustigen Vagabunden «.
Jugend verbot . Vorverkauf 11-12 Uhr.

EDEN : » Mutter «. Jugendverbot .
ZENTRAL: „ Kongo -Expreß " . Jgdfrei .
Schiltgh ., Weiß. Saal , b . einschl . Mont . :

„ Polizeiinspektor Vargas " . Jgdvrbot .
Bischheim , Löwen -Lichtsp .( b. einschl .

Montag : „ Rote Mühle" . Jgdverbot .
Kronenburg , Zentral : „ Annelie " . Ju¬

gend ab 14 Jahren .
Königshofen , Rex , 7 Uhr : „ 0 , diese

Männer " . Jugend ab 14 Jahren .

Barr , Filmtheater : „ Ihr Prlvatsekre -
tär «. Jgdvbt . Morgen Sonntag keine
öffentlichen Vorstellungen .

Ingweiler , Filmtheater : Sa . 7.30 n . So .
2.30 : » Der Weg ins Freie «. Jgdnrbt .

Mutzig , Filmtheater : 7 .30 Uhr : » Rote
Mühle «. Jugendverbot .

Saarbuckenheim , Filmtheater : Samet .
7.30 , So. 3 u . 7 .30 Uhr » Kora Terry «.
Jugendverbot .

Gloria -Palast : Sonntag vorm . 11 Uhr ,
Wochenschau iL Kulturfilm „ Geburt
eines Autos " . Jugendfrei . Kl . Preise .

Schreibmaschinen , 45 cm Wagenbreite ,sowie Kleinschreibmaschinen gegen
Bezugschein sofort lieferbar . Moltke -

_ Straße Nr . 10, Te l . 2 70 66. (36039
Nähmaschine Nr . 103 mit gut . Motor

300 RM . Angebote unter 19 470.

Cut erh . Kinderwagen z . k . ges ., Voltz ,
Schiltigheim , Hochweg 16 . (19 443

Additionsmaschine zu kaufen ges . Re-
ris - . u . Treuhandbüro Julius Bauer ,
Küßstraße Nr . 2 . Ruf 2 48 23. (39 566

Kleine Registrierkasse zu kauf . ges .
Angeb . unter 19 415 an die N . N .

Schreibmaschine zu kauf . ges . Woerner ,St .-Barbara -Gasse 19, 1. Stock . (19535
Nähmaschine zu kaufen gesucht . Weiß -

turmstraße 70 A , 3. Stock . ( 19593

Biete neues Kinderbett gegen dunklen
Kinderwagen . Angebote unter 19 560 .

Biete Ziertisehchen (echt arab . ) , Bett¬
vorlage , Kristallgläser m. Karaffe u .
Kuchenplatte (Limoges ) od . Teeser¬
vice geg . Sofa , Kautsch o. Garderobe¬
ständer . Angebote unter 19 476 .

Biete schönen Kristalleuchter geg . Tep.
pich , 150x200 , od . Radio . Ausgleich
Zahlung . Zuschriften unter 19 543.

Nähmaschine , gut erh . , sow . gutg . H.
Uhr zu kauf , ges . Zusehr , unt . 1.9 435 .

Neuer od . gebr . Kassenschrank für Ge
schäftsbü eher zu kaufen gesucht .
Zuschr . unter 18 760 an die Str . N . N .

Holzbett 20,-, gr . Marmorpl . 20, -, Ten¬
nisschläger 10,-, br . Somimerhose 25,-
RM. zu verk . Geilerstr . 9, IV . (19572

Bett , 1,20 m br ., gebr . , m . Sprgf .-Matr . ,
50 RM ., Spiegel , 0,50x0,35, 8 RM . zu
verk , Freidinger , Schirmecker Str . 66 .

Einschläfr . Bett 25, -, Erstl .Wäsche 25, -
RM . Anzusehen nachm . Lange Str .
Nr . 53, IV . Stock , Gräff . (19596

Kinderbett mit Matr . 30 RM . zu verk .
od . geg . Sportwagen zu tausch , ges .
Ausgleichzahlg . Zuschr . unt . 19 603 .

Kleine Waschkommode m . Spiegelaufs .
40 RM ., Sprungfed . -Matr . mit Eisen¬
rahmen , 1,90 m lg . , 0,90 m breit , 10,-
RM. zu verk . Krutenaustr . 21 , 3. St .

Eich . Ausziehtisch i . gut . Zustand (PI .
ausgez . 4,80 m) f . 200 RM . zu verk .
Angeb . unter C. 32 038 an N. N .

1 Tisch mit 6 Stühlen (Sitz u . Lehne
Rohrgeflecht ) zum Preise v. 130, - RM .
zu verkauf . Angebote unter H 32 043 .

Neuw . Kacheltisch sof . zu verkf . Preis
120 RM . Perschmann , Hane-Schoch -
Straße 11, 1 Stock links . (19533

Gut erhaltenes eichenes Stehpult zu
verk . Anz. bei E . Staat , Buchsweiler .

Gutgepolst . Seegrasmatratze , 190 x 130,
umzugshalb . sof . zu verk . Pr . 35 RM.
Rosche , Tränkgasse 16. (19632

Eßzimmer u. kl . Kachelofen zu kaufen
gesucht . Ang . u . 19 591 an die N . N .

Gutes Schlafzim ., mögl. m . Roßh. -Matr .,
evtl . ohne Schrank sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter V 32 035 .

Kompl. Schlafzimmer zu kauf , gesucht .
Angebote unter 19 640 an die N. N .

Für die Gefolgschaftsräume eines Wer¬
kes werden dringend neue oder ge¬
brauchte Einrichtungsgegenstände w .
Sehlafzimm . , Herrenzimm ., Beleuch¬
tung , Teppiche , Gardin ., Bettwäsche ,
Radios usw . ebenso Einrichtungen für
Büroräume gesucht . Erforderliche
Bezugscheine können gestellt werden .
Ang . mögl . mit gen . Angaben evt . Ab¬
bildung und Preise an Ala Anzeigen
1556/1 Straßburg/Elsaß . (39 737

Herrenzim . u . guterh . Teppich , 2x3, zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . P 31 982 .

Wickeltisch sow . guterh . Sä-ugl. -Wäsche
zu kaufen ges . Zuschriften u . 19 506 .

Kautsch oder Ruhebett zu kauf . ges .
Ang. u . 2342 a . d . N. N . Schiettstadt .

2 mod . Sessel od . Halbsessel zu kaufen
gesucht . Angebote unter 19 642 .

Leintücher od . Handtücher , neu od . ge .
braucht , zu kf . ges . Ang . u . E 32 040 .

Deckbetten , Kissen, ' Kochtöpfe ges .
Angeb . unter J 31 978 an die N . N .

6 Bettücher u . 6 Ige . Kopfkissenbezüge
zu kaufen gesucht . Zuschr . u . 19 545 .

Läufer , 6— 10 m lang , sof . zu kauf . ges .
Preisang . an Lydia Härle , Tübingen
Württemb ., Eisenbahnstr . 16. (38350

Biete Tafelgeschirr , Porzellan , 12teilig ,suche gutes D.-Rad . AusgleichzahLg.
Angebote unter 19 488 an die N. N .

Gasherd , neuw ., gegen Schreibmaschine
zu tauschen gesucht evti . Nachzahlg .
Angebote unter 19 479 an die N. N .

Biete Grammophon m . PI. geg . guter
halt . Kinderwagen . Ang . u . Sch . 2335
an Str . N . N . in Schiettstadt .

Biete : Mod . neuwert . Hermelinpelzkra¬
watte , ein schwarzes Wildlederfell f .
Schuhe od . Handtasche geeignet , ein
guterhalt , schwarz . Schneiderjacken
kleid , Gr . 44 . Suche sebw . guterhalt .
Astrachanpelz in jed . Form , auch in
Felle . Angeb . unter P . 32 029 an N. N .

Biete sch. Kommunionrock , Organdi ,
mittl . Gr ., geg . braun ., nied . Dam .-
Sportschuhe , Gr . 38 . Ang . u MO 1645
an die Straßb . N . N . in Molsheim .

Biete neue br . H.-Halbschuhe , Gr . 42 ,
geg . H.-Rohrstiefel , gut erh . Au-sgl.
Zahlung . Angebote unter 19 650 .

Tausche D.-Schuhe , gef . , neuw ., Gr.
gegen guterh . Knaben ^chuhe , Gr . 37 .
Zuschriften unter 19 571 an die N. N

Tausche D.-Stief ., Led . , neuw ., u . Foto ,
appar . m . Lederetui , Stativ , m . P . u.
Film , 9x12 , u . Zub . geg . guterh . weiß.
Herd . Angebote u . 19 553 a . d . N. N .

Biete led. Damen -Sch., Gr . 37 , seljr gut
erh . geg . Fleischmasch ., evtl . Schall -
platten . Zuschr . unt . 19 513 an N. N .

Zu vermieten
Behagl . möbl . Büro, sep . Eing ., Stadt¬

mitte , für Berufszwecke zu vermiet .
Angebote unter 19 562 an die N. N

2 P . dunkl. Uebergard . zus. 30, -, lang .
Kopfkiss . 15, -, gr . Steinkrug , 10 Ltr . ,
5, - z. vk . N . nachm . Oberlinstr . 13, II .

Gr . Oelgemälde , 145/180 cm , 1200, -, sch .
Wandschirm L. XV. , 150, -, Klavier -
stuhl 45, -, Satztische , eingelegt , 100, -,
Ultraviol .-Bestrahl .-Appar . 80, -, Roß
haarmatratze 180, - RM. zu verkaufen .
Abschrift erfragen unter A 19 495 .

2 Oelgemälde 100-600 RM . u. alter Stich
zu verkaufen . Angebote unt . 19 466

Stehlampe , neu , 60 RM., Transformat .,
110-220 V. , geeignet für Radio , Bügel¬
eisen , Staubsauger , 50 RM . zu verk .
Geilerstr . 37 , V . An« , n . Samst . 14-18.

Guterh . Gasbackofen , 2 Fl. , RM . 50,— z.
verk . Erfr . u. A 19 416 in d . N. N .

Guterh . Klavier zu verkaufen . 400 RM .
Kronenburg , Ottrotter Straße Nr. 31 ,
Erdgeschoß rechts . (19437

Klavier zu verk . Preis 500 RM . Anzus.
Sonntag ab 11 Uhr . Simonisstr . 29 , I .
(beim Odilienkrankenhaus ) . (19548

Klavier , gut erhalt ., zu verk . 300 RM .
Letzel , Rehgasse 1, 3. Stook . (19491

Reparaturbed . Klavier 200 RM. günstig
zu verk . Anschrift erfr . u. A 19 402 .

Geige , 4/4 kompl ., 150 RM . zu verkauf .
Anschr . erfr . u. A 19 512 in d . N. N .

Koffergrammophon , neuw ., m. 10 Platt .
80 RM. zu verk . Zuschrift u . 19 522 .

Neuw . dunkl . H.- W .-Mantel , kl . Figur ,
120 RM . zu verk . Ansus . zw . 9-15 Uhr .
Anschrift erfragen unter A 19 634 .

Kronenburg , Zentral : Märchenvorstell . :
»Dornröschen «. Samst ., 30 . Jan ., 13 U.,
Sonntag , 31 . Jan ., 13 Uhr . Vorverkauf
an der Kasse . (39731

Hagenau . Palast -Filmtheater . Sonntag ,
vorm . 11 Uhr : Wochenschau -Sonder¬
vorstellung mit Kulturfilm . (65 092

Unterhaltung 4

Großgaststätte »Zum Tiger «, Weißturm -
str . 5. Jed . Abd . Konzert u. Variete .

»Großgaststätte Terminus « : Samstag u .
Sonntag ab 17 Uhr : Konzert . (38459

Münchner Hofbräu , »Tiefen Keller «,
Gasthaus , bekannt in Stadt u . Land
für gut Speis iL Trank . Jeden Sams¬
tag und Sonntag : Künstlerkonzert .

Zentral -Afrika , Rest . , Haus der Spezia¬
litäten u. der Kuriositäten , Bruder¬
hofgasse , Fernruf : 2 31 36 . (36320

Schirmann -Bühne : Das Varieteprogr .,
das für sich selbst spricht . Tägl . ab
20 Uhr . Mittw ., sonn - und feiertags :
Nachmittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

Variete Mühle , Lange Straße 55. Ruf :
2 42 38 . Beg ._19.30 , sonn - u. feiert . 15

, u. 19.30 . Tägl . gr . Variet ^programm :
»Sensationsnummern d . Weltbühnen #.

Bei Heitz , Variete -Kabarett . Tgl . 19 .45 :
»120 bunte Minuten «. Mittwochs ,
sonn - und feiertags , 15.30 Uhr , Nach -
m itta gsvorsteliung . (39163

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6 .
Bes . : E . Großholz . Tägl . ab 18 Uhr
spielt eine Abteiig . der Schutzpolizei .

Guterh . H .-Mantel , mittl . Größe , beste
Qualität , 80,-, RM. zu verkaufen , Zu¬
schriften unter 19 490 an dde N . N .

Gehrockanzug , neuw ., 1,75 m, schl . Fig . ,
100 RM. zu verk . Krebsgasse 11.

Schw . D.-Peizjacke (Feh ) 250, -, D .-Led.-
Handtsache 40, -, Zigarettenetui (Sil¬
ber , vergoldet ) 40, -, schöner Silber¬
schmuck (antik ) 85, . RM . zu verkauf .
Angebote unter 19 559 an "die H. N .

Schw . Plüschmantel , Gr . 44, 100 RM . au
verkauf . Anschrift erfr . unt . A 10 447 .

D.-Pullowers , reine Wolle , 30, -, 35, - ;
D .-Mäntel , 35, -, 40, - ; schwarz . Abend¬
kleid (m. Unterkl .) , 60, - ; alles Gr.
42-44 ; Hüte , Filz, 10, -, 15, - ; K . -Bade¬
wannen (Zink) , 15, -, 25, - ; versch . f .
Kleinkindausstattung . Ang. u . 19 606 .

Dunklbl . Mäd .-Mantel (Schneiderarbeit )
55, - u . Mäd . -Kleid 15,- RM . ziu verk .
Fridolinstraße 2, Erdgeschoß . (19651

Mädch .-Komm . -KI., kompl ., m . Strümpf .
u. Schuh ., Gr . 36 , zu vk ., Pr . 50 RM .,
od . zu tausch , geg . Jünglingsanzug ,
Gr . 1,80 m , m . Ausgl .-Zahl . Schiett¬
stadt , Salzgasse 19, 2 . Stock . (2343

Oelgemälde (auch Stiche ) alter , elsäss .
od . oberrhein . Meister von Privat -
samrmler zu kaufen gesucht . Namen -,Größe - u. Preisangabe unt . S 31 984 .

Gasback . u . Kochherd oder elektrisch
(220 Volt ) sof . gesucht . Ang . u. 19 550 .

Gasherd zu kf . ges . Zuschr . u . 19 589 .
Klavier , gut erhalten , zu kaufen ges .

Dr. August Oetker , Meinau , Markus -
Otto -Straße 30 , Tel . 4 00 20 . (39 563

Guterhalt . Klavier bu kaufen gesucht .
Zuschriften unter 19 461 an die N. N .

Schifferklavier zu kauf . od . geg . Möbel
zu tauschen ges . Angeb. u . HA 65 088
an die Str . /N . N . in Hagenau .

Salon - od . Stutzflügel , erste Marke , gut
erh ., zu kauf , ges . Angebote u. 19 427

Mandoline zu kaufen gesucht . Walther ,Görsdorf (Metzgerei ) . (539
Radio , auch Koffergerät , 5-6 Röhr . , zu

kaufen gesucht . Angebote unt . 19 631
Suche groß . Radioapp . u . echte Perser -

brück ., priv . , zu kf . Zuschr . u . 19 623 .
Radio , Allstromgerät , gut erh ., zu kauf ,

gesucht . Zuschriften unter 19 445 .
Radio , gut erh . , dringend zu kauf , ge¬

sucht . Zuschr . u . 19 222 an d . N . N .
Gutgeh . Radio i . W . b . 400 RM. zu kauf ,

ges . Zuschr . unter 19 531 an N . N .
Guterh . All- od . Gleichstromempfänger

ru kaufen ges . Angebote unt . 19 459 .
Guterhaltene Ziehharmonika od . Bando¬

nion zu kauf , gesuch . Anfragen unt .
A 32 033 in den Straßburger N . N .

Koffergrammophon mit Platten zu kf .
gesucht . Preisangeb . unt . Ü 32 034 .

Alte Schallplatten , auch zerbrochen , u .
Saphirplatten zu kaufen gesucht .
Radio Franck , Am Eisernen Mann 4 .

Schöne helle sonn . Büroräume im Erd
u . Untergeschoß ab 1. März zru verm
Jos . Kopp , Steiniring 7—9. (19463

Saub ., möbl . Zim . an ält ., ser . Herrn ,auf 1. Februar 1943 zu vermieten .
Sängerhausstraße 21 , 3 . Stock . ( 19 618

Zim. , fl . Wass . , nur an Herrn zu verm .
Weißturmstr . 70 A, 3 . Stock . (19595

Schön möbl. Zimmer an Daiiermieter zu
verm . Mannheimer Str . 6, 1. St . (19622

Schön möbl . Zimmer zu vermiet . Wie¬
dmann , Thiergartenstraße 11. (19 616
Möbl . Zim . an berufstät . Frl . zu verm .

R .-Ehrmann -Str . 25, 3 . Stock . ( 19 628
Möbl . Zimmer mit Kochgeleg . zu verm .

Altspitalgasse Nr . 5. (19453
Möbl. Zim . zu verm ., fl . Was« .,

Metzgergießen ^
Nr. 28 .

Heizg .
( 19609

Möbl . Zimmer zu vermieten . — Möller¬
straße 23, 3 . Stock . ( 19510

Möbl . Zimmer , fl . W . u . Ztr .-Hzg . , Nähe
Brantpl ., ab 1, 3. 43 an Dauermieter
zu vermieten . Zuschriften u. 19 442.

Möbl . Zim . zu verm . Hinter d . Mauern
Nr . 37 (beim Metzgerplatz ) . (19434

Möbl. Zimmer auf 1. Febr . zu vermiet .
Kronenburger Straße Nr . 22 . (19475

Möbl. Zimm. zu verm .
Möbf

Küfergasse 6 .
Zimm., Küche , 1. Febr . zu verm .

Nikolauskasernengasse 11. ( 19557
Saub . möbl . Zim ., heizbar , an ruhigen

Herrn auf 1. Februar zu vermieten .
Stein ring 60 , 1. Stock . ( 19546

Möbl. Mans .-Zim . m. Zt r̂ . -Hzg . zu verm .
Zuschriften unter 19 540 an die N . N .

Gut möbl . Zim . sof . zu verm . Neudorf ,
Rosenweg Nr . 12. ( 19399

Möbl. Wohn- u . Schlafzim ., 2 B ., Ztr .
Heizg ., Badben ., zu verm . Anschrift
erfragen unter A 19 547 an die N . N .

Geschäftsempfehlungen
Klotzware : Tanne , Fichte , Kiefer ,Eiche , Buche ged . und unged ., Erle ,

prompt lieferbar . Abgabe von Nadel¬
holz nur gegen Einkaufsscheine . —
Huber Voglet & Co. , Holz-A. G. ,
Straßburg -Neudorf . Fernruf : 4 13 00 .

Verdunkelung ! auch Ausmess . u . Anbr
Eilers , Tiergartenstr . 19, Tel . 2 20 96 .

Froschschenkelessen tägl . Restaurant
»Zum Tunnel «, beim (»Union «.

Lohn- und Gehalts - Durchschreibe -Buch¬
haltungen mit neuem Druck 1943 ein¬
getroffen . Sofort lieferbar in allen
Preislagen . OBBO GmbH., Straßbg . ,
Münsterg . 5. Fernruf : 2 81 70. Mül.
hausen , Kolmarer Str . 2 , Fernr . 2870 .

Samen , Erbsen u . Bohn . dürf . nur spar¬
sam verbraucht u . nach d . Vorschrif¬
ten nur allgem . in kleineren Mengen
verkauft werd . Selbstverbrauch , erh .
nur die ihnen zustehend . Sorten . Be -
stellg . bitte recht frühzeit . Lieferg .
ab 15. Febr . bei : A. Rudioff , Frico -
Samenhandilung , gegr . 1900, Kagen -
eckerbruch 19, woselbst auch Vogel¬
futter und Steckzwiebeln zu erhalten
sind . Verkaufsstand : Markthalle , Alt ,Bahnhof , Mitte . — Wer übernimmt
Ansäen für Gemüsesetzlinge ?

Straßburger Detektiv -Institut »Sonne« ,
Spezial - Auskunftsbüro , gegr . 1903 ,
Straßburg , i5ug .-Würtz -Straße Nr . 5 .
Fernruf 2 48 93. — Erledigung aller
vertraulich . Aufträge : Nachforsch . ,
Ermittlungen , Beobachtungen . Aue-
kunftseinholung vor Heirat über :
Familien - u. finanzielle Verhältnisse ,
Ruf, Charakter , usw . Rat in Ehe¬
scheidungen . Nachprüfungen in Ali¬
mentensachen , unehelicher Vater¬
schaft , Erbschaftsangelegenh ., usw .
Strengste Vers ch wiegenheit zugesich .

Die Strassburger
FILMTHEATER
stehen anläßlich des

ZEHNTEH JAHRESTAGES
DER MACHTÜBERNAHME

morgen Sonntag ,
31 . Januar 1943 ,

« ir Verfügung der NSDAP.
Die Kassen sind demnach den gan¬
zen Tag nicht geöffnet .

Dienstag Termin
zur Erneuerung der

Haupfziehung
Verlost werden in 24 Ziehungstagen

360 000 Gewinne mit über
S4 Millionen

Dr. Hch. Stürmer
8taatl . Lotterie -Einnahme

Eugen -Würtz -Straße 6

Verdunkelungsrollos in all . Größ ., lie¬
fert sof . Teppich -Heyler , Kürschner¬
gasse 2 (h . U.T-Kino ) . Fernr . 2 27 92 .

Behagliche Wärme u . große Einsparung
beim Heizen u . Kochen mit der Ako-
Spar - u . Sicherheitsklappe DRP. im
Rauchrohr . Für Herd u. Ofen . Amtl
empfohlen . Einbau Vi Stde . , auch bei
Feuer . Keine Abnahme des Rohres .
Prosp . u . Ausk. beim Ofenhandwerk -
Hersteller Ako München -Großhadern ,
Chrysanthemenstraße 1. (39751

RAFADI ., die führende Spez . -Versieh ,
gegen Fahrraddiebstahl , Straßburg -
Neudorf , Ratzemichelitr . 15 (Mülhau -
ser Straße ) . (39 568

Addiermaschinen kurzfristig erhältlich .
J . Uhj, Roseneck 22 . (73355

Kassenblocks liefert mit u . ohne Text
Paul Wioland , Rathsamhansenstr . 47 ,Fernruf : 4 03 49. (39106

Umzüge (in - u. auswärts ) d . Krause &
Welsch , Türkheimst . 7. Hui : 2 92 48 .

Zum Haartrocknen Heißluftdusche od.
angewärmte Frottiertücher l Zugluft
vermeiden ! Zur Kopfwäsche d . nioht -
alkalische »Schwarzkopf -Schaumpon «.

Kraftfahrzeuge
Seitenwagen (s . -car ) , leichteste Bau¬
art , zu kaufen gesucht . Ausführliche
Angebote unter 19 570 an die N. N .

Tempo -Wagen , billig , sparsam , groß —
ist der geeignete Lieferwagen . Ersetzt
Ihren Behelfslieferwagen durch einen
Tempo -Kleinlastwagen . Generalvertr .
Wilhelm Lindberg , Straßburg , St .-
Johannes -Staden _9. Fernruf : 2 82 25 .
Spezialwerkstatt

" für Dreiradwagen ;
Schirmecker Wallstr . 50, Ruf 2 36 12.

5-To -Schenk -Anhänger mit Bereifg . zu
verk . od. geg . 3-To -Anhänger zu tau¬
sehen gesucht . Angebote u. G 32 042 .

SUPINATOR -
Fuß -Beratung !
Eine „ Supinotor ' ' - Spezialistin
a«t Fronkfwt -M ist amrasmd

von Montag, den I . bis
Samstag, den ILFelir . 1943
Gagen alle F u Ij -
beichwerden weil )
fi« Ihnen geeignete
. Supinotor "- Fuljbo -
helfe zu empfehlen

Kommen Sie an -

l
* verbindlich zi|Et

C. & E. Streisguth
* 01 G. m. b . H.

Straßburg i. Eis ., Gutenbergplatz Nr . 12.

!r^

Biese
) Pflege
juUtTw \
mit Engadi -

na-Creme
schützt die

Haut wirksam bei Wind
und Wetter . Jeder Ver
such begeistert ! Hauch
dünn auftragen genügt ,
denn jede Packung muß

recht lange reichen .

Alte Schallplatten z . sehr gut . Preis , v
Privat zu kauf . ges . 8-10 u. 13.30 -16
Uhr . Herderstraße 18, Etrdg. (19462

Getr . Kleider , Schuhe , gebr . Möbel ,kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze . W . Hcehlig, Altspital
gasse 35, Fernruf 2 89 36 . (73081

Eleg . H .- Wintermantel u . Pelz , mittlere
Figur , au kaufen ges . Ang . u. 19 482

H .-Uebergangsmantel für mittl . Figur
zu kaufen ges . Marterer , Zimmer
leutgasse Nr . 16. (19503

Heuw . H .-Anzug, Gr . 56, sow . schwarz
D.-Mantel , Gr . 44 -46, zu kaufen ges
Geyer , Schiltigheim , Walburger Stir . 1.

Anzug , starke Figur zu kaufen gesucht .
Angebote unter 19 409 an die N . N .

Zwei antike Vasen zu verk ., Stück 50
RM. Zuschr . u . 19 590 an die N. N .

Schöne goldene Brosche (Baretteform ) ,
18 K ., 2 Brillant . , 18 Ros. u. Saphir ,
650 RM . zu verk . Angeb . unt . 19 485 .

Kaufgesuche
Bücher , ganze Bibliotheken , Stiche , Ge¬

mälde kauft ^ Di^ ^ GrSpitzeng . 11.

Bei Keitz , Teesalon . Kapelle Irene
Schmitt mit ihren Solisten . (73282

Hotel Rotes Haus ., Karl - Roos - Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

iTzuG Weindiele 8 Uhr abends . (38621
»Zum Weißen Röß ' l«, Meiseng . 3 . Ruf :

2 54 59 . Tägl . ab 5 Uhr : Die sieben
Damen m . Kapellmeister Timmerbeul .

Rio - Roter Saal, * Kar !-Ro'os -Pl. Nr . 9.
Tägl . ab 20.60 Uhr : Unterhalt .-Musik .

Cafe Odeon , K .-Roos -Pl . Täglich ab 16
Uhr d . berühmte Künstlerkap . Batal .

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte : Neue deutsch -ital . Künst¬
lerkapelle : Gustav Milberger mit sei¬
nen Solisten .

~
(73334

Zu verkaufen
Runkelrüben , zirka 150 Zentner , zu ver¬

kauf . Josef Goetz , Ohnenheim . (57578
Düngferkalk zu verk . N . Bürgel , Bau -

materialienhandlung , Königshofen ,
Eisenbahnstr . 18. Tel . 2 49 70. ( 19 605

Wir haben laufend größere Mengen
Schlacken abzugeben . Elsässer Müh¬
lenwerke , Carl Auer & Co . KG.,
Straßburg -Rheinhafen . (39 564

Neuer Wasserstein (Terrazzo ) 17, - zu
verk . Steinring 15, Erdgesch . ( 19538

Ein Satz neue Billardkugeln aus Elfen¬
bein zu verkauf . 200, - RM. Anschrift
erfragen unter A 19 641 an d. N . N.

Violett -Strahlen -Apparat , 100 RM ., zu
verk . Intens , Oberlinstraße 3. (19 619

Koksschnellröster „ Probat " , Füllung
bis zu 25 kg Rohkaffee einschl . Cyc-
lon , Kühlsieb selbstentleerend und 2
Exhaustoren wenig gebraucht f . 1200
RM . abzugeben . Zuschr . u . L 31 937 .

Flaschenspülmaschine , Marke »Triom -
phateur « neuw . 980 RM ., Abfüllmasch .
(Rdfüller .) 500 RM ., Etikettifrmasch .
»Renger « 180 RM. , für Weinhändler
geeign . , zu verk . Angebote u . 19 636 .

Landauer , einsp . kompl . m . Pferdege¬schirr zu verk ., 500 RM ., bei Josef
Fries , Orschweilerstr ., Schiettstadt .̂

Briefmarken kauft Lothar Junghans ,
Traismauer , N.-Do. (39 604

Kaufe ständig Lumpen , Alteisen , Alt¬
papier , Metalle . Luzian Ehrhart , Alt -
spitalg . 13-15, Lager Rheinstr . -Lands -
bergstr . , Strbg . -Neudorf , Ruf 2 26 96 .

Kaufe jed . Quantum Blechdosen (auch
mit Aufdruck versehen ) von 100 gr
bis zu 1 kg Inhalt . Bemusterte Angeb.
sind einzur . an : Fabrik A. Forjonel ,
Kolmar i/Els ., Ingersheimer Str . 42 .
Ruf 36 .41 und 38 .20. (39500

Kaninchenstall , 6- bis 9teilig , zu kau¬
fenges 1 Zuschr :_u1 19 588 an die N. N .

Personenwaage für Hausgebrauch zu
k . ges . Ang . m . Beschreib , u . 19 592 .

Dam .-Lederhandtasche u . Gasbadeofen
kauft Burger , An der Schiffmatt 27 .

Spiegelreflexkamera mit lichtstark . Op¬
tik , nur erstkl . Fabrikat zu kaufen
gesucht . Preisangebote umt . F 32 041 .

Kaffeemaschine zu kaufen gesucht . —
Zuschriften unter 19 492 an die N. N .

Hobelmaschine zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 19 648 an die N . N .

Fahrradständer , Kreissäge , Gefolgsch .-
Schränke , Arbeiterkontrolluhr , leere
200 -Liter -Eisenfässer , 5-To-Anhäng . f
LKW, zu kaufen ges . Ang. u. T 32 051 !

Herr .-Fahrrad , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 19 365.

Fahrradbereifung , g . erh ., V* BaJl . 650 ,
zu kautf. gesucht . Angebote u . 19 551 .

2 Kindersportwagen mit Gummibereifg .
zu kaufen gesupht . Erfr . Bachmann ,
Neudorf , Baldnersweg 31. (19496

Kindersportwagen , gut erh . , zu kaufen
gesucht . Angebote unter 19 478 .

Kindersportwagen in gutem Zustande
zu kauf . ges . Ang . unter Sch . 2336
Str . N . N . in Schiettstadt .

Schöner , guterh . Sportwagen , chrom .,' mit Gummibereifung (nicht weiß) zu
kaufen gesucht . Ang . an R. Welker ,
Schilti gheim , Bahnhofstr . 13. (19469

Wir suchen zu kaufen : 1 Schreibmasch .,
1 einf . Kassette , 1 Panzerkassette ,
1 elektr . Beleuchtungsmes «er eventl .
mit Fotoapparat . Angeb , u. F 31 949 .

Guter Pelzmantel oder Pelzuimhang zu
kaufen gesucht . Angebote unt . 19 472 .

Eleg . D.-Wintermantel sow . Pelz u . D .¬
Kleid , Größe 48, zu kaufen gesucht .
Angebote unter 19 483 an die N . N .

D.-Wintermantel , Gr . 42/44 , zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 19 429 .

Guterhalt . D.- Wintermantel , Größe 42 ,
2 Iltispelze u . Pelzkrawatte zu kauf ,
gesucht . Zuschrifteft unter 19 515 .

Alte Dam .- u . Mädchenwäsche mit Spit .
zen u . alte Modejournale zu kauf , ge¬
sucht . Angebote unter R 32 013 .

Seidenkleid , Größe 44/46 , schwarz oder
dunkelblau , mit kurzen Aermeln , neu¬
wertig , zu kauf . ges . A . D ., Kronen -
burg , Krontal str . 17, 3. Stock . (19433

Kommunionkleid für groß . Mädchen zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . 19 587 .

Mädch .-Kommunionkleid zu kauf . ges .
Fischer , Lazarettwallstr ., Kartuscher

Mädchen -Halbschuhe , sportlich , Gr . 38 ,zu kaufen gesucht . Angeb . u. 19 583 .
Gold, Silber , Platin , Brillanten kauft

zu Höchstpreisen - Juwelier Blaes ,
An den Gewerbslauben 6/8 . (38 482

Alt -Gold und Silber kauft zu Höchst¬
preisen Deetjen , Meisengasse 10.

Gold, Silber kauft zu Höchstpreisen :
Juwelier E. Voltz , Eheringe -Fabrik ,
Straßburg , Gerbergraben 29 , (38462

Gold, Silber , Edelsteine sowie Antiqui¬
täten kauft zu Höchstpreis . Juwelier
K . Müller , Am Hohen Steg 25. (36322

Tauschgesuche
Biete 19 Rollen Tapete , neuw ., u . Ses¬

sel gegen gut . Prismen -Fernglas . An¬
gebote unter 19 574 an die N. N .

Biete gebr . Schulranzen geg . gebrauchte
Schülermappe . Angebote unter 19 455 .

Biete kl . dunkelbl . Kinderwagen geg .
größeren . Zuschriften unter 19 477 .

Biete guterh . Kinderwagen geg . Radio .
Eventl . Ausgleichzahlung . Anschrift
erfragen unter A 19 610 an die N . N .

Tausche elektr . Plattenspieler gegen
Knabenfahrrad . Angebote u-nt . 19 388 .

Biete mod . neuw . Kinderwagen gegen
Kindersportwagen . — K . Binkele .
Stimmerstraße Nr . 3. ( 19520

Biete runden Salontisch , Mahagoniholz ,
m . Marmorplatte , eine Kunstschale
, ,Verlyz " , eiQ,e Sövres -Vase , ein neues
Herrenkl . f. größ . st . Fig . Suche Stil -
Kommode L. XV. Salonstück . Evtl .
Ausgleichszahlung . Angebote unter
R . 320 30 an die Str . N . N .

Biete schönen L. XV.-Sessel od . mod .
Küchenscbr . geg . Staubsauger 220 V .
Ang. unter 2338 an die Straßburger
Neueste Nachrichten in Schiettstadt .

2-3 leere Zim., Küche , Badeben . u . Ztr .
Heizg ., Nähe Brantplatz , ab 1. 3 . 43
zu verm . Angebote unter 19 441 .

2—3 Zimmer für Büro , Schneiderwerk -
stätte oder dergleichen , Alter Fisch¬
markt I . zu vm . Truttmann , Sabina
Straße 1 (beim Zornstaden ) . ( 19505

2-3-Zimm .-Wohng ., Küche , Bad , Zentr . -
Hzg . , in gut . Hause . Nähe Brantpl .,
an Ehepaar zu vermieten . Zuschriften
unter 19 408 an die Str . N. N . (19408

4-Zim.- Wohnung o. Bad sof.
Lauterburger Straße 2 , I .

zu verm .
( 19284

Mietgesuche
Elektrogroßfirma sucht Lagerräumlich¬

keiten bis zu 2000 qm in Straßburg o .
Umgebung . Angebote unter C 32 002.

Suche gut möbl . Schlafzim . m . Küchen -
benutzung . Angebote unter 19 413 .

Gut möbl . Zimm ., heizb ., N . Arsenal v .
Fräul . ges . Zuschr . u . 19 419 an N . N .

Sauberes , einfach möbl . Zimmer , als
Schlafgelenh . f . Hausangestellte ge¬
sucht . Nähe Ziegelwasser . Längs des
ftiegelwassers 1, Erdg .

"
, rechts . (19 576

Suche f . jg . Mädchen Zimuler m . Pen
sion . Angebote u. 19 484 an d . N . N.

Ehepaar sucht 1—2 möbl . Zimmer . An¬
gebote unter 19 452 an die N . N.

Möbl. groß . (od . 2 kl .) Zim . in nur gut .
Hause , fl. Wasser , sonst Badbenutz . ,
abends Kochgelegenh ., v . ält . Ehe¬
paar (Beamt ) . zum 1. April gesucht .
Angeb . unt . 19 621 an die Str . N . N .

Gut möbl . Zim. m . 2 Betten , Küche od .
Küchenben . von 2 berufst . Fräuleins
gesucht . Angebote unter 19 519 .

Gut möbl . Wohn - u. Sehlafzimm . (ohne
Küchenbenutzg .) mit Bad (Ben . ) u.
genüg . Schrankraum in g . Hatis , Ein-
fam . -H ., bevorz . Geg . Orangerie -Uni-
vers . , v . Akademikerin auf 15. 2 . od.
1. 3. gesucht . . Eilangebote m . Preis
unter 19 529 an die Str . N. N .

Möbl. 1-2-Zim.-Wohn . sof . od . spät , von
berufstät . Brautpaar zu mieten ges.
Bettwäsche kann geliefert werd . An¬
gebote mät Preis unter 19 598 .

Möbl. Wohn., 3 -4 Räume , mögl . Tel . u.
Bad , v . ruh . ält . Herrn z . m . ges . Ang.
m . det . Ang. AZ., Hot . Graf Zeppelin .

Pens . Ehepaar s . 2-3-Z. -Wohn ., Nähe
Strbg . auf 1. 4 . od . spät . Evtl . Tausch
geg . 4-Zimm. -Wohnung , Nähe Alter
Bahnhof . Angeb . unt . 19 418 an N . N .

Sch. 2-3-Zim .-Wohn . von ruh . Ehepaar
gesucht . Zuschriften unter 19. 509 .

Suche dringend möbl . 2-4-Z.-Wohn . t wo
die gesamte Einr . käuflich erworben
werden kann , Stadtzentr ., od . gute
Fahrtverbg ., Komf ., evtl . auch in
Landhaus . Zuschriften unter 19 620.

Suche dringend Wohnung , 2-4 Zim. , m .
Komf . , Stadtzentr ., od . gute Fahrt¬
verbindung . Zuschriften unter 19 624.

Junges Straßburger Ehepaar s . sof . od.
auf 1. 3. 43 3-Zimm. -Wohng . mögl . m .
Bad . Zuschriften unt . 19 401 an N . N.

4-Zim .- Wohn . m . Gart . u . Stallung oder
Einfamilienhaus zu mieten gesucht
(Vorort ) . Zuschriften unter 19 444.

4-5-Z.-W ., m . Bad , g . Lage . sof . zu m .
ges . Angeb . unter 19 423 an N . N.

4-6-Z.- Wehn ., mod . herger ., Nähe Oran¬
gerie oder Schießrain , zu mieten ge¬
sucht . Ang. unt . 19 584 an die N # N.

Auswärt , u . Landwohnung .
Angest . sucht sof . od . sp . Einfamilien¬

haus , 4-5 Zim . , mit Garten , 15-20 km
von Straßbg . mit günst . Bahnverbind
zu mieten . Angebote unter 19 327 .

Tiermarkt
Viehhandlg . Fritz Lang , Bühl b . Hatten

Heute trifft ein Transport hochträch .
tiger Kalbinjien ein . (70934

Kräftiges Zugpferd zu kaufen gesucht
Magdeburger WerkzeugrnaschinenSa -
brik , Werk Grafenstaden . (18 438

Leichtes Pferd , 7jähr . geg. Ackerpferd
zu tauschen gesucht . Zu erfr . in den
Straßburger N. N . unter A 32 017.

20 Monate alter Ochse , gut für Zug,
sowie schöne , junge Kuh, zu verkau¬
fen . Nordhausen 101 . (39533

Ochs , 20 Mon . alt , angelernt , a^ verk .
Düttlenheim Nr . 116 . (19564

Starke Fahrkuh , 33 W . träoht ., zu verk
Waltenheim an der Zorn Nr . 118.

2 schöne Hutz - u . Fahrkühe zu verkf .
Altenstadt -Weißenburg , Kroneng . 104.

Dän . Kalbin , 28 W. trächtig , zu verk
Weitbruch Nr. 112. (65096

Kuh , frischmelkend t
Albert Arnold , Epfig .

▼erkaufen .
(2337

Erstkl ., junge Kuh mit Kalb zu verk .
Wwe . Jost , Dorlisheim , Hauptstr . 89 .

Gel . Erstl .-Kuh od. trächt ., g . Milchkuh
zu vk. Kuntz , Ernolsh . 64 b , b . Zab .

2 großträchtige Kühe z . verkauf . Meyer
Cyril , Sankt -Petersholz 37. (2339

Großträcht . Zugkuh m . 3. Kalb zu ver -
kauf . Erstein , Spitalgasse 34. (39754

Junge , gelernte 29 Wochen trächtige
Kuh zu verkaufen . Laubach Nr. 12.

Kälberkuh , milchr ., mit Kalb , fehlerfr . ,
zu vk . Ernolsheim Nr . 57, bei Zabern .

Kälberkuh zu verkaufen .
dergasse Nr . 26 .

Brumat , Nie-
(19497

Kuh m . Kalb unt . 2 die Wahl zu verk -
Ebersmünster N.r . 44 . (2340

18 Monate altes Kaib zu verkaufen .
Eckwersheim 104. (39 726

2 Ziegen , 1- u. 2jährig , zu verkaufen .
Waltenheim 28 (Unterelsaß ) . (19521

Einige Lämmer , 4 Woch . alt , 10 Mutter -
schafe , trächtig , zu verk . Erfr . Gast -
wirtsch . Brenner , Vendenheim , Tel; 1.

Läuferschwein zu verkaufen . Angebote
unt . MO 1644 an die N. N. , Molsheim .

1,0 Chinchilla , 8 Mon . , 30 RM. , 1,0 Ja¬
paner , 8 Mon ., 30 RM. zu verkaufen .
Emil Cron , Puberg 25 (Unterelsaß ) .

1 Pärchen Kanarienvögel m . Brutkäfig ,
50 RM ., zu verkaufen . Schalk , Lange
Straße 18, 2. Stock . (19 613

Polizeihund zur Ueberwachung von Be¬
triebsgelände zu kaufen gesucht . —
Baden werk , Schiettstadt . (57580

Junger Bernhardinerhund zu kauf , ge-
sucht . Preisangebote unter 19 652.

Foxterrier , Kurzhaar , zu verkf . Otto ,
Königshofen / Glacisweg 4. (19486

Auswärtige Anzeigen
Kreis Hagenau

Lichtmeß -Jahrmarkt . Besuchen Sie das
Zucker - u . Spielwaren -Gesch . Bisanz ,
Hagenau , Ad .-Hitler -Str . 31 . (65095

Schuhhaus Bossert » Hagenau , Herbert -
Norkus -Str . 7, empf . sein reichhalt .
Lager in Herren -, Damen - u. Kinder¬
schuhen , warme Pantoffeln , Fellein¬
legesohlen . Fachmännisches Aufma -
schen von Strümpfen . (65093

Zentralkaufhaus Hagenau , Stallgasse ^
Besuchen Sie unsere Verkaufsstände
in der Stallgasse , anläßlich deR Jahr¬
markts am 2. Februar . Große Aus-
wahl in allen Gegenständen .

Kreis Schiettstadt
Ält. Herr findet gemütl . Pension in

schönem Eigenheim , Nähe Schiett¬
stadt . Bahnstat . Anschr . erfr . unter
57 582 Straßb . N . N . in Schiettstadt .
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HEILMITTEL
In der ganzen Welt genießen
die chemischen und pharmazeu¬
tischen Erzeugnisse , welche die
Schering A .G . dem Arzt als
Heil - und Hilfsmittel zur Ver¬
fügung stellt , dank ihrer abso¬
luten Reinheit und Zuverlässig¬

keit den besten Ruf .

SCHERING A. G . . BERLIN

Btido
Lnxns Schuhcreme

Also sparsam verwenden !
*

Büdo-Werk Wolfgang Schott
Chem. Fabrik Schwenningen/N
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